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Lebenslängliches Zuchthaus. 
Ueberraſchend ſchnelles Ende des Noung'⸗ 

ſchen Mordprozeſſes. 

New York, 9. Febr. Der junge 
William Hooper Young, welcher unter 
der Anklage prozeſſirt wurde, die 
Schneidersfrau Anna Pulitzer — deren 
Gatte derzeit nicht zu finden iſt — er⸗ 
mordet und die, mit einem Gewicht be— 
ſchwerte Leiche im Waſſer verſenkt zu 
haben, bekannte ſich heute unerwarteter⸗ 
weiſe des „Mordes im zweiten Grade“ 
ſchuldig und wurde dann zu lebens— 
länglichem Zuchthaus verurtheilt. So— 
mit entgeht er dem eleftrifchen Ri. :» 


ſtuhl. 
57. Kongreh. 

Mafhington, D. K., 9. Fehr. Wie 
semwöhnlih am Montag, befaßte Tich 
heute das Abgeordnetenhaus vorwie⸗— 
gend mit Angelegenheiten desDiftriktes 
Kolumbia. 

Das Haus hielt auch wieder eine 
Sonntag3-Ertrafibung ab, in welcher 
Lobreden auf das verftorbene Senats⸗ 
Mitglied Sewall und daß verftorben: 
Abgeordnetenhaus - Mitglied Salmon 
gehalten —— 

Waſhington, D. K., 9. Febr. Abg. 

ſtichardſon von Tenneffe. der Mino- 
yitätsführer, erhob dagegen Einwand, 
daß in der Sonntag3-Ertrafigung auch 
ein Konferenz-Ausfchußbericht über bie 
Vorlage betreffs Schaffung eines Han= 
de®-Departements eingebracht worden 
war. 

Er faate, unter folden Umftänden 
fei die Einbringung ungiltig. Der 
Sonntag fei fein Gefehgebungs-Tag. 

Daher beantragte er, das Prototoll 
zu forrigiren, derart, daß der Abjchnitt 
über die Einbringung diefes Berichtes 
ganz gejtrichen würde. Der Antrag 
murde mit 83 gegen 80 Stimmen ab= 
gelehnt. 11 NRepublifaner ftimmten 
aber mit den Demokraten für ihn. 

Schließlich wurde inbefjen thatfäch- 
lich die Streichung beſchloſſen. 

Wafhington, D. K., 9. Febr. Se- 
nator MeKean von New Jerſehy ſetzte 
ſeine Auslaſſungen gegen die Omni— 
bus⸗Staatenvorlage fort. 

Die Littlefield'ſche Anti-Truſt-Vor⸗ 
lage traf aus dem Abgeordnetenhaus 
ein und wurde vom Senat zunächſt an 
den Juſtiz-Ausſchuß verwieſen. 

Carmack von Tenneſſee hielt im Se— 
nat eine neue Philippinen-,Philippi— 
ker“ und ſagte, es habe ein organiſir⸗ 
tes Marterungs-Syſtem in der ameri— 
kaniſchen Armee auf den Philippinen— 
Inſeln beſtanden. 

Dieſe Rede wurde über die Raw— 
lins'ſche Reſolution gehalten, welche 
die Akten über die Kriegsgerichte ver— 
langt, die über Offiziere auf, den Phi— 
lippinen-Inſeln abgehalten wurden. 

Eine Anzahl örtliche Vorlagen wur⸗ 
den im Senat angenommen. 

Der Armee-Etat wurde 
rer Ausſchuß geſandt. 

Es heißt jetzt, es ſei doch wahr, daß 
Na fämmtliche Senatoren ein „Dliges“ 
/ Telegramm gefandt worden fei, worin 
gejagt werde, e8 dürfe fein Anti-Truft- 
Gejeß erlaffen werden; doch fei das Te- 
legramm nicht bon Rodefeller ſelbſt 
ausgegangen, ſondern von einem An—⸗ 
walt der Standard Oil Co. 


Jener Leichenräuber⸗Prozeß. 
Die Vertheidigung entwickelt ihren Plan. 


Indianapolis, 9. Febr. Im Pro— 
zeſſe gegen Dr. J. C. Alexander, dem 
erſten Angeklagten in Verbindung mit 
den ſenſationellen Beſchuldigungen 
hinſichtlich angeblicher maſſenhafter 
Leichenräubereien in Indianapolis, 
Chicagou. ſ. w. im Intereſſe me— 
diziniſcher Anſtalten, hielt Dr. Spaan 
die Eröffnungsrede für die Unterbrei— 
tung des Beweismaterials der Ver— 
theidigung. Es ging aus derſelben 
hervor, daß die Vertheidigung ihr Ge— 
ſchütz hauptſächlich gegen die Anklage— 
Zeugen, in erſter Linie gegen —8 
Cantrell, richten wird. Hr. Spaan 
ſagte, die Vertheidigung wolle dar— 
thün, daß Dr. Alexander ein Mann 
von gutem moraliſchen Charakter ſei, 
während die Farbigen, dir gegen ihn 
ausſagten, Leute von ſchlechtem Ruf 
und durchaus nicht glaubwürdig ſeien. 
Cantrell und Martin —erklärte er wei⸗ 
ter ⸗hätten, als ſie zu Dr. Alexander 
gekommen ſeien, einfach Beſchäftigung 
in ber Reinigung der mebizinijchen 
Anftalt gefucht, da fie vorher [don in 
Chicago und anderen Städten derar⸗ 
tige Arbeiten verrichtet hatten. Dr. 
Aleranber babe ihnen jedoch gefagt, 
eine folche Anftellung gehöre nicht in 
fein Departement; jie follten jedoch 
wieberfommen, und er wolle mit ben 
zuftändigen Perfonen Rückſprache neh⸗ 
men. 

Er habe fi dann mit mehreren Mit» 
gliedern der Fakultät befprochen, und 
diefe hätten ihn ermächtigt, Cantrell 
anzuftellen. Dr. Aleranber habe dem 
Cantrell 830 für die Arbeit zugelagt. 
Als Cantrell das zweite Mal lam, 
habe er dem Doktor geſagt, daß er 
auch Sezir⸗Objekie für andere ärztliche 
Anſtalten liefere, und ſich erboten, auch 
für Dr. Alexander ſolche zu befchaffen. 
Diefer habe ihm t: „Wenn 
Sie die Leichen au ich Weiſe 
— ſo ich Sie bafür zah⸗ 
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ftanden und habe für eine Sendung pon | 


Material erfucht, das fich gefegmäßig 
erlangen lafle. 

Das Geld, melde: Dr. Aleranber 
für Gantrel in Zahlung von Gelvbu- 
Ben und bei Pfanvonfeln ausgegeben 
habe, fei, wie die Vertheidigung bemei- 
fen werde, an dem, an Gantrell zu 
zahlenden Betrag abgezogen worden. 

Des MWeitern will die Vertheidigung 
darzuthun fuchen, daß Gantrell Geld 
für feine Musjagen vor ben Großge- 
ſchworenen erhalten und dies auch in= 
direft zugegeben habe, und daß Cant- 
rel im Uebrigen — wie jchon feine 
Entlaffung aus ber regulären Armee 
gezeigt habe — einfach ein moralifches 
Ungeheuer fei, ohne Begriff für Necht 
und Unrecht. 

Indianapolis, 9. Febr. Der An- 
malt Spaan brauchte beinahe drei 
Stunden für feine Eröffnung: - Rede 
im SInterefje der Vertheidigung von 
Dr. Ulerander im Leichenraub-PBrozeß- 
fall. Seine Angriffe auf den Haupt- 
Antlagezeugen Gantrell waren derart, 
daß der Richter Bailey ihn einmal zur 
Ordnung rief und fagte, er möge die 
Liberalität des Gerichtähofes nicht 
mißbrauchen; Argumentationen feien 
jebt nicht an der Ordnung. 

NRedefluth geht los. 
Piaidoyers vor dem Kohlen» Schiedsgericht. 


Philadelphia, 9. Febr. Heute began- 
nen bor der Kohlenjtreil-Schieb2ge- 
richtskommiſion diePlaidohers der An—⸗ 
wälte. Unter den Anweſenden war 
ausnahmsweiſe auch George F. Baer, 
der vielgenannte Präſident der Reading 
Co. 

Springfield, Ill. 9. Febr. Die Ver— 
tretet der Illinoiſer Kohlengräber und 
diejenigen der Grubenbeſitzer treten am 
15. Februar hier zu gemeinfamerfon- 
ferenz zufammen. 


Neues von Grover Eleveland, 


Cincinnati, 9. Febr. In Beantmwor- 
tung einer direften Frage der Zeitung 
„Times-Star“, ob er eine neue Prä- 
fiventfehafts = Nomination annehmen 
würde, janbte der frühere Präfident 
Eleveland folgendes Schreiben: 

„Werther Herr! Khr Schreiben vom 
4. Februar behufs eines Ausfpruches 
meiner Ablichten gegenüber der nächiten 
demofvatifhen Nomination für das 
Präfidentenamt ift mir zugegangen. 
Sch kann mich jedoch nicht zu dem 
Glauben bringen, daß ein Verhältnig 
oder eine Stimmung bejtehe, welche ei- 
nem Ausbruc meinerjeit3 über diejen 
Gegenftand aub nur die geringfte 
Wichtigteit verleiht. 

Sehr aufrichtig der ihre 

toder Cleveland.” 


Dampfer mu umfchren. 


Nem York, 9. Febr. Der Norbbd. 
Lloyd = Dampfer „Kaiferin Maria 
Therefia”, welcher eine Erfurfionsfahrt 
nad Mittelmeer-Häfen angetreten hat= 
te, mußte wegen Bejchädigung nach der 
Duarantäne-Station zurüdtehren. 


Ausland. 


Deutfher Wein in St. Louis, 

Miesbaden, 9. Febr. Generalfefretär 
Dabhlen dahier ift von den Vertretern 
ber größeren Weinberge und Weinfir- 
firmen in den Rhein- und Mofelbezir- 
ken auserſehen, das deutſche Intereſſe 
in St. Louis würdig zu vertreten. Die 
Wein-Intereſſenten hatten kürzlich in 
Wiesbaden eine Verſammlung abge— 
halten, welcher auch Reichskommiſſär 
Lewald beiwohnte, und ſich dahin ge— 
einigt, die Ausſtellung in St. Louis 
glänzend zu beſchicken. Die Wahl Dah— 
lens zum Repräſentanten der Wein— 
Induſtrie wird allgemein als eine ſehr 
glückliche angeſehen. 


Hochfluthen in Schottland. 


Glasgow, 9. Febr. Der Clydefluß 
oberhalb unſerer Stadt iſt aus ſeinen 
Ufern getreten und hat den Induſtrie— 
Diſtrikt Rettglein überſchwemmt. Dort 
befindet ſich ein Dutzend großer Fa— 
brik⸗Anlagen, in welchen das Waſſer 
jetzt mehrere Fuß hoch ſteht. Mehrere 
Wohn-Diſtrikte ſüdlich von Glasgow 
ſind ebenfalls überſchwemmt, und es iſt 
großer Schaden verurſacht worden. 
Die vom Regen angeſchwollenen Flüſſe 
überſchwemmen viele Meilen Landes. 

In ganz Schottland iſt der Bahn— 
verkehr zum Einhalt gekommen, viele 
Brücken ſind weggeriſſen, und Häuſer 
eingeſtürzt. Soweit indeß bekannt, 
ſind keine Menſchenleben zu beklagen. 


Keine politiiche Vorſchläge. 


Konftantinopel, 9. Febr. Wie man 
bört, wird der Plan, welchen das rujfi- 
jche und das dfterreichifche Botjchafter- 
Amt im Namen ihrer Regierungen die= 
fe Woche der Pforte unterbreiten mer- 
den, betreffs Reformen in der unruhi- 
gen türfifchen Provinz Mazedonien, 
feinen Vorſchlag politiſchen Charakters 
enthalten, ſondern Oeſterreich und 


Rußland wünſchen entſchieden, daß die 


jetzigen Verhältniſſe in Mazedonien 
aufrechterhalten werden. Der Plan 
ſchlägi einfach etliche zahme Verwal⸗ 
tungs⸗Maßnahmen vor. 


Mascagniſkriegt wen igſtens einen 
Titel. 


Rom, 9. Febr. König Viktor Ema⸗ 
nuel hat den Signor Mascagni, dem 
ſo viel nu Pech heimgefuchten italieni- 
ſchen K omponiſten, den Titel eines 
Ritters vom om Gabohen-Dpben verliehen. 

Der König wollte damit Sympathi: 
are, —— nm fürz- 
lichen t tungen in ben Ber. 

tasten außjpredien 


| de Auswärtigen wird die Angabe als 
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Chicago, Montag, den 9. Februar 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


Die vencezolanifhe Frage. 


England ftellt Herrn Bomwen das erfte Pro: 
ofoll zu. 


MWafhington, D. K., 9. Febr. Groß⸗ 
britannien ift die erfte der drei verbün= | 
beten Mächte, melche dem amerifani- 
Then Gefandten und PVenezuela-An: 
malt Bomwen den Entwurf eines Pro= 
tofoll3 bezüglich Aufhebung der Sperre 
über die venezolanifchen Häfen und 
ſchiedsgerichtliche Schlichtung des 
Streitfalles Im Haag hat 
laſſen. 

Der britiſche Botſchafter dahier, Sir 


| 


Fürchten augeblich Krawalle. 


In Dresden war ein Gerücht von der Rück— 
kehr der Kronprinzeſſen verbreitet. 
Dresden, 9. Febr. Die Wogen der 

Aufregung in Verbindung mit der 


Kronprinzeſſin-Affäre gehen hier wie— 


verbreitete ſich das Gerücht, 


zuſtellen 
rücht hatte 


Michael Herbert, hat Hrn. Bomwen den | 


Protofoll-Entmurf, 

MWeifungen au London hin, zugeftellt. 

Geine form war eine befriedigende. 
Diefes Protokoll verfügt, 


auf telegraphifche | 


der Sehr hoch. Ausgangs der Woche 
daß die 
flüchtige Kronprinzeſſin ſchon wieder 
hier angekommen ſei, und infolge deſ— 
ſen verſammelte ſich die halbe Stadt 
bor dem „Europäifchen Hof“. Das Ge— 
deämwegen allgemein Glau= 
furz zupor bie 
daß fich Die 


von Oiron ge= 


ben gefunden, meil 
Kunde eingetroffen war, 
Prinzeffin für immer 


‚ trennt habe, um imieber mit ihren Kin— 
ı dern in Verkehr treten zu können. 


daß ber ı 


Streit über die Vorzugd= oder Erira= | 


Behandlung der Drei verbündeten 
Mächte an das Haager Schiedsaericht 
gehen, Venezuela an England $27,500 | 
im Voraus zahlen, und.dann die Ha= 
fenfperre aufgehoben werben foll. Die 
Aburtheilung der Ansprüche felbit, und 
die Eintreibung der 30 Prozent Zoll: | 
Einnahmen find für ein zmeites Pro- | 
tofol zur Crörterung vorbehalten 
worden, 


‚ Der Streit über „Babel und 

7 Bibel‘‘, 
j Berlin, 9. Febr. Von mander Seite | 
verlautet, der Kaifer fei jegt von feis | 
nem ntereife für die Vorträge von Dr. | 
Deligfch über „VBabel und Bibel“ abge- 
fommen, weil mehrere Theologen dem 
Kaifer die Ueberzeugung beigebracht 


hätten, daß der Standpunkt de Dr. 
Delitzſch bezüglich babyloniſchen Ur— 
ſprunges einer Anzahl alt-teftamentli- | 
cher Legenden jchließlich den ganzen | 
Glauben gefährden konnte, | 
dritte Vortrag von Dr. Delitjch mwerne | 
erit fpäter, und nicht im Beifein des 

| 

| 

| 


und ber | 


Kaijers ftattfinten. 

Am Tchärfiten hat fih über Dr. De- 
litzſch's Auffaſſungen der Ex-Hofpredi— 
ger Stöcker geäußert. Dagegen nimmt 
Profeſſor Harnack den Dr. Delitzſch in 
Schutz und ſagt, dieſer habe im We— 
ſentlichen nichts vorgebracht, was nicht 
der wiſſenſchaftlichen Theologie ſchon 
lange bekannt geweſen ſei, und der 
Werth der alt-teſtamentlichen Religion 
liege in dem Geiſt, in welchem ihre Leh— 
ren behandelt ſeien. Profeſſor Delitzſch 
ſelbſt beſtreitet entſchieden, daß er den 
göttlichen Urſprüng der Glaubenslehre 
ſelbſt auch nur im Geringſten habe an— 
zweifeln wollen. 

Der Status amerikaniſcher Ver- 
ſicherungsgeſellſchaften. 


Berlin, 9. Febr. Im deutſchen Amt 


unwahr bezeichnet, daß wegen der Wie— 
derzulaſſung amerikaniſcher Verſiche— 
rungs-Geſellſchaften ein Meinungs-— 
Unterſchied zwiſchen dem Auswärtigen 
Amt und dem Reichsamt des Innern 
beſtehe. Graf v. Poſadowsty-Wehner, 
der Staatsſekretär des Innern, ſei ein 
Mann von liberalen Ideen und durch— 
aus bereit, die Frage in Ueberein— 
fimmung mit den ausmärtigen Bes | 
ziehungen in Orbnung zu bringen. 
E3 jei ungerecht, daß Jich auswärtige 
Zeitungen in eine innere deutjche An- 
gelegenheit einmifchten umd ungerechte | 
Beihuldigungen erhöben. 

Das Auswärtige Amt ift offenbar | 
bemüht, die Sache freundfchaftlich zu | 
regeln. Anscheinend macht das Reiche- | 
amt des Innern für Privatverficherung 
Scämierigfeiten, weil die Anficht vor- 
bericht, ber geplante Verficherungg- 
Vertrag werde die amerikanische Kon- 
furrenz noch verjchärfen. 

Kritit über die Theater = Zenfur. 

Berlin, 9. Febr. Im preußiichen | 
Abaeordnetenhaus übte Dr. Theodor 
Barth jcharfe Kritik daran, daß die | 
Theaterzenfur die Aufführung bon |; 
Stüden Paul Heyfes und Mar 
Dreyer verboten habe. Der Minijter 
bes Innern, Freiherr d. Hammerftein, 
erklärte daS Verbot für gerechtfertigt, | 
gab jedoch feine überzeugenden Grün | 
de an. Der Minifter fügte noch hinzu, | 
das Gros der Theaterbefucher gehöre 
„nicht zur Elite ber gebilbeten Men- | 
ſchen.“ 

Prediger vom Staatsanwalt ver- 
folgt. 

Münden, 9. Febr. Der Rohce- 
Standal der ‚amerifanifchen Kirche ba- 
bier nimmt 
nen an. Die Xelteften der Kirche über- ! 
gaben die Angelegenheit dem Staats- 
anmwalt, der aber vorläufig nur einen 
Stedbrief gegen den flüchtigen Prediger | 
Rohce, (nicht VBohce, wie früher geme!= ' 
det wurde) erlaffen kann, daRonce, ob= | 
gleich angeblich nach Amerika gereift, 
thatfächlich fpurlos verbuftet ift. Royce 
hatte die Erträge feiner zahlreichen | 
und ergiebigen Kolleften bei feinen | 

Pflegebefohlenen einfach für fich ver- 
mandt. Er mar feinerzeit vom Bi: 
Thof von Ohio angeftelt. Jetzt ſtellt 
fich heraus, daß diefer Bifchof gar Fein | 
Recht zu der Anftellung hatte, weil bie= | 
fe Ernennung nicht, wie erforderlich | 
tar, feinerzeit bom europätichen Kir- 
chen-omite beftätigt murbe. 

Nicht zu uns, jondern in den 

Orient. 

Breslau, 9. ehr. Der Regierungs- 
präfident Dr. Holt in Oppeln erklärt, 
die Nachricht, daß er auf Anregung bes 
Kaiferd eine Studienreife nad) Ameris 
fa machen mwürbe, fei falfch, ba er nach 
bem Orient reife, um biefen aus eigener 
Anſchauung kennen zu lernen. 

— — 


eidg han vo ou Ancoria ! verſpü 
ger New Dort, — 


wahrſcheinlich der 
Bundes ſei, 
aus Geſchäftszwecken „Illinois Demo— 


Nachmittag nach 


liiten 
wurde in einem Zimmer eingeſchloſſen 
und James Sheridan wurde von dem 


| — 
| Schofrod und eine Weite. 


Der fählifche Hof dürfte nun :.ichtg 
mehr in der ganzen Angelegenheit thun, 
bi3 das Sondergericht feine Entfchei- 
dung abgegeben hat, die fofort zur öf- 
fentliden Senntniß gegeben merden 
wird, da der König im Voraus auf 


dein Beftätigungsrecht verzichtet hat. 


Man erwartet allgemein, daß der 
Prinzeſſin wenigſtens die Rückkehr in 
ihr toskaniſches Elternhaus, in Oeſter— 


reich, ſchließlich nicht bermehrt werden 


wird, wenn nicht der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſef ſein Veto dagegen einlegen ſollte. 
(Siehe auch das Betreffende auf der 
Innenſeite.) 
Der Bapit gönnt fih Ruhe. 
Rom, 9. Febr. Die hiefigen Zeitun- 
gen machen befannt, daß megen bes 
falten Wetter jomwie wegen der großen 


ſes Monats empfangen muß, Papſt 


| Leo fich entfchloffen Habe, feine Audier- 


zen auf zwei Tage einzuftellen. 


Meitere Deveihen und Notizen auf der Annenjeite.) 
—— — —— — — ⸗ — 


Lokalbericht. 
Er fennt fie nicht. 


—_. 


— 


wittert Gefchäft hinter der 
Soyalität. 


Mayor Harrifon zeigte heute der 


Der Mayor 


| „sMinois Democracy” jehr entjchieden 


„die Kalte Schulter”. Die gemannte 
Vereinigung, über deren Zufammen- 
jetung duntle Zweifel obmwalten, bat 
| geftern feierlich ihre Vorliebe für ben 
Mayor und deffen ferneres Verbleiben 
im Amtie erklärt, um al3dann zu be= 
Ihließen, am 28. Februar im Fo- 


| Tijeum einen großen Faſchingsball zu 
| veranftalten. 


Der Mayor meinte nun, 
daB die Veranftaltung dieſes Balles 
Hauptzimed des 
und daß dieler fi nur 


crach” nenne. Aber er halte von berar= 


tigen Ballfeftlichfeiten nicht3 umd mer- 


de bie Erlaubniß zur Abhaltung ber- 


‚ jeiben nicht ertheilen. 


Der Mayor gab heute offen zu, daß 


' e3 fih bei den demofratifchen Primär- 
wahlen in ber 21. Ward um einen 
' Kampf zmifchen Burfe und ihm han 


deln werde. Er wolle im Ulebrigen ver: 


| ftanden haben, daß in diefem Kampfe 
| der Wichmeifter Quinn zwar für ihn, 


den Manor, eintrete, nicht aber er für 
den Wichmeifter Quinn — da3 Seien 


| zwei ehr verfchiedene Dinge. 


— 


Erlitten eine Niederlage. 


Hilſsſheriffs wurde im Gebäude 16025 Wa— 
baſh Ave. übel'mitgeſpielt. 

Die Hilfsſheriffs John Marſhall und 
James Sheridan begaben ſich heute 
dem Gebäude 1623 
um dortigen Bewohnern 
Beide er- 
Marſhall 


Wabaſh Ave., 
Gerichtsbefehle zuzuſtellen. 
klägliches Fiasko. 


Eigenthümer des Gebäudes mit gezo— 
genem Revolver am Betreten des Hau— 
ſes gehindert und ſchließlich zur Flucht 
genöthigt. 

Er eilte nach dem Sheriffsamt zu— 
rück und machte ſich ſofort wieder mit 
neun Kameraden auf den Weg, um 
Marſhall zu befreien und den kriegeri⸗ 
ſchen Hauswirth dingfeſt zu machen. 


Als das Blatt zur Preſſe ging, fehlten 


noch nähere Nachrichten über den Ver— 
lauf der Strafexpedition. 


en — 
Beim ſtohlenſammeln überfahren 
Beim Kohlenſammeln auf den Ge— 


| leifen der Panhanble-Bahn an ber 
! 24. Straße wurde heute ein unbefann- 
immer größere Dimenfio- | ter Mann von einer Kofomotive der 
| Baltimore & Obio:Bahn über 
| Haufen gefahren. 
| ihm das Haupt 
| Leiche wurde nach der County-Morgue 


den 
Die Räder trennten 
bom Rumpfe. Die 


Der Verunglüdte war bril- 
5 Fuß 6 Zoll hoch, 140 Pfund 
und trug zwei Jadets, einen 


geſchafft. 


nett, 


* In Blue Island wurde die 60⸗jäh⸗ 


rige Frau S. Pehl von einem Güter- 


zuge der Illinois Zentralbahn über— 
fahren und auf der Stelle getödtet. 
Ihre Leiche wurde nach Kruegers Be⸗ 
ſiattungsgeſchäft in Blue Island ge⸗ 
ſchafft. 

* County » Kommiſſär Hoffmann 
liegt in feiner Wohnung in Desplaines, 
an einer fchweren Erfältung leibend, 
| darnieder. Die Symptome ber Extran- 
fung laffen Lungenentzündung befürch- 
ten. 


— ut zurüdgegeben. — Gott, was 
find Gie |pröde geivorben, Refi, fett Sie 
haben einen neuen 2 Was ver⸗ 


iebhaber. 
dient er denn, daß Sie fein fo fol. 


Dar Deal Ah: nik In aebeen: Sehen, mas 
Sie verdienen, bad werben Sie bald 
wenn I ne: 


An der Schwebe. 


Der SabrftuhlführersStreif fanın nur mit 
Bilfe der Kohlenfahrer fort: 
get>t werden. 

Trotz der großenRedensarten, welche 
der Geſchäftsagent Baines von der 
Fahrſtuhlführer-Union vorgeſtern und 
geſtern in Bezug auf die „weiteren 
Maßregeln“ gemacht, welche ſein Ver— 
band treffen würde, iſt heute nicht nur 
keine Ausdehnung des Streiks der 
Fahrſtuhlführer erfolgt, ſondern der 
Fahrſtuhldienſt war auch faſt in 
ſämmtlichen dreizehn Gebäuden, wo 
der Streik erklärt worden war, wieder 
einigermaßen im Gange. — Die Koh— 
lenfahrer halten freilich ihre Drohung 
noch auſrecht, den Hochbauten die Koh— 
lenzufuhr abſchneiden zu wollen, falls 
ſich die Verwalter nicht ſchriftlich ver— 
pflichten ſollten, das ganze Jahr hin— 
durch ausſchließlich Kohle für Heiz— 
und Feuerungszweche zu verwenden. 
Dieſerhalb ſollte heute Nachmittag eine 
Konferenz zwiſchen Vertretern des 
Fuhrleute-Verbands und den Beamten 
des Vereins der Gebäude-Verwalter 
ſtattfinden. 

Der „Steam Powers' Council“ hielt 
heute eine Verſammlunag ab, in welcher 
ſein Präſident A. W. Morton ankün— 
digte, daß Dr. Wm. L. Lawrence, 
William Prentiß und Dr. E. G. Hirſch 
zu einem Schiedsausſchuß ernannt 
worden ſeien, durch welchen die Forde— 
rung um Lohnzulage von Seiten der 
Verbände der Heizer und Maſchiniſten 
noch heute dem Verband der Hochbau— 
Verwalter unterbreitet werden ſoll. Die 
Fahrſtuhlführer, Hausmeiſter undFen— 
ſterwaſcher ſtehen in dem genannten 
Verband in Kartell mit den Heizern 
und Maſchiniſten. 

Aus dem Kriminalgericht. 


Will M. Moak trat als Belaſtungszeuge 


gegen R. Brenmer auf. 

WIN B. Moat, ein Anwalt, der die- 
jelben Bureauräume mit dem ermot= 
beten Anwalt Louis H. Mitchell be— 
nutte, trat heute vor dem Tribunal 
des Richter Chetlain ala Belaftungs- 
zeuge gegen den bejahrten Angetlagten, 
Robert Bremner, auf. Seinen Anga= 
ben gemäß jaß er im angrenzenden 
Bimmer und jah, wie ber fleine, weiß- 
haarige Angeklagte da8 Empfang? 
zimmer dura;fähritt und das Bureau 
betrat, irt dem Mitchell an feinem Puls 
te aß. Dann fielen mehrere Schüffe 
und Bremner und Mitchell traten, mit- 
einander, um den Befit der Waife rin- 
gend, in das Empfangszimmer. Mit: 
chell drohten die Kräfte zu verlaffen. 
Seuge prang ihm bei, padte Bremner, 
jchob ihn in den Korridor und über- 
iteferte ihn der Polizei. Bremner habe 
ihm gegenüber geäußert: „Sa, ich habe 
ihn geſchoſſen und ich würde es noch— 
mals thun.“ 

Der Verwundete habe ſpäter, als ihn 
die Aerzte auf dem Sopha verbanden, 
ihm gegenüber geäußert: „Dieſer Brem— 
ner, der mich geſchoſſen hat, hatte eine 
—8 Frau. Ich war ihr Anwalt 
und hatte eine Eingabe fertig geſtellt, 
laut welcher ſie dasGericht erſuchte, ih⸗ 
rem Mann zu verbieten, ſie in ihrer 
Wohnung, Nr. 221 S. Peoria Str., zu 
beläſtigen. Er hat dort häufig Kiach 
gemacht und ihreftoftgänger vericheudht. 
Eie war heute Morgen hier und mir 
wollten das Gefuch dem Richter Hanech 
unterbreiten. Da der Richter aber heu- 
te nicht Gerichtafigung abhielt, entfern- 
te fie fih. AS Bremner zu mir fanı, 
fragte er mich, ob feine Frau dageweſen 
ſei. Ich erklärte ihın, daß ihn das gar 
nichts anginge. Darauf zog er einen 
Revolver und jhoß mid.“ 

Einen Teil diefer Ausfagen machte 
der Zeuge in Abmefenheit der Geſchwo— 
renen. 

M. 2. Morgan, der „Chef Deputy“ 
des Kreisgerichts, murde aufgefordert, 
den gegen Bremner erlaffenen Ein- 
haltsbefehl vorzulegen. 

George Bardon, ein anderer Anmalt, 
der auch unmittelbar nad) der Schieße- 
rei zur Stelle war, erklärte gleichfalls, 
daß Mitchell ihm gegenüber dem Ange- 
Hagten ala feinen Angreifer bezeichnet 
hätte, 

Die Beriheidigung wird mahrjchein- 
lich den Nachweis zu liefern fich bemü- 
ben, daß Bremner in Nothwehr von ſei⸗ 
ner Waffe Gebrauch machte, da er am 
Handaelent und Kopf verleßt morden 
fei, ehe er den Rebolver zog. 


Stellen Bürgidhaft. 


Sieben der Kohlenhändler von Yn= 
diana, welche Bon den Großgeſchwore— 
nen in Antlagezuftand verjegt worden 
find, erfchienen heute Nachmittag im 
Kriminalgeriht in Begleitung bon 
ihrem Anwalt Wing und ftellten 
Bürgfhaft für ihr Erfcheinen por Ge- 
richt. Die Bürgfhaft wurde ange- 
nommen, . 


Das Wetter. 


Bon der Wetterwarte auf dem Auditorium Xhurm 
wird für Die mädhften 4 Stunden folgende Wittes 
rung in WUusfiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, Mt: 
nimaltemperatur wenige Grade unter dem Geiriers 
yunf. Am Dienftag theilmeije bewöllt und möglis 
Ei, deobendes Wetter, mäßig Falt. Prifcher 

linois: Ehön heute —* und wärmer im füd» 
Tichen er — Belle am Dienftag drohendes 
Wetter un fe Regenfhauer im jüpli» 


te Abe Di . 
na m 


Rieder: M a ee a eh telrusee 
i ör Di lwe 
— — —— — re 


Ehön am Dienftag 
ai an 


Belte. 


Deutfche Zeitung 


Anzeigen. 
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In zweiter Inflan;. 


Aud) hier wird gegen die Telephon- 
Geſellſchaft entſchieden. 


Höchſtpreis von 125 Dollars. 


Der Appellhof hat heute entſchieden, daß 
die Telephongeſellſchaft nicht berechtigt iſt, 
mehr zu fordern. — Sie mag eine große 
Summe zurückerſtatten müſſen. 


Vor Jahr und Tag machte der Illi— 
noiſer Fabrikantenbund bei Richter 
Tuley ein Mandamus-Verfahren an— 
hängig, um die Chicago Telephone Co. 
zu verhindern, ihren Kunden für die 
Benutzung verbeſſerter Fernſprech— 
Einrichtungen mehr als den jährlichen 
Miethspreis von 8125 zu berechnen, 
welcher in dem Freibriefe feſtgeſetzt iſt, 
den die Telephon-Geſellſchaft von der 
Stadt Chicago erlangt hat. Richter 
Tuley gab nach eingehender Unter— 
ſuchung des Sachverhalts eine Ent— 
ſcheidung im Sinne der Antragſteller 
ab und verbot zugleich der Telephon— 
Geſellſchaft, Kunden ihren Dienſt zu 
entziehen, die ſich in der Folge weigern 
würden, mehr als den angegebenen 
Preis zu zahlen. — Die Telephon-Ge- 
jelihaft hatte gegen diejes richterliche 
Ertenntniß Berufung eingelegt, aber 
der Appellhof von Coof County hat 
die Entjcheiduna des Richters Tuley 
heute bejtätigt. Xn der Begründung 
bes, Entjcheids jagt Richter Windes 
vom Appellhof, daß nach den Beftim- 
mungen ber betreffenden Verordnung 
die Zelephon-Gefellichaft Härlich ge— 
halten fei, zu dem feitgejegten Höchſt— 
preife von $125 das Jahr ihren Kun: 
den die beiten Inftrumente und Lei- 
tungs-Borfehrungen zur Verfügung 
zu ftellen, welche in dem Diftrift, für 
den bie Bejtimmungen ber Verordnung 
gelten, überhaupt im Gebraudy find. 
Der fragliche Diftrikt ift begrenzt mie 
folgt: Im Often durch den See; im 
Norden durch North AUpenue; im Mes 
ften durch den Fluß bis nach Goofe 
%sland; dann, bis mweitlich zur Weftern 
Avenue, durh Dipifion Str.; darauf, 
bi8 füdlich zur 21. Straße, durch MWe- 
ftern Avenue; fodann füdlich durch die 
21. Straße big zur La Salle Straße; 
endlich bi3 zur 39. Straße Durd) die 
La Salle Straße und fehlieglich, zmi- 
fhen. La Sualle Straße und dem See, 
dur 39. Straße. 

Zahlreiche Mitglieder des Fabrifan- 
tenbundes und andere Gefchäftsleute 
find befanntli auf Grund der Ent: 
icheibung des Richter Tuley gegen die 
Chicago Telephone Eo. auf Rüderftat- 
tung der Summen flagbar geworden, 
welche diefelbe ihnen im Laufe ber 
Sabre mwiderrechtlich zu viel abgenom= 
men bat. Die neuerliche Entjcheidung 
des Appellhofes ift eine weitere Bürg- 
Schaft für den Erfolg diefer Klagen. 

Die Teiephon-Gefelihaft hatte vor 
dem Appellbof, mie auch jchon vorher 
bor Richter Tuley, geltend gemacht, 
daß die Urt des Telephondienftes für 
welche von ihr erhöhte Preife berechnet 
wurden, erft nach Annahme der be— 
freffenden Verordnung eingerichtet 
morden war, und dab derMehrbetrag 
des Preifes gerechtfertigt wurde durch 
die Verbindung mit Wuhßendiftrikten 
und mit Plägen außerhalb Chicagos, 
melche den Kunden durch die verbeifer- 
te Ginrihtung ermöglicht wird. Der 
Gerichtshof meift diefe Einwände zus 
rüd mit der Erflärung, daß für die 
Verbindung mit auswärtigen Pläten 
bon den Telephonfunden jedes Mal er- 
tra bezahlt werden müfje, und daß 
diefe Verbindung, melche für die Ge- 
jelfchaft eine ergiebige Einnahmequelle 
ift, nicht würde bewerkitelligt werben 
fönnen, wenn bie Verbejjerungen in 
ber Stromleitung nicht wären borge- 
nommen worden. 

Richter Windes führt fchliehlich noch 
aus, daß die fontraftlichen Vereinba= 
rungen, melche die Telephon-Gejell- 
Schaft mit ihren Kunden getroffen, und 
nach melchen diefe ih zur Zahlung 
einer höheren jährlichen Pachtrate ver- 
pflichtet haben, al3 ber in der Verord- 
nung borgeiehenen, feine rechtöverbind- 
liche Kraft haben. Die Kunden hät- 
ten jene Kontrafte unter Zwang abge- 
Tchloffen, welcher ausgeübt wurde durch 
die Erforderniffe ihres Gejchäftsbetrie- 
be3 einerjeit3 und andererfeit3 durch 
denlimftand, daß dieTelephon-Gefell- 
Tchaft, praftifch genoyimen, ein Mono- 
pol auf die Vermittlung des Fern- 
prechverfehrs in Chicago befaß. — E3 
wird übrigens jegt in diefem Prozek 
erst zu einer nochmaligen Verhandlung 
im Kreißgericht fommen, ehe die An- 
gelegenheit zu endgiltiger Entjcheidung 
por das GStaat3-Obergericht gebracht 
werden fann. 


Richter Adams hat hexte im Na- 


"| men des Appellhof3 entjchieben, daß die 


Stabt Chicago abzumeifen fei mit ih- 
rem Anfprud an Eoof County auf 
Zahlung von $22,614 für die Verpfle- 
gung bon Knaben, melde vom u- 
genbgericht ber Yohn MWorthy-Schule 
im ftäbtifchen Arbeitähaufe übermwiefen 
worden find. Der. Gerichtöhof ent- 
fcheibet, daß bie gerichtliche Uebermwei- 
fung ber Knaben an jene Anftalt im 
Eintlang mit den von der Staat-Le- 
islatur erlaffenen "Beftimmungen er- 
Folgt fei. Da die Legislatur beredh- 
tigt (er über bie Einfünfte ber Stabt 
& — ſo — ſie auch 


Stabt für 


die fraglichen Verpflegungstoften auf- 
fommen jolle.—Die County-VBerwal- 
tung befigt feine Anftalt, in welcher bie 
betreffenden Knaben untergebradit 
werden fünnten. 

* * * 


Wie vom Kriminalgericht, fo ift jebt 
die Orbnungsftrafe im Betrage von 
$50, melde der PBenniyloania Eifen- 
babn-Gefellichaft megen Uebertvetung 
des Rauchverbot3 auferlegt worden ilt, 
nun auch vom Appellhof beſtätigt 
worden. 


Die Reue kam zu ſpät. 


Frau Flynn ſtürzte bei der Beerdigung ihres 
Gatten wiederholt ohnmächtig 
zu Boden. 


Aufregende Szenen trugen ſich heutie 
im Trauerhauſe Nr. 66 Larrabee Str. 
und auf dem Kalvarien = Friedhofe zu. 
Zur Beerdigung der Leiche ihre Mans 
nes nad ihrem nun ganz berwaiften 
Helm zu gehen, war der 40 Jahre als 
ten Frau Mary Flynn von der Ber: 
waltung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes 
geftattet worden. Kaum war fie bort 
in Begleitung eines Geheimpoliziften 
angefommen, als fie fich wie eineWahn- 
finnige auf die Leiche im Sarge warf 
und Mund und Stirne des Todten mit 
Küffen bededte. Sie war feinem tröft- 
lien Zufprud zugänglih, ſtarrte 
nur auf die leblofen Züge de Männes, 
welchen jie faft mährend der ganzen 
Zeit ihrer Ehe das Leben zur ſchweren 
Bürde gemacht hatte, und rief ein Mal 
über das andere: „Jim, haſt Du mir 
vergeben? Du wußteſt es, ich wollte 
Deinen Tod nicht!" ALS der Sarg auf 
den Leichenwagen gehoben wurde, brach 
die Wittwe auf der Straße vor dem 
Irauerhaufe ohnmädhtig zufammen. 
Sie mußte in die Kutiche getragen 
merben, die für fie beftellt war. Auf 
dem Friedhof am offenen Grabe meinte 
fte überlaut und jammerte wieder herz- 

ertreichend. 

ALS die erften Erbfchollen auf ben 
Sarg Herabpolterten, ftürzte fie auf’s 
Neue bemußtlos nieder. Die Frau ift 
bon entjeglichen Gemiffensbiffen ge: 
quält. Am 25. Januar hatte fie, wie 
häufig vorher im ganz oder halbbe— 
trunfenen Zuftande, einen Streit mit 
ihrem Gatten, dem fleißigen und. auf 
das Wohl jeiner Frau und feiner beis 
den Kinder forglih Bedacht' nehmen 
den Fuhrmann ‘im Flynn, vom Zaus 
ne gebrochen und in finnlofer Wuth mit 
einem Hammer nach) Demaupte bed un 
glüdlichen Mannes einige Schläge ge» 
führt, bon denen ihn einer zu Boden 
fällte. Die Frau wurde verhaftet, Sie 
behauptete, in Nothmehr den verhäng- 
nißoollenSchlag geführt zu haben, und 
wurde von Polizeirichter Kerften nad) 
der Bridewell gefandt. Flynn ftarb an 
den Folgen der Verlehung, die fich jpä= 
ter al3 ein fehmerer Schädelbrud er- 
wies. Die Frau wurde heute, nach ihe 
rer Rücdfehr vom Friedhof, wieder in 
der Dit Chicago Ave.-Bezirlamadhe ein- 
gefperrt, wo fie dba3 Ergebniß der Ro» 
roneräunterfuhung abzumarten hat. 


Vor's Bundesgericht. 


Der Wahlfonteft Durborows gegen£orimer. 


Die Mitglieder der MWahltommij- 
fion haben heute an Richter Hanech 
eine Ermiderung auf den Einhaltäbe- 
fehl ergehen Iaffen, durch welchen biefer 
— auf Betreiben von Wm. Lorimer — 
ihnen bis auf Weiteres unterfagt hat, 
dem Durborom’fchen Gefuch ftattzuge- 
ben und bor dem öffentlichen Notar 
MeSlory die im November bei der 
Kongrekmwahl im 6. Diftritt abgegebe- 
nen Namen aufzählen zu laffen. 

Die Komijfion erklärt, daß fie mit 
der Gewährung jenes Gejuches nur ei- 
ner bom Kongreß erlaffenen Beſtim— 


‚mung Folge aeleiftet habe, und daß fie 


e3 deshalb für angemefjener erachte, 
daß Einwendungen gegen ihr Vorgehen 
bor einem Bundesgerichte erhoben müt- 
den, ftatt vor einem Staatögeriht. Gie 
erfuchen um die Verlegung des Verfab- 
ten? bor da8 Bunbes-Sreisgericht. Die 
Entfcheidung über diefen Antrag wird 
nächſter Tage erfolgen. 


Zm Dienfte geftorben, 


£. 5. Crarey von Eleveland vom Tode 
ereilt. 


Zehn Minuten vor Abfahrt des 
Schnellzuges der Late Shore & Mi- 
higan Southern=Bahn brach heute ber 
feit 25 Yahren im Eijenbahnpoftdienft 
ftehende PBoftgehilfe 2. H. Crary, Rr. 
240 Bell Avenue, Cleveland, todt zu= 
fammen. Seine Leihe mwurbe aus 
dem Boftwaggon und mittel Ambu- 
lanz nad Rolfton’3 Bejtattungs-Ge- 
Ichäft, Nr. 22 Adams Str., — 

Dr. P. B. Porter, 60 Jahre alt, ein 
bekannter Arzt, der bei ſeinem Bruder, 
Nr. 2567 N. Wincheſter Ave. wohnte, 
brach heute in einer Apothele an Ra= 
venswood Park Avenue entjeelt zufam- 
men. Er erlag muthmaßlich einem 
Herzleiden. 


—— —â— —n — 
Müffen kehren laſſen. 


Vorſteher Blocki von der ſtädtiſchen 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten hat 
den Straßenbahn = Gefellihaften Heute ° 
die Weifung zugehen laffen, unverüge 
li für die Yortihaffung der San Pi 
maffen Sorge zu tragen, welche fie mil- 
telö der Schneepflüge längs ihrer Be 
leife haben anhäu laffen. 
biefer Weifung ni haelom: 
men werben follte, werbe ver tabtifd 

—— Anwalt— 


wu‘ 





&rrlichter. 


08. Kortfehung) 


* 


Madame machte eine leicht abweh⸗ 


xende Handbewegung und wiederholte 


we 


ir erfte Gage. 
„da — iwie ich mir das denke?“ Sie 


4J | farrte Madame ziemlich rücichtstos 


in die Wugen. „Ih fenne ja Yhr 


E Be nicht. Zunächſt müßte wohl 


mein Speiſezimmer Ihren Zwecken 
dienſtbar gemacht werden. Alles ver⸗ 
duntelt, oder für angemeſſene Beleuch⸗ 
tung geſorgt. Dann ſo ein bischen 
Tiſchrücken — Geiſterbeſchwören — 


SDoble nliren — Verſiorbene ſchteiben 


pa Marie 


4 


laſſen — magnetiſche Gedankenüber⸗ 
tragung —“ 

Sie trauen mir große Kunſt zu,“ 
Jelenka. Die Gräfin 
wußte nicht vecht, ob bitterer Spott 
oder feierlicher Ernſt in dieſen Worten 
enthalten war, und blickte Madame 
forſchend an. Madames Züge jedoch 
waren unergründlich. 


3um Shðhluß loͤnnten wir dann 


nund Dran wird wirken. 


noch ein Wahrſagen aus den Karten 
arrangiren — ich kann Ihnen ja noch 
einige Notizen über die Perſon meiner 
Gäſte ſchicken — damit Sie doch einen 
Anhaltispunkt haben.“ 
| „grau Gräfin fcheinen den Karten 
} richt zu vertrauen.” 
| Rıml“ Die Gräfin blingelte Ieut- 


F felig gu ihr hinüber, „Seien wir ehrs 


ich! Sitz mal jo meit, wird ber 
natürliche Gruſel ſich ſchon einſtellen. 
Schon die ganze Szenerie, das Drum 
Aber daran 
glauben....! Sagen Sie — haben 
Sie Geiſterhandſchriften?“ 

Frxrau Gräfin würden einen kleinen 


3 Betrug für verzeihlich halten?“ 


Aber ſehr, aber ſehr verzeihlich,“ 
rief die Gräfin eifrig und unvopſichtig. 
„Es tommt ja nur auf die Senſation 
an — unb tie ifl’3 mit dem Tifch- 


F rückenꝰ? 


4J 


* 


—J— 


Er 


Maria Selenta lächelte. „Ein KRunfis 
‚ftüd, da3 des Reizes ber Neuheit ent» 
behrt. ch meine, wir bejcgränten ung 
auf Wahrfagen — einen kleinen Vors 
trag — und verblüffen da3 PBublitum 
Durch frappirende Zurufe aus dem 
‚NReich Der Geifter — im übrigen bitte 
ich, mie freizuftellen, je nach Gutbüns 
| ten gu verfahren.“ 

' „Und die Notizen?” 


„Sch danke. Zch weiß, mas idr 


wiffen muß.“ 

Die Grafin lehnie ſich zurück. „Das 
iſt dann doch ſehr erſtaunlich. Von 
zirka fünfzig Menſchen Alles wiſſen?“ 

„O'est mon möôtier.“ 

‚Wie wär's mit dem Hypnotiſiren? 
Meine Tochter Ritſchi iſt ein famoſes 
Medium — ſie könnt' eine Nadel 
ſuchen, oder den Schrank küſſen, oder 
Aehnliches —“ 

Madame Jelenka wiſchte mit dem 
Taſchentuch über ihr bleiches Geſicht. 

Pardon, Frau Gräfin — wünſchen 
Sie einen Zeitvertreib oder ein Stück 
bitteren Ernſtes? Daß ich Sie recht 
verſtehe — denn für Beides muß, ich 
koillig da fein *— c’est mon metier!“ 

„Run, lieber Gott — eine Senjas 
tion —" 

„Dann bypnotifiten Sie Ihre Tochs 
ter nicht. Niemals, Frau Gräfin!” 

Was zitterte auß diejer tiefen 
Frauenſtimme? Verhaltener Zorn, 
Verachtung? 

Die Gräfin bekam Herzklopfen. 


Dieſe Frau wurde ihr nun doch un⸗ 


ir 


ser nicht 


— — 


heimlich. Es mußte doch „etwas 
daran“ ſein. 

„Der Jüngling draußen,“ fragte ſie 
zaghaft, „wirkt der auch mit? Er ſieht 
deinahe ſo aus. Er ſieht aus mie ein 
Schläfer!“ 

Der Jüngling iſt mein Sohn, Frau 
Gräfin. Er begleitet mich, um mir 
Handreichungen zu thun. Sonſt wirkt 
mit.“ 

Die Gräfin hätte gern noch mehr 

efragt, denn ihre Neugier mar in 
m Mafe gemedt. Aber fie wagte 
nit einmal mehr den Honorarpunft 
gu berühren. Gie ließ ihren Blid nur 
bliartig Herumfchweifen, al® müffe fie 
burhaus irgendivo hier eiwad Außer: 
orbentliche entdeden. 

„Ein Interieur für die ‚Woche,‘ ” 
„Madame SNelenta 

n ihrem Arbeitszimmer — da3 wäre 
Jarmant! Ah — apropos — mas ich 
nobh fagen wollte — e3 gibt genug 
Dinge zwifchen Himmel und Erde, die 
-— Ghalefpeare jchreibt’3, wenn ich 


— nicht irre — wir uns nicht erklären 
llönnen — wird es Ihnen gelingen, 
Madame, uns einen Blick in dies uns 


— 


sbelannte Reich thun zu laſſen?“ 


Nein,“ erwiderte Madame eiſig. 
Die Gräfin hielt es für gut, ſich zu 


3 
* 


empfehlen. 


Sie erkundigte ſich noch, 
ob eine Probe von nöthen ſei. Madame 


Zelenka verneinte. Sie würde nur eine 


"Stunde vor den Gäjten eintreffen, um 


 Ulles vorzubereiten. 


„Das ift ja eine merfwürdige Per: 
fon,“ dachte die Gräfin, die glüglich 


2 pieber freie Luft einathmete. „Aus der 
- Mann ich nichts, aber rein aud gar 
“nichts machen. Sie gleitet einem immer 
2 inter den Fingern dur. Das ift piel- 


5 


icht ihre Methode. ft fie eine Bes 
oder nicht? Glaubt fie an 


i ifter oder nicht? Einen interefjante- 
© ren Ubend werben meine vier Wände 


= jebenfalls nie gefehen haben —“ 


Zu Haufe angelangt jehrieb fie in 
gr Eile Einladungen zu „einer 
‚ihrem Haus ftattfindenden jpiri- 
Hhen Soiree.” Nur in der Karte 
| itter3 ließ fie das Wort „jpis 
ſtiſch“ weg, weil’ fie vermuthete, ihr 
iliſter von Schwiegerſohn merde 
chi nicht geſtatien, einer ſolchen bei⸗ 
hatte fid} darin auch nicht 
iſcht. So, wie die Sachen nun hans 
‚ben, Hochreitter feiner Frau 
mic einen Abend bei —* 
zuzubr ingen während er fur 
ich jelbf dantend abfagie. Er ſchühzte 
Ken I Gäfte vor; im Wirklich 


| 


Bernbleiben nur ber Ans 


’ 


—* Bibliothek bequem. Im Grunde 
veute er ſich des Alleinſeins; wenn er 
todtmüde vom Dienſt kam, hungri 
heiſer, abgeärgert, dann war's ihm o 
zu viel, von Ritſchi auf das Sopha ge⸗ 
zogen zu werden und all die „Ideen“ 
mit anzuhören, die ſich während des 
einſamen Tages in ihrem lebhaften 
Kopf aufgeſtapelt hatten. Sie kramte 
ihr Innenleben vor ihm aus, und er 
litt es geduldig, aber er litt, er hätte 
für ſich nichts Anderes gewünſcht, als 
ruhig Hand in Hand mit ihr dazuſitzen 
und Wange an Wange zu raften. Sp 
dachte er fich den Frieden eines Heims, 
als er noch Yunggefelle. Er begehrte 
feine Frau, die ihm die Stiefel auszog 
und ihn mit Butterbroten fütterte, ohne 
andere ntereffen, aber er fehnte fi 
nach einem Kameraden, der mit feinem 
Berftändniß herausfühlte, warn bie 
menschliche Majchine ruhen mußte nach 
harten Arbeitäftunden. 

Er hatte nun einmal feinen Beruf, 
er war nun einmal ein Plichtmenfch. 
Sn einem Kleinen Streit über das 
Genie hatte er feiner Frau erklärt: 
„Genial ift in meinen Augen ber 
Menfch, der feinen nüchternen Beruf 
mit Liebe durchgeiftigt, der auch aus 
diefem Kelch zu jchöpfen weiß und au 
aus diejer Schale föftliche Perlen fiſcht. 
Poeſie ift überall; wenn ich mit meinen 
Jägern, bie fröhlich fingen bon Liebe 
und Freiheit, zur Schiegübung in bie 
Naifichlucht ziehe und von den Bergen 
der frifchgefallene Schnee herunterleuch- 
tet und der Bach raufcht — fo ift das 
für mid) Poefe. Geht’3 dann los in 
ber engen Schlut mit Gefnatter und 
Donnerrollen, daß die Feläwände dröh— 
nen und der lichte Rauch verflocdt in den 
düſteren Tannen — ſo iſt das für mich 
Poeſie. Und bringt die Kiendlwirthin 
dann ihren Keſſel voll heißer Würſt⸗ 
chen, den hellrothen Tiroler Wein, und 
wir lagern im Kreiſe und die Sonne 
fteigt gerade über den gewaltigen Berg- 
fegel, ver im Schatten lag big jegt und 
bon Ei8 ftarrte — fo ijt das Boefie. 
Glaub mir — die Boejie ijt fein Fabrik: 
erzeugniß und wird auch nicht blos in 


Stuben gemadt. Wir brauchen ihr kei⸗— 


nen LZehrfiupl an den Univerfitäten zu 
errichten.“ 

Daraufhin hatte KRitfcht den Kopf 
geijchüttelt. Das wolle fie ja Alles gar 
nicht leugnen. Doch ihrer Anficht nad) 
bliede der geniale Menfch immer ein 
Problem — 

„Sage lieber, nur die problema= 
tiichen Naturen find genial,” antwortete 
er beißend. 

Sie hatte daraufhin ihre Ideen ſo 
ausgiebig entwickelt, daß ſie ihn bis 
Mitternacht damit aufhielt. Er aber 
mußte um vier Uhr dienſteshalber wie⸗ 
der aus dem Bett. Das war hart für 
ihn! Den ganzen Tag fühlte er fich 
unfriſch. 

Wie gern würde er zuweilen Abends 

ein Buch leſen! Ritſchi hatte die Ge— 
wohnheit, ſtundenlang Kritiken über 
die von ihr und ihm geleſenen Bücher 
zu reden. Sie zerwühlte, zerriß den 
Inhalt, ſuchte Symbole, „legte ſo un— 
geheuer viel hinein,“ wie ihre Mutter 
ſich ausdrückte. Sie nahm nichts ein—⸗ 
fach, wie es gegeben war; ihre Bewun⸗ 
derung und ihr Tadel waren gleich ge⸗ 
ſpickt mit „Ideen.“ 

Hochreitter fand, daß ſie einen wah— 
ven Mißbrauch mit dieſem Worte trieb, 

Und ihre „Ideen“ waren kleine 
Steine, die ſie ſammelte, und mit denen 
ſie unbewußt eine Barriere errichtete — 
diesſeits ſtand ſie — jenſeits ihr Mann. 
Auf der Mauer ſaß die Liebe, die ſie 
vereinte, und ſah traurig geſpannt aus. 

Hochreitter war dahin gelangt, ſich 
ſelbſt für einen Dutzendmenſchen und 
ſeine Frau für ein Eliteweſen in jeder 
Beziehung zu halten. Es wäre ihm 
nicht möglich geweſen, ſo wie ſie es 
that, jeder Handlung einen tieferen 
Sinn unterzufchieben, gemwiffermaßen 
eine Stednadel, einen alten Fingerhut 
zu durchgleiftigen. ; 

Nun er allein war, dehnte fich feine 
Seele, und. er faß beim Schein feiner 
Studierlampe und ließ feine Gedanten 
rinnen, wie und wohin fie wollten. 

Noch einmal dachte er an die PVoefie 
feines Dienftes und dann an die Boejie 
einer grünbejchirmten Gtudierlampe. 

Er war ruhig. Die Elaflizität, die 
Spannfraft zur Leidenfchaft war das 
bin. Zumeilen bünfte er fich recht alt. 

Daß ihm der Schlaf jett feinen höch» 


ſten Genuß bebeutete, entlodte ihm ein 


mübes Lächeln. Nichts denten — gar 
nichts — die Nerven, die Sinne, die 
Ohren ausruhen — fo dämmerte er da= 
bin zwijchen Traum und Wachen. 

Ritiehi hatte ihren Augen nicht ge- 
traut, als fie in der Billa Orel von 
ihrer triumphirenden Mutter empfans 
gen und in ben GSpeijejaal geführt 
wurde, Eine fpiritiftifche Spiree und 
noch dazu mit Maria Jelenta, das war 
ja eine großartige Ueberraichung! Von 
ihrem Verkehr im Jelenta’fchen Haufe 
beichtete fie jedoch trogdem nichte. 

Sie fam fpät, eine zahlreiche Gefel- 
Tchaft war bereit3 verfammelt, und da 
alle Fenfier gejchloffen und verhängt 
und nur eine einzige Wachzferze in 
einem Winlel brannte, drüdte man fich 
‚in der beißen Luft, im Haldbuntel un 
fiet herum. 

Bor dem Licht ftand noch ein dunfel- 
grüner Lichtfchirm, An diefer Beleuch- 
tung fonnie man gar feine Geftalten, 
nur Gefichter unterfcheiden, und die 
batten eine gleichmäßig unangenehme 
bleihgrünliche Farbe. 

Nachdem Ritihi3 Augen fih an die 
Duntelbeit gewöhnt, erlannte fie ein- 
zelne Leute: das ihr tiberwärtige 
Gigerl, das unausgejegt ftumm arinfte, 
die melancholifchen Mienen bon Heidin- 
ger, der jelbit wie ein Geift ausjah, 
Frau von Scala und Die gelben Augen 
ihved Hundes — den gelblebernen Un 
garn — und, in einer Ede, regungs- 
los, Gregor Jelenfa, Er war ganz 
ſchwarz gekleidet, wie auch ſeine Mui⸗ 
ter, die mit der Haltung einer zum 
Tode verurtheilten Königin, ftolg — 
verächtlih und ergeben, an dem hoben 
Marmorlamin lehnte. Ihre weiße, 


— 
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nen das Dunkel zu durchdringen. Sie 
uchte ſich die Menſchen aus, deren 
örper von Glas“ war. 

an gruſelte ſich ſchon ganz tüchtig. 
Jeder wußte flüſternd eine Anekdote, 
eine Geſpenſtergeſchichte zu erzählen, 
die „ihm ſelbſt paſſirt“ ſei; es gab 
auch cheidene, deren Geſchichten 
waren nur ihrer Großmutter paſſirt. 
Wieder Andere „konnten ſich nicht ent⸗ 
ſinnen, wem ſie paſſirt war,“ aber ſie 
garantirten für Wahrheit. Ein Theil 
der Gäſte glaubte an Geiſter, der an⸗ 
dere nicht. Viele ſpielten ſich auf die 
Skeptiker heraus, warteten Beweiſe ab, 
und ſtarben beinahe aus Angſt vor die— 
ſen Beweiſen. Alles in Allem eine ſelt⸗ 
ſame und ganz neue Stimmung. 


Gortſetzung folgt.) 


Eine Liebeswerbung. 
—— — 
Autoriſirte Ueberſezung von Tent Obach. 


„Es thut mir leid, Herr Bretton, 
aber ich kann nicht Ihre Frau werden“, 
ſagte Frau Dallinger. 

Die ſo ſprach, war die Lehrerin der 
Schule von Broken Ridge und wurde 
trotz ihter 32 Jahre für die bei Weitem 
ſchönſte Frau in jener rauhen Minen— 
ſtadt gehalten. 

„Iſt es — iſt es, weil — Sie Je— 
manden lieber mögen?“ forſchte John 
Bretton hartnäckig weiter. 

„Nein, nicht das“, antwortete die 
Frau ziemlich niedergeſchlagen. „Ich 
— ich mag Sie ſehr gern. Ich mochte 
Sie vom erſten Tage an, wo ich Sie 
ſah. Denken Sie noch daran? Als 
Sie mich photographirten?“ 

John Bretton erröthete im Stolze 
ſeines Berufes. Er war der Photograph 
des Ortes, der einzige im ganzen Di— 
ſtrikt, und ſcharrte ſich auf bequeme 
Weiſe ein Vermögen zuſammen, indem 
er die Grubenleute von Broken Ridge 
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit ab- 
konterfeite, denn der Goldgräber gibt, 
wenn er gut verdient, ſein Geld leicht 
aus und hat bei all' ſeinem rauhen 
Aeußeren eine ziemliche Portion perſön— 
licher Eitelkeit. 

„Es war das ſchönſte Bild, welches 
ich je anfertigte“ , brach John enthuſia— 
ſtiſch los. „Aber es konnte ja auch 
nicht anders als ſchön werden“, fügte er 
hinzu, während ſeine Augen auf ihrer 
ſchönen Geſtalt ruhten und dem hüb— 


ſchen, jetzt ſanft von dem eben empfan⸗. 


genen Komplimente gerötheten Geſichte. 

„Iſt es, weil Sie die Schule nicht 
gern aufgeben wollen?“ fragte er dann 
weiter, indem ſeine Augen durch das 
niedliche Wohnzimmer des Schulhauſes 
wanderten. 

„Nein, nein! Das iſt nicht der 
Grund“, faate fie mit leicht zitternder 
Stimme „Richt weil man mir gefin- 
digt hat und id) in einem Monat fort 
muß. Ich bin bon ber Schule ent- 
laſſen.“ — 

„Von der Schule entlaſſen!“ rief 
Sohn Bretton erſtaunt aus. Entlaſ— 
ſen, nachdem Sie hier von Eröffnung 
der Schule an Lehrerin waren? Nach 
acht Jahren!“ 

„Ja, ich bin entlaſſen“, antwortete 
Frau Dallinger traurig. „Sie — ſie 
haben etwas gehört — etwas Nachthei⸗ 
liges über mich, und nun glauben ſie, 
daß ich nicht mehr die geeignete Perſon 
bin, um ihre Kinder zu lehren.“ 

„Sie meinen, ſie haben gehört, daß 
Ihr Mann —“ 

„Sie haben gehört, daß mein Mann 
einen Mord beging!“ rief Frau Dallin— 
ger bitter aus. „Und für ſein Verbre— 
chen ſoll nun die Frau, die er vor zehn 
Jahren verließ, beſtraft werden. Sie 
foll als unwürdig des Verkehrs mit 
ihren Mitgeſchöpfen gebrandmarkt und 


in den Rinnſtein geworfen werden, um 


Hungers zu ſterben!“ 

„Die feigen Schurken!“ ſagte John 
Bretton zornig. „Ich möchte ihnen ein— 
mal meine Meinung ſagen — und ich 
werde es auch. Was haben Sie denn 
gethan, möchte ich wohl wiſſen. Sie 
haben Ihr Brod ehrlich verdient und 
Ihre Pflicht gethan. Nicht werth, ihre 
Kinder zu lehren, in der That! Viel 
zu gut ſind Sie dafür! Sie ſind ein 
Engel vom Himmel für ſie, und da iſt 
nicht eins unter den kleinen Göhren, 
das nicht gern ſein zartes Leben aus 
Liebe für Sie hergeben würde. Aber 
ich weiß wohl, wer das gethan hat. Ich 
weiß, wer dieſe elende Geſchichte aus— 
gegraben hat. Das iſt Harold Venner's 
Werk! Er hat Sie immer gehaßt!“ 

„Ih glaube nicht, daß Herr Venner 
mih baßt“, fagte Frau Dallinger, 
ſchwermüthig über Johns ungeſtümen 
Zorn lachend. „Hat er mich doch ſogar 
einſt dadurch geehrt, daß er mich bat, 
ſein Weib zu werden.“ 

„Koroner Venner hat Sie gebeten 
ſein Weib zu werden?“ rief John be— 
ſtürzt aus. 

„Koroner Venner und Herr John 
Bretton haben mir Beide dieſe Ehre 
erwieſen“, ſagte Frau Dallinger ſeier— 
lich. „Aber warum ſind Sie ſo erſtaunt 
darüber?“ 

„O, nichts, nichts“, antwortete Bret- 
ton ſchnell. „Ich werde es Ihnen mor⸗ 
gen erzählen.“ 

Einige Augenblicke ſtand er in Ge— 
danken. Dann erhob er fi, durdh- 
querte das Zimmer und fland an- der 
Lehrerin Seite. 

„Hrau Dallinger”, fagte er rubig, 
„ich möchte Sie um etwas bitten. ch 
weiß, e3 wird Ihnen Schmerz bereiten, 
aber ich bitte Sie, mir zu erzählen, wa3 
Sie über den Mord millen, den Jhr 
Mann beging.“ 

„3% kann Shnen wenig darüber ja- 
gen“, ertoiderte die Frau langjam. „Sch 
lag zu der Zeit jehwerfrant in des 
laibe, und man bat mir erft dabon er= 
zählt, nahdem Monate darüber ber> 
gangen waren. Ich beirathete Mark 
Dallinger vor dreizehn Jahren. Ych 
war damal3 neunzehn und wurbe für 
bübfh gehalten. Aber Marks Liebe 
mar lange nicht fo echt mie bie meinige. 
Er wurde bald meiner überbrülfig und 
begann mich [chlecht zu behandeln. Eins 
mal er barin ein wenig zu meit. 

Hudson en darüber zu res» 


lebte, zu Obren, und, alt mie er wor, 
peitjchte er meinen Mann öffentlich aus 
und nahm mich bann mit ji. Das 
Nächte, mad mir von Mark börten, 
war, daß er in Balkırat unter dem Nas 
men Alfred York mohne. lngefähr 
nad einem’‘ahre fehrieb er mir einen 
reuevollen Brief, erzählte mir, er habe 
in den Minen Geld verbient und jchidte 
mir $50. Er fagie mir, er fei im Bes 
griff, mit feinen Genoffen andere, neues 
re Minen aufzufuchen, und menn Alles 
gut gehe, wolle er jeßhaft werden und 
eim neue Qeben beginnen, und er hoffe, 
ich mirbe dann zu ihm zurückkehren. 
Er fagte; er habe Goldftaub im Werthe 
bon nahezu $5000 bei fich, fo Daß mir 
ganz mohlhabende Leute fein würden. 
Bald darauf wurde mein Vater frant 
und verfchied nach Monate langem Leis 
den. Dann brach auch ich unter dem 
Kummer und den Anftrengungen ber 
Pflege zufammen und lag Monate 
lang barnieder. Später erzählten fie 
mir, daß Mark norbmärts gegangen 
und daß er mit feinem Genofjen in 
Streit gerathen fei und ihn ermordet 
babe, wie man annahm, wegen jeined 
Antheild am Golde. Dies geihah an 
einem einfamen Plate, Mertond Drive 
genannt, und fo wurde die Leiche erft 
nach mehreren Tagen entvedt. Obmohl 
der Kopf völlig vom Körper getrennt 
mar, murbe doch feftgeftellt, daß e8& ber 
Mann fei, melcher mit Alfred York 
durch einige Stäbte gemandert war. 
Seit jener Zeit, e3 find mun zehn Jahre 
ber, habe ich niemals wieber etwas bon 
ihm oder über ihn gehört. Nach meiner 
Genefung midmete ich mich dem Lehr- 
fache, und vor acht Jahren erhielt ic 
diefe Stelle in Brofen Ridge. ch bes 
hielt meines Manne3 Namen, verbreis 
tete aber den Glauben, daß mein Mann 
todt fi. Manchmal münjche ih, e8 
wäre der Fall,“ 

„Wenn Sie die Gewißheit Hätten, 
daß er todt märe, Frau Dallinger, 
mürben Sie mich dann heirathen?” 
fragte John Bretton ernthaft. 

„5a, Kohn Bretton, wenn ich ed ges 
mwiß müßte“, fagte Frau Dallinger 
freundlich, „aber diefeg „Wenn“ macht, 
was Sie wünjchen, unmöglich.“ 

„Noch eine Frage, Frau Dallinger”, 
fagte John, „mußten Sie, ald Sie nah 
Broken Ridge famen, daß e3 nur meni- 
ge Meilen von Mertons Drive entfernt 
liegt?" 

„ich mußte e3 nicht, bi8 vor einem 
Jahre.“ 

„Und wußten Sie, daß der Kopf des 
Ermordeten niemals entdeckt wurde?“ 

„Nicht bis der Schädel vor einer 
Woche gefunden wurde“, ſagte die Frau 
mit Schaudern. „Es waren einige 
thörichte Worte, die ich damals ſprach, 
welche die Welt darüber belehrten, daß 
ich eines Mörders Weib ſei.“ 

„Würden Sie tapfer genug ſein, der 
Verhandlung beizuwohnen, welche mor⸗ 
gen wegen des Schädels ſtattfinden 
wird, Frau Dallinger?“ fragte Bretton 
eindringlich. 

„Oh, ich kann es nicht!“ rief die 
Frau entſetzt aus. „Iſt es denn noth> 
wendig? Und iſt es rathſam?“ 

„Es iſt nicht nothwendig“, erwiderie 
Bretton, „denn man wird Sie näch 
nichts fragen. Trotzdem wünſche ich 
Ihret- und meinetwegen, daß Sie kom⸗ 
men.“ 

„sch verſtehe Sie nicht“, ſagte Frau 
Dallinger. + 

„Schadet nicht”, entgegnete Bretton. 
„Werden Sie Tommen, meil ich Sie 
darum bitle?“ 

„Sa, wenn Sie es wünſchen, werde 
ich kommen.“ 
*R * * 

Das Gerichtsgebäude von Broken 
Ridge war gedrängt voll. Es ging das 
Gerücht, daß die Verhandlung wegen 
des bei Mertons Drive aufgefundenen 
Schädel jogar noch beffer als ein Ver- 
hör fein werde, und ein Verbör ftand in 
Brofen Ridge beinahe in berfelben 
Achtung mie ein Zirkus. 

Allerdings ſchien auch das Gerichtd- 
gebäude felbft etwas Außergermöhnliches 
zu berfprechen, denn über dem Fenſter 
hing eine Rolle dicken, ſchwarzen Tu— 
ches. Ihr Zweck wurde eifrig diskutirt, 
als der Bürgermeiſter erſchien, worauf 
ſofort allgemeine Stille eintrat. 

„Meine Herren“, ſagte der Bürger— 
meiſter, „ich bin im Zweifel, wie ich die 
Verhandlung, in welche wir jetzt eintre— 
ten wollen, bezeichnen ſoll. Man kann 
ſie kaum eine Unterſuchung nennen, da 
wir eine ſolche ſchon vor zehn Jahren 
wegen des Körpers des Mannes, von 
dem wir annahmen, daß ihm der kürz— 
lich gefundene Schädel gehört habe, an= 
geſtellt haben. Inſpektor Short hat 
mir gewiſſe Argumente vorgetragen 
und er wünſcht nun dieſer — dieſer 
Verſammlung von Mitbürgern einige 
intereſſante Beweisſtüche vorzulegen, 
welche ſeiner Meinung nach klarſtellen 
werden, daß der Schaͤdel Richard So— 
mers gehörte, welcher vor zehn Jahren 
in Mortens Drive ermordet wurde. 
Sie wünſchen, Herr Inſpektor?“ 

Ich ſagte, ich würde beweiſen, daß 
er dem ermordeten Mann gehöre“, ſagte 
der Inſpektor. 

„Ganz recht, ganz recht“, fuhr der 
Bürgermeiſter fort. „Inſpektor Short 
iſt ängſtlich beſorgt, daß ich keinen 
Irrthum begehe. Wir müſſen natürlich 
im Auge behalten, daß es im Bereiche 
der Möglichkeit liegt, daß der Schädel 
irgend einem anderen Individuum ge⸗ 
hört und nicht dem Ermordeten.“ 

„Meine Herren! ch betrachte diefes 
nicht ala eine formelle Unterfuchung, 
aber ich habe doch dem KRoroner, Herrn 
Venner, gebeten, der Verhandlung 
beizuwohnen, damit er, wenn er e3 für 


nöthig hält, nachher eine pffizielle Lei- 


chenſchau bes Körperd — ich meine na» 
türlich des Schädels — abhalten fann.“ 

„Da Herr Venner erft. feit jech® 
Jahren in unſerem Diſtrikt wohnt, in 
welcher Zeit er zu der geachteten Stel» 
lung eines Stadtrathes und Koroners 
emporgeſtiegen iſt bin ich ſicher er wird 
gern ein urzes Refume der erfien Sei- 
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&s unterliegt feinem Zweifel, da Omega Del das Leben alter Leute verlängert. 
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am 17. März, kamen zwei Männer 
nach Broken Ridge, die ihre Namen als 
Alfred York und Richard Somers an⸗ 
gaben. Wer ſie waren und von wo ſie 
kamen, hat man nie erfahren. Man 
wußte nur, daß ſie Goldgräber waren 
und daß jeder eine große Menge Gold» 
ſtaub beſaß. Sie blieben eine Nacht 
im Grand Hotel. Beide Männer mas 
ten wohlgeftaltet, aber in ihrem Wefen 
waren fie fehr verjchieden. Der eine 
var roh und heftig und trug ein rothes 
Hemd und feinen Kragen. Der andere 
glich mehr einem Danby und mar mit 
mehr Sorgfalt gefleivet. Er mar ber 
lebtbezeichnete Mann, melder einen jo 
plöglicden Tod fanb. 

„Am nädften Morgen bezahlten fie 
ihre Rechnung, verließen zufammen das 
Hotel und wurden dann auf dem Wege 
nad Mertong Drive von einem Mann, 
Jack Rowleyh, welcher inzwiſchen geſtor⸗ 
ben iſt, geſehen. Seitdem hörte man 
nichta mehr von ihnen, bis der Körper 
des beſſer gekleideten Mannes, Richard 
Somers, einige Tage ſpäter todt in 
Mertons Drive aufgefunden wurde. 
Der Kopf war völlig vom Körper ge— 
trennt und wurde nie entdeckt, aber 
von dem jetzt gefundenen Schädel 
nimmt man an, daß er derjenige des 
Ermordeten iſt. Vor zehn Jahren 
wurde Alfred York wegen Mordes ver⸗ 
urtheilt, es gelang aber nie, ihn zu ver⸗ 
hafien. Meine Herren! Ich bitte nun 
Herrn Inſpektor Short, den Beweis 
anzutreten.“ 

Inſpektor Short war ein geivanbter 
fleiner Mann, der ſchnell an's Werk 
ging. Zunächſt wurden die Zeugen 
aufgerufen, die über die Auffindung 
des Schädels berichten ſollten. Dann 
wandie ſich der geiſtreiche kleine In⸗ 
ſpektor leicht lächelnd an den präſidi⸗ 
renden Bürgermeiſter. 

„Euer Ehren“, Ist et, „ich merbe 
Ahnen jebt einige Beweismittel unters 
breiten, die Sie in den Stand feßen 
werben, den Schädel, weldien Sie hier 
auf dem Tifche vor fich fehen, zu er- 
kennen. Ich bitte John Bretton bor- 
zutreten.” 

„Sie find Photograph?” fragte er. 

Jawohl.“ 

„Am 17. März vor nunmehr zehn 
Jahren photographirten Sie zwei ge⸗ 
rade angekommene Männer, welche ihre 
Namen als Alfred Dorf und Richard 
Somer3 angaben?” 

„So ift e8.“ 

„&8 mar biefer Photographie zu 
danken, daß der Körper bes Richarb 
Somer3 einige Tage nad; dem Morde 
identifizirt murbe?“ 

Jawohl!“ 

Slauben Sie, daß der Schädel hier 
auf dem Tiſche der Schädel Richard 
Somers iſt?“ 

„Sch glaube es nicht“, antwortete 
Breiton unter allgemeiner Aufregung: 

„Bringen —* Ihre Gründe vor“, 
ſagte der Inſpeltot. 

wenigen Augenblicken waren die 

a re 
gezogen r 18 

war in Duntel gehüllt, nur daß ein 

paar -Gasflammen brannten. Eine 

: Leineivand wurbe am Ende- aufs 

und in ber Mitte ded Saale 


er 


hohen Alters. 
Sorgen. 


Segen genannt. 


Es erlöft fie von den Schmerzen und der Pein 
Es vertreibt ihnen Aerger nnd 
Und das Del felbft ift ein ftärkendes 
äußerliches Tonic, das die Sehnen erweicht, die 
Gelenke löft und durch die Poren geht und den 
ganzen Körper ftärker macht. 
von jehr vielen alten Leuten, die es gebrauchen, ein 


Dmega Del wird 
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Scheibe weißen Lichtes auf der Leine⸗ 


wand und die anderen Flammen wur⸗ geſtellt, 


den niedergedreht. 

Mit verblüffender Schnelligkeit 
wurde eine vergrößerte Photographie 
des Schädels auf die Wand geworfen, 
und man hörte deutlich John Brettons 
Stimme in dem ſchweigſamen Saale. 

„Dieſes, meine Herren, iſt eine Auf- 
nahme, welche ich kürzlich von dem 
Schädel gemacht habe, von dem behaup⸗ 
wird, daß er Richard Somers ge— 

öre.“ 

Dann verſchwand der Schädel, und 
nach wenigen Augenblicken erſchien an 
ſeiner Stelle das Antlitz eines ſchönen 
Mannes. 

„Dieſes, meine Herren, iſt das Bild, 
welches ich von Richard Somers am 
17. März anfertigte.“ 

Minutenlang war jedes Auge auf 
die Wand gerichtet und Viele ſchienen 
ſich des ſchönen Geſichtes zu erinnern. 
Seltſamer Weiſe beſchränkte ſich dieſes 
nicht auf die älteren Einwohner. 

„Meine Herren“, fuhr John Bret—⸗ 
tons Klare Stimme fort, „bie Stellung, 
in weldger ich den Schäbel photogras 
pbirte, mar identifch mit der Stellung, 
in ber Richard Somers Kopf gehalten 
wurde. Sch merbe jeht beide Photo- 
graphien gleichzeitig auf die Wand wer» 
fen, die eine iiber die andere, und doch 
beide zugleich fichtbar, und ich bitte 
Sie, zu beachten, daß die Züge, befon- 
berö die Zähne und Augen, nicht auf: 
einander paflen und im Schädel nicht 
am rechten Plabe zu fein ſcheinen.“ 

Unter Jautlofer Stille begann das 
Gefihht auf der Leinewand in der Ge- 
gend von Augen und Munb zu ber- 
fcheinden und einen geifterhaften Au3- 
drud anzunehmen Plöplih konnte 
man den Schäbel beutlich unter dem 
lächelnden Gefichte erbliden, aber, mie 

ohn gejagt hatte, die Augen waren 
nicht genau in den tiefen„Augenhöhlen 
bes Schäbeld,. Auch die Zähne und 
Kinnbaden paßten nicht genau zu 
Kinn und Munb. 

„Beine Herren“, jagte John, „ich 
werde jetzt das Geficht mit einem anbes 
ten bertaufhen und bitte Sie, genau 
auf die Veränderung zu achten.” 

Almählic veränderte fih dad Ge- 
ficht, und die Züge fügten fich fo ver- 
blüffend genau ben Knochen an, daß 
die Wirkung eine fchauerlich geifterhafte 
mar. €3 fah aus mie ein von bem 
gefpenftigen Bilde eines lebenden Ge- 
fichtes umgebener Todtenkopf. 

„Meine Herren“, fagte John, „Diefes 
ift das Geficht eines Mannes, dem, mie 
ich behaupte, der Schädel gehört. Laf- 
fen Sie mid) den Iegteren entfernen und 
Ihnen bie Gefichtäzüge bon Alfred 
Nork zeigen, oder, um ihm feinen redh- 
ten Namen zu geben, von Marti Dal- 
linger, dem Ehemann unferer Schul 
lehrerin, welche kürzlich als die Frau 
eines Mörders gebrandmarkt wurde, 
wo man ſie als die Frau eines Gemor⸗ 
deien hätte bemitleiden ſollen.“ 

Donnernder Applaus folgie dieſer 
Erklärung, und hätte John nicht einen 
Schieber mit den Worten: „Es tommt 
noch mehr!“ bereit gehabt, : mürbe bie 
gamge Berfammlung fich aufgelöft ha= 

bor lauter Eile,. die ſchöne Schrein 
bon Brofen Ridge um 


Die Ruhe wurde fchnell wieder her⸗ 
und wieder erklang Johns 
Stimme über der Menge. 

„Es kommt noch eiwas, meine Her— 
ren“, ſagte et. „Ich möchte Ihnen noch 
einmal das Bild von Richard Somers 
zeigen, welchen wir nun als den Mör—⸗ 
der bezeichnen können. Vielleicht wer— 
den Sie ihn erkennen.“ 

Wieder erſchien das erſte ſchöne Ge— 
ſicht, und Alle ſtrengten ihre Augen an. 

„Geben Sie acht!“ fagte Bretion, 
„ich werde jetzt ein anderes, neueres 
Bild desſelben Mannes darüberlegen. 
Beachten Sie, wie Haar und Bart das 
Gefit vetändern, aber wie wenig bie 
Züge mechfelten.“ 

Langfaın begannen Haar, Kinn und 
Oberlippe dunkler zu werden, und nad 
wenigen Augenbliden erfchollen milde 
Rufe aus der beokachtenden Menge: 
ns erkenne ihn jegt! &ch fenne ihn! 
—* Venner, der Koroner!“ ſchrie es 
aut. 

Im Nu waren die ſchwarzen Vor— 
hänge heruntergeriſſen. Aber der Ko— 
roner war 
war leer. 

Unter den erften, die bortraten, um 
Frau Dallingers Hand zu erfaſſen, war 
der Bürgermeiſter und Vorſitzender der 
Schulbehörde. 

„Gewähren Sie mir Verzeihung, 
meine liebe Frau Dallinger“, ſprach er. 
„Sie denken doch natürlich jetzt nicht 
daran, die Schule zu verlaſſen? 

„Ich fürchte doch“, ſagte John Brei⸗ 
ton ruhig, „denn ſie hat eine Lebens⸗ 
ſtellung bei John Bretton angenom⸗ 
men.“ 


Heilt Erkaͤltung in einem Tag. 


Rehmt Bazative Bromo Duinine XTabfets, 
Reder Apotheler 2. Geld zurüd, wenn fie 
nicht heilen. &. W. Orope’s Unterjchrift auf 
jeder Echadtel 2öc. 


Die Todtenmaste Napoleons. 


Den ameritanifhen Millionären 
wird gegenwärtig eine in ihrer Axt 
einzige Rarität zum Kauf angeboten, 
nämlich die Zobtenmaste bes eriten 
Napoleon, bie am Tage nad) beifen 
Zod, aljo am 6. Mai 1821, der Dots 
tor Untomachi im Sterbehaufe in 
St. Helena abnahın. Iroß der Leiden 
einer jchmerzhaften Krantheit zeigten 
die Züge noch immer bie ernfte Schön« 
heit und den genialen Yusbrud, ber 
dem Kopfe zeitälebens eigen war. Die- 
fe Zodtenmaste behielt Dr. Antom« 
macht al Privateigentbum für fich, 
und jegt erft wird fie von feinen Erben 
irttbümlih zum Kaufe ausgeboten, 
nadem die franzöfiiche Regierung 
und. die Yyamilie Bonaparte die ihnen 
angebotene Ermwerbung abgelehnt ha= 
ben. &3 hat nämlich mit diefer Tod» 
tenmaßfe ein Bewandinif. Ahre Echts 

eit wird nicht bezmeifelt, aber Lord 
jeberry behauptet, daß der Drigis 
nalabguß als folder fhon einmal ver» 
fauft worden wäre und fi in Eng» 
land befinde, und baf bie jeht auge 
botene Maste nur ein zweiter Abguß 
wäre. Bor — Sen: Streits 


hf wird —* [dfumme 


laum zu 


Pergeitung 3U.. 


verſchwunden. Sein Sitz 
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(Geliejert von der “Associated Press.”) 


Inland. 

Eiwa 1000 umgekommen! 
Orkan und Springfluth an den Geſellſchafts⸗ 

Infeln. 

San Franzisto, 9. Febr. Mit dem 
Dampfer „Maripofa“ traf die Nach: 
richt hier ein, daß bei einem Orkan 
nebit Sprinaflutd mindeftens 1000 
Menſchen auf den Geſellſchafts-Inſeln 
umgekommen ſeien. 
erte vom 13. bis zum 17. Januar und 
erreichte am 14. Januar ſeinen Höhe⸗ 
punkt. Es wurden auch alle Lebens— 
mittel von der Springfluth meggefegt, 
und alle Süßmwaffer-Quellen murben 
zerſtört. Zwei franzöſiſche Kriegs— 
ſchiffe und ein italieniſches ſind von 
Tahiti aus den Ueberlebenden zu Hilfe 
gekommen, — aber wie die Umſtände 
liegen, iſt es noch zweifelhaft, ob die 
Hilfe rechtzeitig eintrifft! 

Auf der Injel Hikuera allein ertrant 
beinahe die Hälfte der 1000 Einwoh— 
ner, die mit Berlenfifchen beichäftigt 
waren, al® das Unheil losbrach, und 
an einer benachbarten Injel murben 
mebr als 100 Infaffen auf das Meer 
hinaus geiehwemmt. Die Injeln Ma 
fofu und Hao find gänzlich entvölfert! 
(58 murden im®anzen 80 Eilande por 
der Sprinafluth und dem Orfan heim- 
-gefucht, die fämmtlich unter der Kon= 
trolfe des franzöfifchen Gouperneurs 
bon Zahiti ftehen. Alle diefe Eilande 
Itegen faum 20 Fuß über dem Meeres- 
fpiegel, und fie find dicht von Koral- 
lenriffen urgeben. Ws die. Fluthen 


Der Sturm daus, 
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über das Land ſchoſſen, ſuchten die Be-⸗ 
wohner auf den Kokosnuß-Bäumen, 
deren manche eine Höhe von 100 Fuß 


erreichen, Zuflucht. 


Diejenigen in den 


höheren Bäumen waren ſo lange ſicher, | 
biE die Wurzeln nachgaben, und mur= | 


ben dann ebenfall® in da3 Meer hin- 
aus aeichemmmt! 

Der Dampfer „Ercelfior“ brachte 
400 Weberlebende nach PBapete; diejel- 
ben waren 3 bi3 4 Meilen meit nad 
dem Schiff aeihmwommen. Auch der 
Dampfer „Cimeo“, der übrigens 
Ihlimm durch den Sturm beichäbigt 
wurde, brachte fo viele Perfonen in Si— 
cherheit, wie da3 Schiff fchmimmend 
erreichen fonnten. Beide Schiffe fonn- 
ten nicht nahe an die Geitaden heran 
fommen, da die Gewalt der Wogen zu 
groß mar. Manche Mütter, melche 
ebenfalls hohe Kokosnußbäume er— 
klommen hatten, banden ihre Säug— 
linge an Aeſte und klammerten dann 
ſich ſelbſt an den Stamm; zum Theil 
mußten ſie 10 Stunden unter großen 
Qualen hier aushalten ‚bis ſie gerettet 
wurden. 

Unter den Pafjagieren des Dam: 
pfer3 „Maripoja“ war 
Chicagoer ©. MW. MWaterbury, 
welcher auf der, ebenfall3 vom Sturm 
heimgefuchten nel Raiatea war. Dort 
famen indeß feine Menfjchen um. 

Ein. Hr. Nathan PB. Pluntett aus 
Dafland, Kal., ift ebenfalls unter den 
Opfern der,Springfluth auf den Ge= 
ſellſchafts-Inſeln; er war erit 23 Jahre 
alt und war jeit zwei Jahren auf eis 
ner Weltreife. 

Ein Bishen Erdbeben, 
In Jllinois und Nadhbarftaaten. 


Eaft St. Louis, JU., 9. Febr. Das 
füdliche Slinois, fomwie ein Theil von 
Miffouri, Kentucdy und Indiana wur— 
de Sonntag Abend zmifchen 6 und 7 
Uhr von mehreren Erditößen heimge— 
jucht, die mehr oder meniger deutlich 
berfpürt waren. Sn Carbondale und 
Eldorado ‚XU., dauerte die Erfchütte- 
rung 15 Sekunden, hier und drüben in 
St. Louis über 20 Gefunden, in Che- 


ein früherer | 


jter, IU., nur drei Gefunden, ufmw. Da | 


und dort wurden mur eine fortlaufende 
Erſchütterung verſpürt, fonft aber 
zwei oder mehr GStöße. Weberall ver- 
lief die Gejchichte harmlos, wenn au 
Bilder und Nippfachen madelten oder 
umfielen, und in St. Leuid, Louid- 
pille, Ky., und anderwärts mehrere Ge= 
bäubde zitterten. Da und dort waren 
die Erjehütterungen von dem befann= 
ten dumpfstafjelnden Geräufch beglei- 
tet. 

Un manden Orten bed füblichen 
Sndiana geriethen die Farbigen in gro= 
Be Angit. 


Ausland. 


Mit temporärer Geiftestrantheit 
Wird jett die Flucht der Kronprinzef; Euife 
erklärt. 
Dresden, 9. Febr. Wie es heißt, 
Aoll, vorbereitlich der fpäteren Rüd- 
fehr der flüchtigen Kronprinzeffin 
Zuife na Sachen und ihrer Wieder- 
bereinigung mit dem Sronpringen, 
bon mehreren hervorragenden Aerzten 
eideö-urfundig erflärt werben, daß die 
Kronprinzeffin ihren Fehltritt nur im 
Zuftand zeitmweiliger Geiſtes-Zerrüt⸗ 
tung begangen habe,—bie überhaupt 
häufig bei grauen vporfomme, welche 
fich in denfelben Umftänden befinden, 
iwie zur Zeit die Kronprinzeffin. 

Angeblich find die Schritte für eine 
Miederausfühnung in vollem Gange, 
zur großen Befriedigung deöffronprin= 
zen, ber anbernfall®, wie fchon herbor- 
gehoben, wohl nicht hätte König mwer- 
den fünnen. Man fürdhtet nur nöch 
einigermaßen, daß die Kronprinzeffin 
fi im legten Augenblid noch anders 
befinnen und doch wieder ihrem Giron 
nachreifen Fönnte! 

Genf, Schweiz, 9. Febr. Die Kron- 
pringzefiin von Sachen, melde bis ge- 
ftern noch immer bier mar, hat durch 
ihren Anwalt befannt geben laffen, daß 
fie infolge der niederbrüdenden Wir⸗ 
fung, welche die Abmweilung ihres Ge- 
fuches, ihre Kinder, refp. das jchwer 
Irante Söhnden Chriftian, zu fehen, 
in feelifher und förperlicher Hinficht 
auf fie übte, in bag Lametairie ſche Sa⸗ 
natorium zu Nyon gegangen ift, um 
fih dort die Ruhe und ärztliche Pflege 
Kuflante | d bebürfe. N 

uftande fo dringend bebürfe.. Nyon 
liegt? am Genfer Se m 8 
Waadt. Das Sanatorium ift alß_ 


ei 


beren fie in ihrem beiflen- 


für die Behandlung pomGemü 
— —— Bi 


New Hort, 9. Febr. Dr. Paul Hae- 
dide, der fomohl in den Ver. Staaten, 
wie in Deutfchland befannte Yourna= 
lift, ift- hier an einem Leberleiden ge- 
ftorben, im’ Alter von erft 51 Jahren. 
Er mar in Brandenburg geboren, 
machte den deutfch-franzöfifchen Krieg 
in der preußifchen Armee mit, beendete 
dann feine Univerfitätsftubien und 
trat fpäter in die Dienfte des Wolff’- 
T&en Nachrichtenbureaus. Nach einiger 
Zeit fam er nach den Ver. Staaten. Er 
war im MWeiten an mehreren Zeitungen 
thätig, u. X. inChicago für bie 
„Illinois Staatszeitung“, die „Freie 
Preſſe“ und die „National-Zektung“. 
Später nahm er eine Stelle in der 
Zeitſchrift „Brauer und Mälzer“ in 
Chicago an. Nach 12jährigem Auf⸗ 
enthalt in den Ver. Staaten kehrte er 
nach Deutſchland zurück, wo er eine 
Zeit lang der Redaktion der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ange— 
hörte. Vor vier Jahren kehrte er als 
hieſiger Korreſpondent des Wolff'ſchen 
Bureau nach den Ver. Staaten zurück. 


Kampf in Marotko dauert fort! 


Tanger, Marokko, 9. Febr. Der 
Thronprätendent, der bekanntlich von 


Paul Haedicke geſtorben. 


— Telegcaphiſche Depeſchen. 


den Truppen des Sultans mit Hilfe 


von Beſtechung geſchlagen und gefan— 
gen genommen, aber mit ſchweren 
Opfern an den Thoren von Fez wieder 
befreit worden war, hateinen Theil ſei⸗ 
ner Streitkräfte wieder geſammelt und 
will den Sultan auf's Neue bekriegen. 
Er hat, den grauſamen marokkaniſchen 
Gepflogenheiten folgend, einige Derje— 
nigen, welche zu den Erſten gehört hat⸗ 
ten, die vor den Truppen des Sultans 
zurückwichen, als abſchreckendes Bei— 
ſpiel öffentlich aufſpießen laſſen! 


— oo 


GTelegrapfifche Notizen. 


Inland. 


— Zu Frankfort, Ind. brannte das 
Columbia-Theater nieder, das einzige 
im Städtchen. Man vermuthet Brand— 
ſtiftung. — 

— Zu Duluth, Minn., ſchoß der 
24jährige Walter Tripp ſeine frühere 
Geliebte Nellie Tanner nieder und be— 
ging dann Selbſtmord. 

— Poultney Bigelow behauptete in 
einem Vorirag, den er bor der „Liga 
für politifche Erziehung“ in New York 
bielt, ale Konfuln der Ber. Staaten 
in Südamerika feien Trunfenbolde! 


— Der Eifentrödler Louis Mandel 
in New York murde in feiner Ge- 
Tchäftzftube, an 23. Straße, ermorbet 
gefunden. Man hat einen verjchtwunde- 
nen Angeitellten Mandela, einen Yta- 
liener, im Verdacht der Thäterjchaft. 

— In Cleveland wurde der 40-jäh- 
rige Lumpenfammler Leopold Gpier 
geljtein in feiner Wohnung, an Orange 
Sir, ermordet borgefunden. 


ein Wohnungsgenofje, Namens Jynaz 
Zahn verhaftet. 


— Der 78jährige EC. W. Seigman | fonjt durch den. Tebhaften Wagenver= | 


in York, Ba., welcher am linfen Bein 
ben falten Brand hatte, ließ fich vor 
einer Woche den Fuß am Knöchel am= 
putiren, — aber nicht zufrieden damit, 
trennte er jelber mit Mefler und Säge 
noch 6 Zoll mehr ab! Die Operation 
Icheint ibm meiter nicht gefchabet, zu 
haben. 

— In San Domingo wurde unter 
den Aufpizien der Regierung eine 
Volfsverfammlung abgehalten, morin 
dagegen proteftirt wurde, daß fich die 
Regierung der Ver. Staaten in die 
Geld-Aniprüche mehrerer amerifani- 


diefe Anjprüche einfach durch die Ge- 
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„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 


— en sea 


— Das Serücht erhält ih, da 
Defterreich eine theilmeife Mobilma- 
Kung feiner militärifden Streitkräfte 
borbereite angeficht3 der möglichen Er- 
eigniffe auf dem Baltan. 

— Kopenhagener Zeitungen fagen, 
daß die Frage des Verkaufs der däni- 
hen Antillen wieder angeregt mir, 
Ein Berireier der Ber. Staaten fol 
neue Diesbezügliche Vorfchläge gemacht 
haben. 


— Der britifche Dampfer „Bara“, 
der von Colon in Kinafton, Jamaita, 
eintraf, brachte die Nachricht, daß der 
folombifche revolutionäre ı General 
Uribe-Uribe am 30. Januar GSelbft- 
mord beging. 


— Die Regi b livia hat 
a ‚ unverlegt davon und fehten ihre Fahrt 


der’ brafiliichen Regierung mitgetheilt, 


daß fie mit der brafilifchen Befegung | 


und Verwaltung des Territoriums 
Acre einverftanden ift, während die 
Shlihtung des Streites vor fich geht. 


— „Reynold’3 Neimspaper” in Con 


bon bringt wieder Tenjationelle Anga= | 


ben über den Zuftand bes Königs Ed- 
warb und behauptet, feine angebliche 
Erfältung fei nicht3 Geringeres, 
eine Wiederkehr feine borjährigen Ie= 
bensgefährlichen: Zeidens. 


Dampfernachrichten. 
Uugelommen. 
„Sau Bramisto: 
Honoinlu. 
Neapel: New England, von Pofton nah Genua. 
St. Michaels, Azoren: ( 
nah Neapel und Genua. 
Rotterdam: Rotterdam von New Port. 
Sputkampten: Kroonland, von New York nad 
Antiverpen, 
Liverpool: MWinifredian don Bofton. 
far, RS 
Yondon: MinneapoliS von New ort. 


EUbaesauaen. 


nad Bremen 


amerita. 
Neapel: Vancouver, von Genua nad) Bofton. 


Dort. 


Lokalbericht. 


Ein idealer Wintertag. 


Stadt: und Landvolf vergnügte fich geftern 
bei dem fhönen Wetter im Freien. 


dichte, weiße Schneebede, melche 


als 


mußte mittels Ambulanz nach 
ı an 22. Str. und *nbi. 


Geftörtes Bergnügen. 


Ein feuriger Renner fhent vor einem Selbft: 
fahrer. 

Ein vor einen Schlitten gefpannter, 
I M. Ryan, Nr. 2245 Wabafh Ape., 
gehöriger und von Frank Gantivell ges 
lenkter Traber fcheute geftern Nachmit- 
tag an Grand Boulevard vor einem 
bon Yohn E. Try, Nr. 1400 Michigan 
Ube., gelentten Automobil und brannte 
dur. Der Roffelenter faufte auf das 
Pflafter; der Schlitten aber ftieß mit 
einem anderen Schlitten zufammen, in 
dem fi) ein Herr und eine Dame be= 
fanden. Der lebtermähnte Schlitten 
fippte um und die Infaffen rollten in 
den Schnee, famen aber anfcheinend 


fort, ehe ihre Namen feftgeftellt werben 
fonnten. Der Traber rafte weiter und 


wurde erft jpäter an der 40. Str. von | 
dem Boliziften Coleman zum Halten | 


gebracht, nachdem. ber Beamte von fei- 


nem Bferde gezerri worden war und | 


Berlegungen am rechten Bein erlitten | 
Eantmwell, der eine Verrenkung 


hatte, 
des rechten Beines erlitten Hatte und 
auh innerlich verlebt morden mar, 
feiner 
Abve. gelege— 


nen Wohnung geſchafft werden. 


Glasgow: Yaurentian von New Vork, über Halts | 


| Seite eine Dame fah, auf. 


Ryan, der&antmwell in einem anderen 


Gelegenheit zumAusbiegen habe, nahm, 
nachdem ber 


Zraber durchgebrannt | jchittet, 


9, Februar 1903. 


Unrühmlidhe Hürforge. 
Die ftädtifche Kohlenlieferung follte beffer 
überwacht werden. 


Die acht Yahre alte Regina Rofen 
beſchwerte ich Heute im ftädtifchen 
Kolleftordamt jomwohl über die Art der 
Kohlen, die ihren im Gebäude Nr. 170 
De Koven Str. mohnhaften Eltern von 
der jtäbtifchen Niederlage an der 14. 
Straße geliefert wurden, ald auch über 
die Qanafamfeit der betreffenden An= 
geitellten, welche diefe Lieferungen zu 
beforgen haben. Am legten Montag 
hätte fie zwei Stunden in ber langen 
Reihe der Kohlentaufluftigen im Kol- 
leftoramt gejtanden, bi3 fie im Auf» 
trage ihrer Eltern die Beftellung hätte 
machen und $2.35 für die Lieferung 
einer halben Tonne Kohlen Hätte hin- 
terlegen können. 
tag endlich jei ein jtädtifcher Ablie- 
ferungSwagen vor ihrer 
Mohnung bvorgefahren. Der 
mann hätte aber nur drei Bufhels 
Kohlenfchutt abgeladen, der beim Ver: 


Borgeitern Nahmits | J — 
ums Daſein zu führen — ich komme 


elterlichen 


Fuhr⸗ 


brennen im Ofen ſchnell verfliege und 


keine Wärme erzeuge. Die 


Kleine | 


| murde an Sefretär ©. Meyer bon ber | 


| Rolizeiverwaltung vermieien, 


melcher 
den Fall unterfuchen und die Schuldi- 


| feit „Ma“ ftarb. 


| gen zur Rechenfchaft ziehen Toll. Wie | 


| auß durchaus 
=. ; 2. - em | perlautet, hat am Samftag ein ftädti- 
Yaripoia von Neufeeland, über | Schlitten gefolgt war und angeblich | 
| Hrn. Fr vergeblich‘ gebeten hatte, hin- 
Sambroman von Bolton | fer pemSchlitten zu bleiben, hiß er eine | 


glaubwürdiger Quelle 


fher Fuhrmann drei Tonnen Weicdh- 


ı mir meine Yyamilie Ausgaben 


tohlen, die er an brei unterftüßungßbe- | 


dürftige Familien abliefern jollte, in 


den Kohlenfchuppen eines Wirthes ge- 


war, die Verfolgung Fry'3, an deflen | 


' 46. und 47. Str. fließ das Automobil 
| mit einem Schlitten zufammen, beffen 
beide Injaffen in den Schnee rollten | 


Rew York: Prinzejlin Victoria Luife und Rafjau | 
Sın Franzisto: Eity of Panama nah Zentrale | 
s ſchürfungen 


Voville: Furneſſia, von Glasgow nach New York. | 
Queenstown: Lucania, von Liverpool nah Nem | 
“ 


Sn bie Herzen ber Bewohner von 


Chicago und den Vorftädten mar ge: | 
| ftern Srühlingsahnen eingezogen. Die 


} 
| 


einer Geſchwindigkeit 
ſich 


während der Nacht zum Sonntag über 
die Dächer der Häuſer, die Straßen, 


über Fluren und Felder gebreitet hat— 


te, zeugte zwar noch von der Herr— 
aber die Sonne 


ſchaft des Winters, 


lachte jo hell und milde vom Himmel 


herab, daß den Menfchen im Vorge- 


ſchmack des kommenden Frühlings das | 


Herz aufging und 
gerten in die Natur, um fi 
durch den Anblicd des malerifch-fchönen 
Winterfleives berjelben zu erfreuen 


und fi im ?sreien zu ergehen. Auf | 
Unter | ben Boulevards und in den Barfs der 
dem Verdacht der Thäterfchaft wurde | Stadt drängten fi frohgeftimmte 


Menfchen aneinander borüber; bie 
Fahrwege — deren Schneedede hier 


fehr gar zu fchnell zerftört wird, als 


daß fie al3 weiche glatte Fläche für län⸗ 


gere Shlittenfahrten dienen fünnte — 
waren gejtern den ganzen Tag über 
mwie gejchaffen zum Schlittenfahren, 
und eifrigſt wurde dieſe ſeltene 


Gelegenheit benutzt, auf ſchneebedeckten 


Fahrwegen flott und leicht dahin zu 
gleiten. Gar viele kleine, und auch gar 


manche große, Kinder vergnügten ſich 


| 


| 


. 


plumpe Schneemänner ber. Das 


Schneeballwerfen machte der lieben Yu= | 


Iher Gejehichaften mifche, ftatt daß j gend geitern hei Dr > =. | 
—— ————— ein Automobil habe auf einem Boule— 


richte von San Domingo erledigt ; && auch von den Alten nur irgend mög— 


würden, 

— nn St. Louis ftarb Major Hein- 
ri %. Stierlin, welcher, au Düffel- 
borf gebürtig, an der badijchen Revo- 
lution anso ’48 theilgenommen und 
fih jpäter im amerifanifchen Bürger- 
frieg heroorgethan hatte. Er gab aud 
10 Jahre lang in Bloomington, YU., 
eine Zeitung heraus und arbeitete an 
einer deutjchen Gejhichte der Stadt 
St. Louis, 


Ausland. 

— Die Arbeiter - Vereinigungen in 
Barcelona, Spanien, beichloffen, heute 
einen Generalftreit in Szene zu fegen. 

— €3 heißt, eine neue Rebolution 
fei in Kolombia gegen die Erbauung 
des Panama-Kanala möglich! 

— Die Zeitung „Metropole“ in Ant- 
mwerpen berichtet, daß Belgien am 
luffe Bei-Ho im nördlichen Theile von 
Zientjin eine Konzeffion erlangt hat. 

— Der Herzog von Tetuan, der frü- 
bere jpaniiche Minifter des Aeußern, 
ber feit einiger Zeit Trank war, ift ges 
ftorben. 

— Zu Breft und St. Brieur, Frank—⸗ 
reih, und auf der Anfel St. Molene 
wurden ausgangd der Woche leichte 
Erd-Erfehütterungen mahrgenommen. 


— In Mazatlar, Meriko, find mie- 
der zwei Perfonen an der Beit geftor- 
ben. Die Behandlung mit dem Per: 
zin-Serum fol übrigens gute Erfolge 
haben. 

— Der öfterreichifcehe und der ruffis 
ſche Botſchafter werben diefe Woche 
der Pforte ihren Plan für die, in Ma- 
zebonien einzuführenden Reformen 
unterbreiten. 

— Un der deutfchen Börje herrichte 
ausgangs der Woche ein unregelmäßi- 
ger Ton, und die Umfähe waren nicht 
jo groß, twie in der Woche vorher. Baa=- 
res Geld ift reichlich vorhanden. 

— Der Batilan beftreitei die Rich- 
tigteit aller Gerüchte, wonach der päpft= 
liche, Staatzfelretar Kardinal Rams 
polla mit der Haltung de3 Goupverneurd 
der Philippinen, Taft, unzufrieden ift. 

— Der britifche Dampfer Wefthall, 
bot New Orlean? nad Glasgow be» 
fiimmt, hat Bromwheab paflirt und fig- 
nalifirt, daß er die Mannfchaften des 
amerifanifchen Schonerd „Anna %, 
Mulford“ an Bord hat. Man hatte 
legteres Schiff [on für verloren ge⸗ 
halten. - > 3 ; ; 5 


* 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


i 


| 


ih machen fonnte, der begab ich ins 


Treie hinaus, um fi an der flaren, | 


warmen, wobhlthuenden Luft au erfri— 
ſchen und durch den Anblick der wun— 
derbaren Winterlandſchaft ſich zu er— 
freuen. 

Der ſtarke Schneefall, welcher die 
ganze Nacht hindurch bis zumSonntag 
morgen anhielt, hatte keinerlei ernſte 
Unfälle oder Verkehrbetriebsſtörungen 
verurſacht. Eine Verkehrsſtockung trat 


eiwa eine halbe Stunde nah Mitters | 
nacht auf der ganzen Strede derRtorth- | 


mweitern-Hochbahn ein, al3 iie Motore 
zweier Züge, ber eine in ber Nähe ber 


Fullerton Apenue-Station, infolge der 
durh ben jchneefeuchten Untergrund 
berbeigeführten eleftrifhen Kraftent» 
ladunaen nicht mehr die nöthige Refer- 
ve eleftrifcher Triebtraft befahen® um 
über die an. den Stationen. befindliche 
„todte Strede“ hinauszufommen. Dog 
im Uebrigen tonnte der Nachtverfehr 
auf den Straßen- und Hochbahnitreden 
ungehindert betrieben werben. 


Tollwuth⸗Epidemie. 


Hieſige Thierärzte verſichern, daß 
zur Zeil unter den Hunden der Stadt 
eine Tollwuth-Epidemie herrſcht. Die 
Anſicht, daß dieſe fürchterliche Krank— 
heit häufiger in heißem, als in kühlem 
Wetter auftrete, ſei irrig. Der Thier⸗ 
arzt Dr. W. F. Reasner, Nr. 1698 N. 
Clark Str., hat in einer Woche ſieben 
tollwuthkranke Hunde behandelt. Sei⸗ 
nen Angaben gemäß äußert ſich die 
Krankheit zuerſt in einem veränderten 
Benehmen des davon befallenen Hun— 
des, der die Neigung zeige, etwas zu 
zerſtören, am häufigſten ſein Lager, 


und daß er zuerſt ſeinen Herrn zu bei— 


Ben einen Verfuch mache. Die Stimme 
Hingt verändert, da die Kehle gelähmt 
ift. Diefe Lähmung veranlaßt vieie 
Perfonen zu der Meinung, daß ihrem 
Hund etwas in der Kehle teden geblie- 
ben fei. Das Uebel verfchliimmert fich, 
bi8 nach mehreren Tagen 'volljtändige 
Lähmung eintritt. Eine andere yorın 
der Krankheit : äußert fi in einer 
Lähmung ber Muskeln ded Unterkie- 
fer3. ——— 

Im vorigen Jahre ſtarben in Chica⸗ 
go 28 Perſonen, die von tollen Hunden 


"umfaffenvde Bo 
fen werben, ſo d 
hi 


fe Hinauspils | 


mit dem Rollen des Schnee au arohen | 


icht all d ſtellt us dieſen 
— — Al | der Durchbrennerei gemeien mar. 


Wenn n 
maßregeln . 
die Zahl in die⸗ 
größer w 


vwerden. regeln verwendhat. 








und 
erlitten. Poliziſt Chri— 
ſtopher Schreck von der Beziekswache 
an 50.Straße ſprang in Ryan'sSchlit⸗ 
ten, und drohte Fry, auf ihn zu ſchie— 
ßen, wenn er nicht halte. Fry 
hielt darauf und wurde, ſeiner 
Proteſte ungeachtet, eingekäfigt, ſpä— 
ter aber von Herrn Gray, dem 
Präſidenten des Automobil-Klubs, 
gegen Bürgſchaft losgeeiſt. 
behauptet, daß er keine Schuld an den 
Durchbrennereien trage, da er nur mit 
von 
vier Meilen die Stunde gefahren ſei. 


Zwiſchen 


der den 
Knecht dafür reichlich mit Schnaps 
und Zigarren trattirte. Auch dieſer 


Fall wurde Sekretär Meyer zur Ver— 


anfcheinend nur leichte Hautab⸗ 


folgung der Schuldigen unterbreitet. 


Aus den Polizeigerichten. 


Woilten es den Helden amerikaniſcher 
Schauerdramen gleichthun. 

Albert von Stit, 18 Jahre alt, und 
Nr. 794 Weſt 17. Straße wohnhaft, 
und deſſen gleichaltriger Jugendgenoſſe 
Klemens Stanke, deſſen Mutter, eine 


pflichtvergeſſenen 


Wittwe, im Gebäude Nr. 683 der näm-⸗ 
lichen Straße wohnt, hatten ſich heute 


Herr Fry 


höchſtens 


Gerade jetzt wimmelt es, ſobald eine 


gehörige Schneebahn vorhanden, 
Sonntag Nachmittag 
Rennpferden auf den Boulevarb3 ber 


& Dir? » — * * 
Stadt, deren Lenker Wettrennen unter beſuchten ſie, die dis dahin nur am 


Lehren der Kirche und Sonntagsſchule 


ſich veranſtalten, und zwar ſehr oft t 
kutſcher, verheirathet, 


amı 
bon feurigen | 


ohne Rüdficht darauf, ob fie fich gerade | 


auf.dem “Speedway” (dem für folche 
Amede beitimmten Theil der Boule- 
barbs) befinden, oder nicht. 


Da die | 


Pferde den Ieichten Schlitten faum | 


| fpüren und von dem Eifer des Wett- 
rennens höchft aufaeregt find, jo Jind | 
| fie Schon unter gewöhnlichen Umftänden 
faum zu halten. Natürlich kann, nur des | 


Schlittenkorſos wegen, den Automobi— 
len das Befahren der Boulevards nicht 
verboten werden, und ſofern der Len— 
ker eines Selbſtfahrers ſich nicht der 
Rückſichtsloſigkeit oder der polizeiwid— 
rigen. Fahrgeſchwindigkeit ſchuldig 
macht ſo hat es ſich der Lenker eines 
nervöſen, leicht ſcheuenden Pferdes 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn es bei dem 
Anblick oder dem Geräuſch eines Auto— 
mobils ſcheu wird und durchgeht. 

Fry wurde heute von Richter Quinn 





mit einer Geldſtrafe von 825 belegt, 
nachdem vier Zeugen ausgeſagt hatten, 
daß ſein Selbſtfahrer die Urſache zu 


entfernte ſich mit der Erklärung aus 
dem Gerichtsſaal, daß er Ryan auf 
Schadenerſatz verklagen werde, denn 


vard dieſelben Rechte, wie ein Pferd. 
Außerdem mag aber der Vorfall noch 
zu weiteren Klagen führen, denn John 
G. Taylor, wie der Mann heißt, in 
deſſen Schlitten das durchgehende 
Pferd des Ryan hineinrannte, ſo daß 
Taylor und ſeine Frau aus ihrem 
Schlitten geſchleudert wurden, beab⸗ 
ſichtigt angeblich, ſeinerſeits Ryan auf 
Schadenerſatz zu verklagen. Im Falle 
Fry gegen Ryan klagbar werden ſollte, 
will auch dieſer eine Klage gegen ihn 
anſtrengen. 

Fry betheuerte vor dem Richter, daß 


Er 


| 


} 
1 


| 


| 


| fung 


megenRaubes undTragenz verborgener 


Waffen vorBolizeirichterDonlen zu ver⸗ hoffe Guch Alle 
Die Angeklagten mahten | a 


antworten. 


ir ihrer AuperenGrscheinung und ihrem 


ganzen Verhalten imGerichtsfaale ganz | 
den Eindrud wohlerzogener Jüngiinge. | 
Aus dem Verbör ging auch hervor, daß | 


‚fie biß nor wenigen Monaten auch uns 


berborben waren. Wie Stante erflär- 


geglaußt und fi von allen weltlichen | 


Vergnügungen fern gehalten hatten, da= 
mals ein englifches Iheater der Weil: 
feite, in welchem gecade eines der: be- 


; rüchtigten Schauerdramen der englildh- 
| amerikonifchen 


Bühnenliteratur® zur 
Aufführung gebracht wurde. Die Wir- 
auf ihr unverdorbenes Gemüth 
war keine abſchreckende, ſondern anre— 
gende. 

Sie beſchloſſen, es dem Helden des 


Stückes gleich zu thun und die Be— 


nem Daſein ein Ende. 


Ser letzte Ausweg. 


M. Kirkpatrick ging mit einem Fluche auf 
den £ippen in den Tod. 


In einem binterlaffenen Schreiben Plagt er 
das Schifal, fi und feine Kinder an. 
Der 66jährige MeMaſters Kirkpa— 

trick hatte ſeine Uhr verſetzt und für 

den Reit Gift erſtanden, mit dem er ſei— 
nem Daſein ein Ende bexeitete. Heute 


früh wurde feine Leiche in dem im⸗ Zogen ber, 309 ein Meifer und brachte 


pollendeten Neubau an Wabafh Abe. 
und 47, Str. gefunden. In feinem 
Befite wurde außer einem Pfandichein 


ein Schreiben folgenden \nhaliö ges | 
„Ich bin 66 Jabre alt und | 
Mein Leben | 
eine Kette von Fehlichlägen — | 


funden: 
wurde in Obio geboren. 
mar 
durch meine Schuld. Ich vermuthe, 
daß ich nicht fähig bin, den Kampf 


richt weit. Sch bin ein PBaria. Ich 
bin nicht werth zu leben, noch zu jter= 
ben und mir bleibt nichts übrig, al8 die 
Ylinte ing Korn zu werfen. 

„Die Hölle ift mir 


Daß hat er nun Dadon, 


Malahy Hogan mifchte fi in einem Streit 
und wurde vermeffert. 

Der frühere Schanfwirth Mala) 

Hogan, ein im ganzen Qande befannter 

Sportömann, ftelte heute zu früher 


| Morgenftunde an Clart und Randolph 
' Straße einen Mann zur Rede, der ein 


| Frauenzimmer 


beſchimpfte. Der 


Fremdling gerieth in Wuth, fiel über 


Hogan oberhalb des linken Ellbogens 
eine drei Zoll lange Schnittwunde bei. 
Hogan begab ſich nach dem Sprechzim⸗ 


mer eined Arztes und lieh fich dieMun- 
de verbinden. Gein Angreifer wurde 
verhaftet. Er gab feine Mdreffe ala 
Percy Doe, Nr. 292 Orhard Straße, 


‚ an, fpäter ftellte e3 fih aber heraus, 


daß er der Makler %. Percy Robinette 
ift, Nr. 179 La Salle Straße. Das 
Frauenzimmer, zu deren Ritter ich 
Hogan aufgeworfen hatte, verfrümelte 


: fich, ehe die Polizei zur Stelle war, 


beichieden, io : 


glaude ich, und je fehneller ich dahin ges 


lange, vefto befler. 

„sch bin nicht bei Sinnen gemelen, 
Länger kann ich e8 
nicht ertragen. ‘ch thue e3, um end- 
[ih Rube zu haben. Seit Jahren hat 
verur⸗ 
ſacht. Wenn immer ich Arbeit erhielt, 
folgte ſie mir und ſchröpfte mich. Will 
ging auf Reiſen, kehrte aber zurück und 
blieb bei mir, ſolange ich arbeitete. 

„Sadie hat mich beinahe zu Tode 
geärgert, desgleichen Ritta. 

„Als ich nach Burroak ging, folgte 
mir Will und verheirathete ſich, hat 
mich dann aber nicht mehr behandelt, 
wie es mir zukam. 

„Als ſich Fannie verheirathete, bekam 
ſie Ales, was im Hauſe war. Wenn 
ſie mich beſuchte, verſchwand ein Stück 
nach dem andern, und ich ſah, daß man 
mir Alles ſtehlen würde. Sobald ſie 
ſich entfernt hatten, mußte ich über 
Sachen weinen, die ſie mir genommen 
hatten. 

„Charley erhielt Möbel im Werthe 
von 8265, das war, wie ich glaube, 
alles, was er erhielt. 

„Ich werde zur Hölle gehen und ich 
dort wiederzuſehen, 
falls Ihr Euch nicht beſſert. Eure 
Zeit wird auch kommen. Möge Gott 
Euch gnädig ſein, das iſt mein Gebet.“ 

Thomas Carr, Nr. 214 24. Straße, 
machte heute mittels Leuchtgaſes ſei— 
Er hatte das 


WGas durch einen Schlauch eingeathmet. 


wurde der Poliziſt Wm. Fiſher, 
der Bezirkswache 


Droſchken 
33 Jahre 
ſtark 


ein 

und 
alt. Er ſoll in letzter Zeit 
trunken haben. 


Der Verſtorbene war 


— — 


Heimtuck;ſcher Ueberfall. 


Der Poliziſt Wm. Fiſher hinterrücks nieder- 


geſchlagen. 


Heute früh, 
von 


an Larrabee Str., 


ge⸗ 


kurz nach Mitternacht, 


— —e — e — 
In den Arm geſchoſſen. 


Während eines Tanzvergnügens in 
der Wirthſchaft Nr. 650 Canal Str. 
benahmen fich angeblih Wm. Yutter- 
worth und mehrere Genoffen fo rüpel« 
haft, daß fich Charles Pitkivich verans 
laßt ab, die Störenfriede an die’Quft 
zu fegen. Darob empört, 30g Butter: 
morth einen Revolver und jagte dem 
Pitkivich eine Kugel in den rechten 
Arm. Den Vermundete fand Aufnah- 
me im EountysHofpital. 


Die alte Poftitrafe nah Rußland. 


Einer Berliner Zeitung mird ges 
Ihrieben: In 36 Stunden bat der 
deutjche Kronprinz mohlbehalten bie 
Reife nachBetersburg zurüdgelegt. Jch 
entjinne mich aus meiner Jugend nod, 
mie vor der Weiterführung der Oft» 
bahn von Königsberg zur ruffifchen 
Grenze, die erjt 1861 erfolgte, die gel= 
ben Ertrapoftwagen, in denen damals 
die preußifchen Prinzen nad) Rußland 
fuhren, mittels Fähren bei Tilfit über 
die Memel gefegt werden mußten. Vor 
dem Jahre 1832 ging die’ alte Pofts 
ftraße über die Kurijche Nehrung nad 
Memel, und hier dichteteKogebue 1801 
fein Lied: „Es fann ja nicht immer fo 
bleiben“, ohne zu ahnen, daß ihn 
Panl I. bereit3 in Riga verhaften und 
nah Sibirien bringen laffen werde. Er 
bat in einem Buche erzählt, wie ihn der 
Zar nad einjährigem Aufenthalt in 
Sibirien beanadigte und zum Theater- 
intendanten machte. Sehr eingehend 
ihilvert auch Holtei in „Vierzigahre“ 
feine Reife nach Rußland, mo er die 
Leitung des Theater? in Riga über 
nommen hatte: „In Berlin fpielten 
bei lauer Adendluft die Müden und 
bildeten hohe Säulen zmifchen den 
Linden, als ich am 6. März nad) dem 
Vojthofe aing, um die Königsberger 


' Poft zu befteigen. In Königsberg lin» 


| an Sheffield und North Ave. von eis | 


fanntfcaft der Strolche und Bummler | 


| zu fuchen, um fih „Fun“ zu verfchaf- 


fen. Aus dena Verkehr mit lafterhaften 
Ultersgenofjfen wurde eine liebe Ö:- 
mohnheit. Diefe führte fie auf die ad» 
Ihüjfige Bahn des Verbrechend. Um 
ih die Mittel zur VBeranftaltung von 
Irintaelagen mit ihren Rumpanen zu 
verichaffen, überfielen und beraubten 
fie einfame Wanderer auf offener 
Straße. Frank Beieln, Nr. 800 Weit 
12. Str., beraudten fie um feinen gol- 


denengeitmejfer; Louis Spoerl überfies | 


fen fie in der Nähe feiner Wohnung 
Nr. 146 W. 18. Str. und nahmen ihm 
feine ganze Baarfchaft, $15, weg, und 
Henry Frederid, Nr. 750 W. 14. Str. 
wohnhaft, murde ihr lette8 Opfer. 
Frederic fette fich energifch zur Wehre 
und fuchte alddann fein Heil in der 
Fludt.. Stanfe feßte ihm nad und 
ihoß aus feinem Revolver eine Kugel 
auf den Trliehenden ab, die diefen nie- 
deritredte, doch nicht jchmer verlekte. 
Durh den Knall des Schuffes ange- 


lockt, erſchien ein Poliziſt auf der Bild- 
fläche und nahm die jugendlicen | Soldat Harry Lee nah dreijähriger 


er nicht polizeiwidria fehnell gefahren | 


Chicago Avenue-, der andere nahe ber | ſei ie Zeugenausfagen Tauteten aber 


anders, und auf fie bin verhängte der 
Nichter die Geldbuße. 
— — — — — 


Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerz hafter 
als jedes andere Leiden, gebeilt durch Rezept Nr. 
AR51. von Fimer & Amend. 


Unbeliecebtes Amt. 


Niemand will Mafichinift im Jfolichofpital 
werden. j 

Setretär Corcoran von der ftädti- 
fchen Zivildienftbehörde'hat 50 Anmwär- 
tern, welche er auf feiner Majchiniften- 
lifte führt, der Reihe nah die Stelle 
ala Mafhinift im Jolir-Hofpital an- 
geboten, aber jeder von ihnen hat hof- 
lich, jedoch fehr entichieden, fich für das 
Amt bedankt. Corcoran will nun fo> 
fange mit der Stelle haufiren gehen, 
bis er fie endlich bejekt hat. 


Keine St. Patrids: Parade. 


In der geitern Abend abaehaltenen 
Delegaten-Berfammlung de3 Srifch- 
Amerifanifchen Zentralverbandes wur 
de von den Vertretern der fammtlichen 
dazugehorenden 73 Vereine einftimmig 
beichlofien, am diesjährigen St. Pat- 
tids =» Tage, den 17. März, fernen feit- 
lichen Umzug zu veranftalten, fondern 
die auf mehr ala $5000 veranfchlagten 
Koften einer folden Straßenparade zu 
befjerem Zmedfe zu verwenden und eine 
Summe zu gleihem Betrage unter bie 
Nothleivenden im nördlichen Theile 
Irlands vertheilen zu laſſen. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des ſtädtiſchen Ge— 
fundheitsamtes . ift -Heute das Wafler 
aus allen Bezugsquellen — die Carter 


fon» Gau alle; - 
—— — — 


Raubgeſellen feſt. Kadi Dooley über— 
antmortete Beide den Grohaeichwore- 
nen und fprach fein Bedauern darüber 
aus, daß hier feine Theater-Zenfurbe- 
hörde beftehe, melche die Aufführung 
fittenverderbender Schauerdramen ber= 
biete. 


Neue Vorſchrift für Poſtſachen. 


Die Verſendung von Poſtſachen der dritten 
und vierten Klaſſe dadurch vereinfacht. 


Die neue Beſtimmung des Bundes— 
kongreſſes, daß in Zukunft für ſolche 
Poſtſachen dritter und vierter Klaſſe, 
welche in großen Partien — nicht un— 
ter 2000 Exemplaren, welche aber glei⸗ 
che Größe und gleichen Inhalt haben 
müſſen — verſendet werden, nicht mehr 
Marken erforderlich ſind, ſondern der 
für dieBeförderung feſtgeſetzte Betrag in 
Baargeld entrichtet werden jann, findet 
nicht nur die Zuſtimmung der Poſtbe— 
amten, ſondern auch die der Abſender 
ſolcher Zeitungs- und Zirkular-Packete. 
Das läftige Auflleben von Marten 
fallt auf der einen und,das zeitraubende 
Stempeln der Marten auf der anderen 
Geite fort, und der Bundespoftbehörde 
erwächft dadurch eine Erjparnif, daß 
fie diefe Spezialmarten nicht mehr 
berftellen und in den Handel bringen zu 
laffen braudt. Durch diefe .neue Ver- 
fügung wird die Verjendung von 28,- 
000,000 Pfund Boitfahen pro Yahr, 
bie durch das hiefige Poftamt erfolgt, 
bedeutend vereinfacht. 


Rur; und Ren, 
—— 


— Lebenskunſt (Fabel). — Was 
kannſt Du eigentlich?“ wurde einſt der 
Sperling gefragt. „Du verſtehſt nicht 
zu ſingen, offenbarſt keine beſondere 
Geiſtesgaben, biſt zu nichts geſchickt, 
bringft NiemandNugen— wa haft Du 
eigentlich gelernt?" — „Eines habe-ih 
gelernt,“ erwiberte luftig der Sperling, 
„daß ich nämlich troß alledem und alle- 
dem: gan buch die Welt zu tom- 
men - RR" —— 


| 
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nem Unbefannten, der fich ungefehen 


und ungehört an ihn herangefchlichen | 


hatte, durch einen wuchtigen Knüppel» 
bieb auf den Hinterfopf zu Boden ge= 
tredt. Erfi nad einer 
machte der Mibhandelte aus feiner Be- 
täubung, ſchleppte ſich nach dem näch— 
ften Meldelaften und beftellte eine Am> 
bulanz, die ihn nad dem Wlerianer- 
Hojpital, und nachdem dort die andert= 
bald Zol lange Wunde verbunden wor: 
den war, nach jeiner Wohnung fchaffte, 

Sein Umgreifer bewerffielligte feine 
Flucht und wußte fich bislang jeiner 
Verhaftung zu entziehen. Da Fifher 
nicht beraubt wurde, liegt die Vermus 
thung nahe, daß er das Opfer eine 
Racheaktes wurde. 

nee 


Möchte feine Mutter wiederfchen. 


Die hiefige Polizei gibt fih große 
Mühe, den Aufenthaltsort von Frau 
Jennie Lee zu ermitteln. In feinem 
Charatter geläutert und mit einemHer- 
zen voll Liebe für feine Mutter, ift der 


Dienftzeit, die er auf den Philippinen- 


Stunde ers | 


infeln zubradite, nah Chicaao zurüd- | 


gelehrt und fuchte hier bisher verazb» 
ih, fein Mütterchen wieder aufzufin= 
ben, bon dem er fehon Seit Jahren 
nicht3 mehr gehört hat. 
mie er reumüthig zuaibt, ein wilder 


d ie rü li = I ” * ” 
—⸗ De a a ht | den Bürgermeifter bon Großwardein; 
fchliehlich im jugendlichen Uebermuthe | biefen Beſcheiden werden der Bes 


zu 


davonlief, um ſeine eigenen Wege 
gehen. Leiden und berbe Sgpidfale ha=- 
ben ihn mieder aum Einfehen und zur 
Vernunft gebradtt. 


Sinter Ihwediihen Gardinen. 


Joſeph Ersnin, der von den Großge— 
ſchworenen wegen angeblichen Raubes 
in Anklagezuſtand verſetzt worden ift, 
wurde geſtern von ben Deteftives Kir: 
bp und Birmingham von der Bezirt3- 
wache an Martvel Str., in 
verhaftet. Da’er fich Tags zuvor beim 


Eishauen ſchwere Verletzungen zugezo— 


Harry war, 
den 


Fox Lake 


gelten luſtig die Schlitten um uns 
her, als wir ankamen, und Freund 
Crelinger hatte nichts Eiligeres zu 
thun, als mich in ein Pelzmagazin zu 
führen, wo ich, der ſommerlich Beklei— 
dete, mich zur Weiterreiſe rüſten konn— 
te. Jenſeits der Grenze mußte der 
Schlitten mit einer Telege vertauſcht 
werden.“ Die zweite Reiſe Holteis mit 
den Schauſpielern und ſeiner Familie 
und den von Berlin mitgenommenen 
Requiſiten dauerte bis zur Grenze drei 
Tage und drei Nächte. Die mitgenom— 
menen Perrücken hielt der Zollwächter 
für einen Handelsartikel, und erſt der 
herbeigerufene Chef verhinderte die 
Konfistation. 


Der Roman der zwei Seller. 


In Szekelyhid plünderte, wie ber 
„PBeiter Lloyd“ mittheilt, eine Räubers 
bande einen Zigeuner auß und be= 
raubte ihn jeines gahzen Vermögens, 
melches aus zwei Hellern beftand, 
Die MUebelthäter wurden verhaftet; 
zum Glide befand fich noch der ganze 
geraubte Betrag in ihrem Befit, jo daß 
da3 Gericht ausnahmsmeije in Die 
Lage gelangte, dem Beraubten wieder 
zu feiner Häbe zu verhelfen. Der Ge- 
richt3hof erließ nun Bejcheide an den 
erwähnten Zigeuner, nicht minder an 
die Vorfteher der Gemeinden Szalard, 
Szetelyhid und Kisjend, mweiterhin an 
fönial. 
mardein und vorläufig jchließlih an 


raubte, jomwie die angeführten Aemter, 
Munizipien und .Würdenträger ber» 
ftändigt, daß der „ziegelfchlagende Zis 
geuner Karl Balog“ die den Räubern 
abgenommenen zmwei Heller gegen „bot= 
Schrift3amäßige Quittung“ beheben fün= 
ne. Der Geriht3hof ließ dem glüdli- 
chen Balog noch dad außerordentliche 
Benefizium zu Theil werben, :daß er 
— Balog — ermächtigt wurde, biefes 
Kapital einzufaffiren, ohne erft das 
Erwachſen des Gerichtsbeicheides im 
Rechtstraft abzumarten. Einen Wer: 
mutbötropfen in den Freudenbecher 


| träufelte allerding® jene Beftimmung 


gen hatte, mußte er auf einer propifo= | 


rifeen Bahre nach) dem eine Meile ent- 
fernten Bahnhof aetragen werden. Er 
befindet fich zur Zeit im County-Gr- 
fänaniß und wird unter der Anklage 
progeffirt werden, Elia Arman, Nr. 
255 Canal Str., vor einer Woche über- 
fallen und beraubt zu haben. 
Maſſenverwalter ernaunt. 


Auf Antrag der Shattuck Adding 
Machine Co., welche eine Forderung 
von $7000 gegen die Charles Molitor 
Novelty Mfg. Eo. hat, ernannte heute 
Bundesrichter Kohlfant die Chicano 
Titel & Truft Co. al Maflenvertval- 
ter für die Beftände der Iegtgenannten 


irma. 

Bor demfelben Richter ftellte die Fir⸗ 
ma B. Kuppenheimer & Eo. den An 
trag, den SHerrenausftattungshändler 
DM. I. Garrity von LaSalle, YU., für 


des Befcheides, da Balog zur Webers 
nahme die meite Reife von Szefelyhib 
nah Nagyvarad unternehmen mülle, 
da fein andere Zahlamt de3 Landes 
zur Rigquidirung der Summe beboll- 
mächtigt wurde, ala eben die Steuer» 
faff® von Großmwardein. E3 ift au 
nicht übermäßig mahrfcheinlid, baß 
Balog in harter Winterzeit bie Erpes 
dition nach Großmwardein bollführen 
wird, zumal wenn man berüdfichtigt, 
daß die gemille „borjchrift3mäßige 
Quittung“, von welcher der Befcherb 
fpricht, mit dem Minimal-Quittungs= 
ftempel_im Betrage von 14 Heller ver» 
jehen fein muß. Der Fall ift fchiwierig 
und der Himmel weiß, wie biefer un« 
garifche Ausgleich zu Ende geführk 
werben wird, ; 


Jeder ift judenden Hämorrhoiben 
ausgejegt. Reich und arm, und 
jung — halten fchredliche "Schmerzen 


banterott zu erklären. Die hiefige Fir- | aus. Nur-eine fichere Heilung. Doan’3 


2 * Sen —— bon $833 ” 


——— — 


Dintment, Wöfolut fühers Tanmmkhh : A 
n f ſicher; zn. E 


verfagen. 
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Staat3anmwalt in Groß- %, 
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Wozu der Lärm? 


Zu den fogenannten Arbeiterfragen 
kann die Frage nicht gezählt werben, ob 
die Gemeinde alle Straßenbahnen und 
ſenſtigen „öffentlichen Nutzbarkeiten“ 
erwerben und in Betrieb nehmen ſollte. 
Die Lohnarbeiter, gleichviel ob ſie or⸗ 
ganiſirt ſind oder nicht, haben keinen 
größeren Antheil an der Sache, als die 
Gelehrten, die Künſtler, die Induſtriel— 
len und die Kaufleute. Da ferner kein 
Menſch beſtreitet, daß hierzulande das 
Volk alles thun und unternehmen kann, 
was ihm angemeſſen und wünſchens⸗ 
werth erſcheint, ſo wird auch allgemein 
zugegeben, daß es in das Straßen⸗ 
bahn⸗, Beleuchtungs⸗, Telephon⸗ oder 
ſonſt ein Geſchäft gehen kann, zu dem 
es gerade Luſt hat. Es iſt alſo auch 
nicht nöthig, daß die Lohnarbeiter ſich 
„grundſätzlich“ der Volksrechte anneh⸗ 
men und eine Stellung vertheidigen, 
hie gar nicht angegriffen wird. Voll⸗ 
endb3 ift nicht zu vertehen, warum in3» 
befonbere der Zentralverein der örtlis 
chen Gewerlſchaften, der doch lediglich 
und außfchliehlich bie Intereſſen der 
Gemwerkvereine wahren Foll, jich To fehr 
für die „municipal ownership” er= 
hitzt und das Brandmal des Volksvber⸗ 
räthers jedem Alderman aufdrücken 


will, der ſich von ſeiner Meinung ab⸗ 
Nachdem der Zen⸗ 
beſchloſſen hat, 
bie „Bolitif” aus feinen Berathungen | 
zu verbannen, ift e& doch minbeften? | 


gumeichen erlaubt. 
tralverein foeben erjt 


feltfam, daß er al3 Körperfchaft in bie 
Stadiwahlen eingreifen will, um bie 
Municipal ownership burchzufeßen. 
Wenn die Stadt Chicago in der La= 
ge wäre, die halb-öffentlichen Korpora= 
tionen jofort „auszufaufen“, jo wäre 
dad unftreitig ein großer Vortheil. 
Denn e3 läßt fich faum bezmeifeln, daf; 
eine ehrenhafte und ſachkundige Stadt⸗ 
verwaltung aus der Verpachtung ber 
verfchiebenen Anlagen mehr erzielen 
fönnte, al3 au3 der Vergebung ber blo- 
Ben Gerehhtfame. Die Stadt hat aber 
nicht die Mittel zur Ausführung diefes 
Plane und kann fie jich unter der be- 
ftehenden Verfaflung auch nicht ver- 
Ichaffen: E3 müßte erjt die Beitim- 
mung befeitigt werden, welche ihr ver= 
bietet, ihre Schulden über fünf Pro- 
zent der eingejhägten Gteuerwerthe 
hinaus zu vermehren. Da jedoch die 
Mehrheit der Steuerzahler fehmerlic 
gejonnen ift, den Politikern unbegrenz- 
ten KRrebit einzuräumen, jo bleibt nur 
ber Ausweg übrig, daß die Stadt nad 
und nach) genug bei Seite legt, um das 
Eigentbum der Korpotationen anfau- 
fen zu fönnen. ' Sie fönnte und follte 
bei der Neuvergebung der Gerechtfame 
fo viel au den Korporationen heraus 
[lagen daß fich aus diefen Einfünf- 
ten ein befonderer Fonda zum Antaufe 
ber Straßenbahnen u. f. mw. bilden 
läßt. Desaleihen muß fie fich in den 
neuen yreibriefen ausprüdlid das 
Recht vorbehalten, nah" Ablauf einer 
beitimmten Frift die Gefellihaften zu 
„eepropriiren“. Bi hierher find jo 
ziemlich alle Bürger einer Anficht, und 
mebr läßt fich vor der Hand nicht ers 
reichen, 
No viel weiter im yelde liegt die 
Er ob die Stadt die „öffentlichen 
ußbarkeiten“ auch in Betrieb nehmen 
folte. Wie die Dinge jebt liegen, be- 
- hauptet nicht einmal der Bürgermeifter 
trifon, daß- die Verwaltung zur 


— bernahme ſo außerordentlich ſchwie⸗ 


riger Obliegenheiten befähigt iſt. Selbſt 
er gibt zu, daß der ſtädtiſche Dienſt 
auf ganz andere Grundlagen 
t werden muß, ehe man da— 
tan denten kann, die vielen taufende 


— von Korporationsangeſtellten in ſtädti⸗ 


mie zu verwandeln. Unter 
ieſen Umſtänden iſt es doch wollſtän— 
dig zwecklos, ſich jetzt ſchon über dieſe 
Angelegenheit zu ereifern. Nachdem 
die Stadt ſich finanziell darauf vorbe⸗ 
reitet hat, die Korpoͤrationen durch an⸗ 
gemeſſene Entſchädigung zu enteignen, 
wird immer noch Zeit genug ſein, die 
Frage zu erörtern, ob ſie ihr Beſitzthum 
berpachten oder ſelbſt verwalten ſollte. 
Durch dröhnende Reden oder gar 
durch wilde Drohungen wird dieſe rein 
geſchäftliche Angelegenheit jedenfalls 
leinem befriedigenden Abſchluſſe ge— 
acht werden. Sie will von erfahre— 
nen und klugen Männern gründlich 
erwogen ſein und kann nicht mit Lei— 
denſchaftsausbrüchen abgeihan wer—⸗ 
den. Auch will ja der Stadtrath die 
Abmachungen, die er zunächſt mit den 
Straßenbahngeſellſchaften zu treffen 
Ben einer Bolf3abitimmung unter- 
iten. Weshalb mollen aljo bie 
' Mortführer der Gemerkfchaften den 
Stabtrath dermaßen einfchüchtern, daß 
er überhaupt keine Abmachungen mit 
* den Bahngejellichaften trifft? Menn 
Be nt genau im Voraus wiſſen, daß 
Volk ihrer Meinung iſt, ſo können 
ſie es ja ruhig auf die Volksabſtim— 
mung ankommen laſſen. 


Bernünftig. 


Die Grubenarbeiter und die Koh— 
lengrubengeſellſchaften und „Opera⸗ 
tor8" haben fich für den Frieden er- 
Hört. Auf der am Samftag beendeten 
Konferenz ber beiden Parteien einigte 

an fi auf eine burchichnittliche 
Bobmerböhung von 14 Prozent. Die 

bmadjungen find borberhand nur 
b für bie inte 
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mit insgefammt etwa 110,000 Gru— 
benarbeitern einfchließt, fie werben je- 
doch als Grundlage dienen für die ziwi- 
Then den Arbeitern und den Arbeitge- 
bern der anderen Bezirke zu treffenden 
Vereinbarungen, und e3 ift ficher, daß 
auch diefe, darauf fußend, eine Eini- 
gung erzielen werden. Man barf alfo 
jagen, dab an die 300,000. Arbeiter 
eine Lohnerhöhung von durchſchnitt— 
lich 14 Prozent zugeſtanden erhielten. 

Die Grubenarbeiter haben nicht ganz 
ſo viel erhalten, wie ſie verlangten, 
aber fie erhielten genug, um völlig zus 
frieden fein zu fönnen, und fie handel- 
ten fehr Hug, als fie fi nachgibig 
zeigten. Man fagt, diefe Nachgibig- 
teit jet bauptfählih dem Einflufle 
Herrn Mitchell zu danfen, der por ei= 
nem hartnädigen Beftehen auf den 
eriten Forderungen warnte und darauf 
aufmerffam machte, daß eine Zurüd- 
meifung ded Angebot3 der Grubenge- 
fenichaften einen Streik zur Folge ha— 
ben müßte, welcher alle Indujtrien des 
Landes lahmlegen würde. Dieje Stel- 
Iungnahme des bewährten Führers hat 
jedenfalls zu der friedlichen Löfung der 
Rohnfrage beigefragen, e3 ift aber Doc 
wahrjcheinlich, Daß die Grubenarbeiter 
auch von jelbit zu der glüdlichen Ent- 
fcheidung gefommen fein würden, denn 
es gehörte nicht fehr viel Urtheiläpers 
mögen dazu, einzufehen, daß ein unter 
folden Umftänden heraufbejchiworener 
Streit vorausfihtlich nicht nur erfolg» 
[08 fein, fondern der Kohlengräber- 
Union unermeßlihen Schaden zufü- 
gen, fie um alles da3 und mehr brin- 
gen wiürbe, mas fie burch den Hartloh- 
lenftreif gemannen. 

Denn was fie gewann, geivann fie 
dank der Hugen Mäßigung und Nad)- 
gibigkeit, die fie während de3 Gtreil 
und au fchon vorher in ihrer Hals 
tung gezeigt hatte, und e3 hätte verlo- 
ven gehen müffen, hätte fie an 
Stelle derfelben Unmäßigfeit in ihren 
Forderungen und felbjtherrlichen Tro 
gefeht. In dem Lichte aber wären ie 
mohl dem Publitum erjchienen, hätte fie 
angeficht3 der angebotenen 14 Prozent 
auf der urjprüngli geforderten 20- 
prozentigen Lohnerhöhung beitanden. 
Man darf behaupten, daß die Gruben- 
arbeiter die öffentlige Meinung ganz 


entfchieden gegen fich gehabt haben | j 
ı und dann werden die Sejuche um jolche | 


mürden, hätten fie e8 auf Gtreif an- 


fommen laffen und daß dann die Fol- 


gen für fie hätten fehr fchlimm fein 
fönnen. Das merben fich wohl nicht 
nur die Führer, fondern auch) die Leute 
felbft gefaat. haben und fie werden fehr 
zufrieden fein, mit dem mas fie erreicht. 
Sie haben mohl niemal® zubor mit 
einem Male und fo leicht und koſtenlos 


‚eine jo große Lohnerhöhung erlangt. 


Immerhin wird das PBublitum ih- 
nen und auch den Grubenbefitern an= 
geficht3 der großen Gefahr, der e3 ba= 
dur) entging, für die gezeigte Nach- 
gibigfeit und dad Entgegenfommen 
dankbar fein. Denn e3 ift durch die 
Ihlimmen Erfahrungen recht mürde 
und ängftlich geworden. E3 mwird nı= 
türlih die Lohnerhöhung mit hundert 
Prozent Auffchlag tragen müffen und 
in Zufunft auch unter den günftigften 
Umjtänden mehr bezahlen müjjen für 
feine Kohlen, als bi8 legten Sommer, 
aber e3 it doch einer neuen großen Ge- 
fahr entronnen, und wer einmal audge= 
raubt worden ift, ber.ift gern bereit, 
einen Nachtmächter zu bezahlen, fein 
Haus vor meiteren Plünderungen zu 
hüten. E& märe münjchensmerth, 
wenn andere, Kleinere Unionen jich an 
der Mäßiaung der Kohlengräberunion 
ein Beijpiel nehmen wollten. Andere 
Unionsleute haben fich nicht immer jo 
maßpoll und vernünftig gezeigt, mie 
jet die organifirten Kohlenaräber, auf 
welche man mohl noch als gejellichaft- 
lich viel tiefer jtehend hinabblidt. 

Das Gefährlihite an der Streifmög- 
lichfeit lag mit in der Gemißheit, dat 
durch einen Streit oder au) nur fort- 
gejette Streitereien zmifchen den Grus 
benleuten und den KRohlengejellichaften, 
die Aaitation für die Verftaatlichung 
der Kohlenbergmwerfe neue Nahrung er- 
halten haben würde. Wie e3 tft, darf 
man mohl hoffen, daß diefer Modege- 
danfe bald wieder in Vergeflenheit ge- 
rather wird. Und das ift fehr zu 
wünſchen. 


„Ablaßzettel“. 


Man könnte auf den Gedanken kom⸗ 
men, unſere Stadtväter wollten den 
„Feuerdämon“ und die andern „Dämo⸗— 
nen“, welche Leib und Leben der Bür— 
ger bedrohen, mit papiernen Kanonen 
und gemulten Ungeheuern ſchrecken, 
wenn man nicht wüßte, daß ſie als ge⸗ 
bildete Leute wiſſen, daß dergleichen 
nicht möglich iſt. Da ſie dennoch im— 
mer, wenn ein ſolcher „Dämon“ wieder 
einmal reiche Ernte hielt, wieder fürch— 
terlich ausfehendeWaffen fchmieden, bie 
aber anicheinend nicht beitimmt find, 
jemandem mehzutbun, jo fann man ji 
dad nur damit erklären, daß fie in dem 
zu befämpfenden Feinde die Bürger: 
Ichaft jehen, die immer gleich in ein 
Zetergeſchrei ausbricht, wenn einmal 
ein paar oder ein paar Dutzend Men—⸗ 
ſchen in einer Menſchenfalle verbrannt 
oder ſonſtwie zu Schaden gekommen 
ſind, und ihr nur Sand in die Augen 
ſtreuen wollen. 

Nach den jüngſten Menſchenfallenka— 
taſtrophen ſind die ſtädtiſchen Bauge— 
ſethe wieder verſchärft und die Beam— 
ten angemwiefen worden, ſie ſtreng— 
ſten s durchzuſühren. Die neue Bau— 
ordinanz entſprach allen billigen Ans 
forderungen, welche man Namens der 
Sicherheit der Gäſte und Bewohner von 
Hotels und „Tenementhäuſern“ ſtellen 
konnte und die Stimme der öffentlichen 
Meinung mußte ſich beruhigen. Der 
Stadtrath hatte gethan, was er thun 
konnte, die Menſchenfallen auszurot—⸗ 
ten und Wiederholungen von „Holo⸗ 
cauſts“, wie die menſchlichen Brand⸗ 
opfer ſo ſchön packend bezeichnet wer⸗ 
den, zu verhüten; und mehr als der 
Menſch thun kann, kann er doch nicht 


thun. x & 
. Stadtrath meint’s gewiß gut 
Bürgern, 
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bejonderg dann, wenn diefelben ein ie: 
nig Einfluß geltend machen fünnen. 
Es jhmerzt ihn, ingend jemandem, ber 
eine Stimme bat und vielleicht gar noch 
etliche andere gber großen Beſitz „kon⸗ 
trollitt“, mehthun zu müffen, und -fo 
gibt er fo ziemlich Allen, die zu bitten 
oder fordern verftehen, die Erlaubniß, 
feinen jchönen, Leben und Gejunbheit 
beſchützenden Geſetzen zuwiderzuhan⸗ 
deln. Mit Hilfe der „Special Permits“ 
werden die Bauvorſchriften für die ein⸗ 
zelnen Fälle aufgehoben, ſo daß es 
ſchließlich nur dem guten Willen oder 
der „Dummheit“ der Bauunternehmer 
zu danken iſt, wenn fie überhgupt hier 
und da Erfüllung finden. 

‚ Nachdem Alderman Mavor fchon in 
einer fürzlichen Stabtrathsfigung dar- 
über geflagt hat, daß die Aldermen mit 
dem neuen Baugefege der Stadt ihren 
Spott treiben, indem fie bereitwilligit 
„Special Bermits“ beiwilligen für feine 
Uebertretung, bat die „Municipal 
League” fich jeht entfchloffen, den 
Stabtpätern auf die Finger zu jehen 
und daraufhin zu wirken, daß in allen 


mung erfolge, jo dab das Publikum 
erfahre, welche feiner Stabtpäter na) 


geitellt, daß feit dem Erlaß des neuen 
Baugejeges nicht weniger ala achtzehn 
joldhe befondere Erlaubnißjcheine für 
ſeine Uebertretung ausgeftellt- wurden. 

Neben diejer Veröffentiichung mird 
zugleich befannt gegeben, daß in brei- 
zehn Fallen Uebertreter des Gefehes 
bejtraft wurden. E3 fcheint fomit, ala 
ob die nfpeitoren ihre Schuldigkeit 
thäten — das jtellt aber das Morgehen 
des GStadtraife8 nur in ein umſo 


ö— — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — —— — — — 


ſchlechteres Licht, und man darf ſicher 


ſein, daß der Eifer der Angeſtellten 
bald erlahmen wird, 


ſcheine ſo fortgeht, wie bisher. Es iſt 
auch ziemlich ſicher, daß dann über kurz 


oder lang das ganze Geſetz widerrufen 


oder doch ſo amendirt werden muß, 
daß nicht viel davon übrig bleibt. Denn 
natürlich denkt jeder Bauunternehmer, 
dem es nicht paßt, die Baugeſetze zu be— 
folgen, er ſei ebenſo berechtigt zu einem 
„Special = PBermit” wie fein Nachbar, 
Bermits in folder rluth bei den Al: 
dermen einlaufen, daß diefe zur Leber- 
zeugung fommen, die „Geiyäftsinter- 
eſſen“ könnten das beſtehende Geſetz 
nicht vertragen; es ſei auch wirklich zu 
ſtreng und der Entwickelung der Stadt 
hinderlich; es ſei „todter Buchſtabe“ 
und ſollte widerrufen werden. So ging 
es mit dem Geſetz, welches die Höhe der 
Bauten beſchränkte, und ſo ging es mit 
vielen, anderen Geſetzen. Erſt macht 
man Geſehe, dann „nullifizirt“ man ſie 
durch die Ausſtellung von Ablaßzetteln 
und ſchließlich erklärt man ſie für todte 
Buchſtaben und undurchführbar. Eine 
Zeit lang wird ſodann vergnügt und 
leichtſinnig weitergewirthſchaftet, bis 
ein neues entſetzliches Unglück eintritt, 
für das unter den Umſtänden natürlich 
wieder Niemand verantwortlich ge— 
macht werden kann, und der ſchöne 
Kreislauf beginnt von Neuem. 

E3 muß zugeſtanden werden, daß 
die Aldermen den bittenden und for— 
dernden Bürgern gegenüber ſehr oft 
einen ſchweren Stand haben und nur 
ſehr ungern, aber gewiſſermaßen ge— 
zwungen, ſich zu der Gefälligkeit bereit— 
finden mögen. Denn ſchließlich iſt 
auch der Alderman kein Engel und ſich 
ſelbſt am nächſten, wie jeder andere 
Menſch, die berufsmäßigen Altruiſten 
nicht ausgenommen. Wenn ſie ihr po— 
litiſches Leben behalten wollen, dann 
müſſen ſie ſich wohl durch Gefällig— 
keiten einen Heerbann bilden, oder dann 
können ſie es wenigſtens nicht wagen, 
ſich durch anſcheinende Ungefälligkeit 
die Freundſchaft einflußreicher „Konſti— 
tuenten“ zu verſcherzen. Das Richtige 
wäre demnach, ihnen ſo viel wie mög— 
lich, die Möglichkeit zu nehmen, ſolcke 
kleine Gefälligkeiten, auf Koſten der 
Sicherheit ahnungsloſer Menſchen oder 
des Publikums überhaupt, zu erweiſen. 
Dann könnten ſie nicht in Verſuchung 
kommen, bezw. nicht als „undank— 
bar“ oder ungefällig verſchrieen wer— 
den. Die Behörde die für die Durch— 
führung der Baugeſetze verantwortlich 
ift, follte allein über Ausnahmefälle — 
wenn es ohne die fchon nicht geht — 
zu entjcheiden haben; dann fünnte fie 
Tich gegebenen Falles auch nicht hinter 
Andere verfriehen und verantwortlich 
gehalten werben: 


— — 
Bezeichnende Zugeſtändniſſe. 


designen rn er — teen 


So ganz leicht iſt es offenbar nicht, 
der Maſſe des Volkes, ohne daß fie e8 
gewahr werde, andauernd Sand in die 

Augen zu ſtreuen. Oder erfordert doch 
wenigſtens etwas mehr Geſchick und 
Verſtand, als bei der Vertheilung die— 
| fer merthoollen Gaben den meiften 
| Derjenigen geworden, deren Aufgabe e3 
| it, die hafenberzigen Verlegenheits- 
jprünge einer trutipeberrfiäten Kon- 
greßmehrbeit dem geliebten Publiko als 
gewaltige Thaten heldenhaftenftampfes 
ericheinen zu laffen. Die republifani- 
chen Spezialtorrefpondenten am Site 
der nationalen Gejehgebung haben zur 
| Zeit ihre ganz befondere Noth und ihr 
ganz beſonderes Pech. Als Haupt» 
ſetche bei einer gründlichen Pelzwäſche 
das Nichtnaßmachen zu erweiſen, oder 
das ſprichwörtliche Schweinsohr als 
geeignetſtes Material zur Heritellung 
ſeidener Geldbörſen darzuſtellen, wäre 
kaum eine undankbarere Aufgabe als 
die, aus den vorliegenden Anläufen fo- 
genannter Anti-Truſt-Geſetzgebung ei— 
ne aufrichtige, ehrliche Befriedigung des 
öffentlichen Verlanges nach Beſeiti⸗ 
gung der Truſtübel glaubhaft heraus⸗ 
zudeuteln. So plump und unverkenn⸗ 
bar iſt der Humbug, daß er trotz aller 
Ummäntelung nicht berheimlicht wer⸗ 
den kann, und daß die beſtallten Lob⸗ 
redner des ann aa Be 
gezwungen ’ ugenbl „ihre 
eignen Done zu effen“: heuie gu ber 


jolhen Fällen eine namentliche Abftim= | 


Chinefenart die Dämonen und böfen : 
Yeinde mit gemaltenGefegegungeheuern ! 
Ichreden wollen. Sie hat zugleic; feit= | 


‚er wenn’3 mit ber | 
Bemilligung der Sonder - Erlaubniß: | 


— —— 
als große That und Errungenſchaft ge⸗ 
prieſen, dieweil eben doch die leidige 
Wahrheit ſich immer wieder Bahn 
bricht — trotz alledem! 

Ein Beiſpiel davon bietet die be— 
rühmte „Elkins Bill“, die in dieſen 
Spalten gebührend gewürdigt worden 
iſt am Tage, nachdem der Senat ſie 
ohne ein Wort des Widerſpruchs mit 
Sinftimmiafeit angenommen. Märe 
die praftifche Merthlofigkeit der Bill 
felbft nicht fo augenfällig gewefen, als 
fie e8 thatfächlich war, jo hätte jchon 
der Name ihres Urheber und bie 
Thatfache ihrer widerfpruchglofen An- 
nahme fie verdächtig machen müffen. 
Der Senat ift bie Hochburg der Truſts; 
er ift die, Körperfchaft, in ber bie gro— 
Ben Korporationen am feftelten ber= 
Ihanzt find und ihre eifrigijten und 


einflußreichften Vertreter haben. Daß | 


| in biefer Körperfchaft eine Maßregel, 
welche wirklich den Namen eines An = 
ti = Iruftgefehes verdient, follte burch- 
gehen fünnen, ohne bag auch nur ein 
| Menfch fich bemühte, ihr den Weg zu 


| hen Leichtgläubigteit da3 Unmögliche 


feldft die bedeutendften unter ihnen, 
nicht gehindert hat, in ihren Waſh⸗ 
ingtoner Korreſpondenzen die Bill als 
eine Maßregel preiſen zu laſſen, 
den Truſtungeheuern die räuberiſchen 
Klauen beſchneide und die Zähne aus— 
breche, ſo daß ſie hinfort keinerlei ge— 
fährlichen Schaden mehr würden an— 
richten können. 
* * * 

Lange, wie geſagt, hat ſich der Hum⸗ 
bug gegenüber einer nicht zu unter— 
drückenden und nicht zu widerlegenden 
gegneriſchen Kritik nicht aufrecht hal⸗ 
ten laſſen. Das hervorragendſte unſe— 
rer hieſigen republikaniſchen Partei— 
blätter ſieht ſich heute genöthigt, die 
Schuld jener gefliſſentlich falſchen Dar— 
ſtellungen auf die „bezahlte Truſt Lob— 
| by“ abzumälzen, die in Waſhington ihr 
| Wefen treibt, und legt in Verbindung 

damit folgende bezeichnende Geſtänd— 
niffe ab: 


„Sr. Glfins vertritt einen Staat, | 


| beffen Ruf in Sachen ber Truftmwirth> 
ichaft.das Gegentheil von beneidens⸗ 
werth iſt. Kein Tyyſt iſt zu ſchlecht, 
um nicht in Weftoirginia ein gefegliche3 
Unterfommen au finden. So überra= 
| fchend deshalb Senator Elkins' Aufire— 
| ten in der Rolle des Truftzerfchmette- 
rer3 fein mußte, haben bie Lobbyiften 
boch fortwährend behauptet, daß feine 
Bill den Korporationen höchlt gefähr- 
lich fei. Die Wahrheit ift, daß fchon 
or Kahren die Mehrheit ber Eifen- 
bahn-Korporationen der Ver, Staaten 
auf die Annahme diefer felben Bill ge- 
drungen hat” .... „Die Eifenbahnen 
felber find die Urheber der Bill und 
niemals mar fie barauf berechnet, ben 
Korporationen zu jchaden, Durch die die 
Eifenbahnen groß geworben find. €3 
mag vielen Leuten eine Neuigkeit jein, 
ift aber nichtöbeftomeniger Thatjache, 
dab das beftehende Zwiſchenſtaatliche 
Handelsaejet bereit? jomohl ben Geber 
tie den Empfänger von Rabatten” — 

| (Vergünstigungen oder Benorzugungen 
im Frachtverfehr) — „mit Strafe bes 
droht. In diefer Beziehung mieder- 
holt die Elfinz-Bil nur das 
beſtehende Geſetz. Dabei ent— 
hebt fie aber’ jeden Eifenbahnbeamten 
bon perfönliher Straffälligkeit" — 

| berhindert alfo, dat ein Eiſenbahn— 
| präfident oder font ein Beamter megen 
Uebertretung des Gefehed ind Zucht» 
haus gefchict werde —,unb macht ftatt 
deffen nur die Korporatipnen als jol- 
he" — (durch Gelbbußen) — ſtraf⸗ 
bar. Dies iſt der nämliche Plan, wel⸗ 
cher zuerſt bei der Erlaſſung des Zwi⸗ 
ſchen ſtaatlichen Handelsgeſetzes ange—⸗ 
nommen hurde, und den man abgeän» 
dert hat, mweil fich angeblich fand, daß 
fich dabei die Korporationen ber Ver: 
antworjlichteit entzogen durch bie Er⸗ 
klärung, daß ihre Beamten die Rabat⸗ 
te unerlaubter Weiſe ertheilt hätten, 
und bie Beamten der Bftrafung ent» 
gingen, meil fie nur ald Agenten ber 
Korporationen gehandelt hatten. Die 
Elkins-Bill bedeutet nicht8 meiter 
als eine Rüctfehr zu diefem: alten Sy» 
ſtem.“ — 
* * 

Damit iſt durch eine unanfechtbare 
republitaniſche Partei⸗-Autorität Al⸗ 
les beſtätigi und bekräftigt, was dieje— 
nigen Kenner der Verhältniſſe, die an 
der Täuſchung des Publikums nicht in⸗— 
tereſſirt waren, ſofort geſagt hatten. 
Wer aber glauben ſollle, daß nach ſol⸗ 
chem Zugeſtändniſſe das unter falſcher 
Flagge ſegelnde Machwert nun abge: 
than fei, der gäbe fich einer Hoffnung 
bin, für die einmweilen nicht Die minde: 
fte Berechtigung vorliegt. Daffelbe re- 
publifanifche Blatt, deflen Waſhing⸗ 
toner Brief wir die vorliegenden Zu— 
geftändniffe entnehmen, gibt in Verbin- 
dung damit folgendes „neuelte Pro: 
gramm“, deffen Durhführung nun— 
mehr — naddem das Haus am Sam$- 
tage die etima8 umfaffendere Littlefield- 
Bill angenommen hat — feitens der 
leitenden Trufthelfer verfuht merden 
wird: Der Senat [ol aus der lehteren 
Bil Alles ftreihen, mad hinausgeyt 
über die Rabatt-Beftimmungen, und 
fol dadurch die Sache in den Konfe- 
enz = Ausihuß werfen. Bon biefern 
Ausſchuſſe aber wird erwartet, daß er 
die Eltins-Bill für die Hausbill „jub- 
ftituire“, fo daß daß „Reinergebniß Der 
ganzen Anti» Iruftgefeßgebung im 
ı Widerrufe der Gefängniß-Straftlaufel 
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des Zwiſchenſtaatlichen Handelsgeſehes 


beſtände und in der Annahme einer 
Rabatt = Vorfchrift, welche bebeutend 
milder ift, al& die jegt im Gefehbun 
ſtehende!“ 
Und daß dies wirklich, oder etwas 
Aehnliches, das Ende ſein wird, iſt ſehr 

irgend eiwas 


viel wahrſcheinlicher, als ir 
Anderes, das ſich rasen 


nen und Preiszugeben, was fie vor 


berlegen oder fie abzufhmwäcden: — Das | 
allein hieße felbft ver ftärkjten öffentli= 


| zumuthen. Was aber die große Mehr- | 
zahl! ver republifanifchen Barteiorgane, 


Die | 


Die Stimmung gegenüber 
Deutſchland. 
(Brief aus London.) 


Deutjchland fteht hier neuerdings 
fortwährend im Gefechte. Anlählich 
ber Venezuela-Angelegenheit mill ber 
Lärm der Anfechtungen gegen da3 Ka 
binett, mweil «3 fih mit Deutichland 
eingelaffen Hat, gar nicht aufhören, 
objhon zur Stunde diefe Trage ans 
Tcheinend den brenzlichen Charakter 
verloren hat und daß zornige Gerede 
fomit Ziel und Zmed einbüßt. Der 
„Economift”, das auch heute noch ange- 
fehenfte der Trinangmochenblätter, 
fommt in feinem Artifel über die ver- 
gangene Tagung auch auf diefe leidige 
Angelegenheit zu Tprechen und meint, 
man fönne fie wohl in der Hauptfache, 
wenn auch nicht ganz, Jo doch nahezu 

; al3 abgethan betrachten. In dieſem 
Tralle beftehe der einzige Schaden, den 


| die Sache angerichtet, wohl in der Zus | 


| nahme ber vorher jchon jehr Icharfen 
| Mipftimmung hierzulande gegen 
ı Deutichland. 

„E3 gibt einen Theil der englifchen 
Prefle”, heißt e3 weiter, „der fein Mit- 
telding zmilchen Feindſchaft 
Bündniß zu kennen ſcheint. 
zufrieden, wenn er nicht eine auswär— 
tige Macht entweder liebevoll in die 
Arme ſchließt oder mit feindlichen 
Angriffen beſtürmt. Es iſt auch der 
Nachtheil von Kiplings tönenden Ver— 
ſen, daß ſie ſtets im Dienſte einer ex— 
tremen Gedankenrichtung ſtehen, und 
diesmal haben ſie in einer Sprache von 
unangebrachter und unnöthiger Stärke 
die wirklichen und eingebildeten Sün— 
den des deutſchen Herrſchers, des deut— 
ſchen Volkes und der deutſchen Preſſe 

zuſammengedrängt. Die möglichen 
Beziehungen Englands und ausländi— 
ſcher Mächte ſind aber keineswegs er— 
ſchöpft, wenn Bündniß und Krieg 
ausgeſchloſſen werden, und ſo unbe— 
quem es auch in politiſcher Hinſicht 
ſein mag, daß Deutſchland ſyſtematiſch 
ſeine politiſchen Intereſſen den unſri— 
gen vorzieht, ſo liegt darin doch durch— 
aus nicht, wie manche Engländer zu 
glauben ſcheinen, ein Verbrechen gegen 
das Völkerrecht.“ 
&3 ift vielleicht nicht ganz überflüf- 
fig, anläßlich diefer im „Economift”, in 
der „Saturday Review“, in „Daily 
‚ Chronicle* u. „Daily News“ zum Aus— 
| drud gebrachten Mikbilligung gegen 
ı Kipling und einige ganz gewöhnliche 
| Schreier und gefchworene Deutjchen- 
ı feinde vor irrigen Schlüffen zu mar- 
| nen: auch dieje Blätter und die Par- 
' teten, Gruppen und Sreife, zu benen 
fie gehören, fehwärmen keineswegs für 
Deutfchland. Die Männer der Oppo- 
fttion find vielmehr, von Ausnahmen 
immer abgefehen, durchweg grundfäh- 
lich gegen beutfche Politit, beutfche 
Staat3einrichtungen und die leitenden 
Gedanken deutſchen Staats- und 
| MWirthichaftslebens eingenommen. An 
| der auswärtigen Politik heißt ihr Kar— 
dinalgrundfaß aber Nichteinmifchung. 
bündniffe find ihnen ein Greue!. Gie 
möchten e3 mit niemanden verderben, 
aber por allem mit den näcdjiten Nach- 
barn, mit Franfreih, auf möalichft 
angenehmen Fuße bleiben und es fich 
fogar nicht wenig foften Yaffen, um 
jelöft mit Rußland äußerlich menig- 
ſtens den Frieden zu halten. 

Daß unter den Schaaren der Mini— 
ſteriellen das grimmige Gebell ſo lange 
anhält, erklärt ſich einmal durch die 
wirklich ſehr tief in's Volk eingedrun— 
gene Erbitterung über das thörichte 
Lärmen, das während des Krieges aus 
Deutſchland herüberdrang, dann aber 
auch durch einige andere Gründe. Als 
Gegenſtück zu dem einſtmaligen Wett— 
kriechen vor Rußland iſt in neuerer 
Zeit hierzulande das Wettkrie— 
hen vor ben Bereinigten 
Staaten in Mode gefommen. Es 
ift nachgerabe befonder3 auch bei ben 
ungeftümen wid raubbeinigen Patrio- 
ten die Anficht eingeriffen, nur darin 
liege das Heil für England. Deutid- 
lands gute Feinde allerorten mwiffen fich 
dad bortrefflih zunuge zu machen. 
Nichts war leichter, ald neuerdings den 
Schmwärmern für bie amerifanifche 
Freundſchaft zuguflüftern, das Bünb- 
niß in Sachen Benezuelas fei nur ein 
Schlau erfonnener Zug der Berliner 
Regierung gemweien, um England zus 
gleich vor den Wagen ber deutfchen In= 
tereflen zu fpannen und ed mit Ame— 
tifa zu berfeinden. Man redete fich 
und andere babei in einen Werger, in 
eine Wuth hinein, daß man zuleßt bie 
Montoelehre faft für heiliger betrach— 
tete al3 die 39 Artikel der englifchen 
Kirche. 


Der internationaleSdiffanrtstruft 


Der Bericht der Hamburger Han- 
belsfammer bejpricht unter anderm 
aud den Abichluß des internationalen 
Schiffahrtstruſts und bezeichnet e3 als 
einen erfreulichen Beweis für die.Stel- 
lung der beutichen Reebereien und ind» 
befondere ber beiden großen beutjchen 
Gefelichaften, daß diefe fich dem ame- 
rifanifchen Unternehmen gegenüber ihre 
pöllige Selbftändigkeit unter günftigen 
Bedingungen erhalten konnten. Ihats 
fachlich fteht jeht fchon feit, daß man in 
Deutfchland jehr gut berathen war, als 
man bem Truft geaenüber die bolle 
Selbftändigfeit wahrte und vor allem 
einen Austaufch von Aktien des Nord- 
deutfchen Lloyd und der Hamburg- 
AmerilasQinie genen Antbeilfcheine ber 
ameritarifchen Gefellichaft vermied, da 
biefe in ber furzen Zeit ihres Erichei- 
nens eine derartig rüdläufige Richtun 
eingenommen haben, daß ein Austauf 
deutfcher Attien gegen fie eine aanz ge- 
mwaltige Schädigung der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaften bedeutet und dieſe in eine 
ganz zweifelhafte Lage gebracht haben 
würde. Der Bericht beſchäftigt ſich 
auch mit der großen ftaatlichen Unter- 
ftüßung, ‚bie bie englifche Regierung 
der Gurarblinie zum Bau großer 
Schnelfdampfer gewährt bat. Er be- 
bawert diefeg Vorgehen und meint, daß 


baburd aud) andere Staaten in die. 


werben 


und | | en I 
Er ift nie | Gewiflenhaftigfeit ge} 
| cr unter den Kaiholtteir des Nordens 





berStaatäunterftügungen- ergeben mür> 
be. Die Möglichkeit diefer Gefahr ijt 
nicht unbedingt zurüdzumeifen; mir 
möchten aber glauben, daß mun, bevor 
man dem englifchen Beijpiel folgt, zu= 
erft abwarten muß, wie jich die Unter- 
ftügung der engliichen Schnelldampfer 
in der Wirklichkeit geitalten wird, und 
ob fie auch thatfächlich diejenige Schä- 
bigung mit fich bringt, ohne deren un- 


| bedingt zuperläffige Feſtſtellung ſo ein 


fchneidende Maßregeln, wie eine erhöh- 
te und ermeiterte Uinterftügung ber 
Schiffahrt, mohl feine Ausficht auf 
Annahme haben würden. 


Die Löſchmanuſchaften im Vatitan 


Man verſteht es in fühlichenLändern 
ausgezeichnet, Feiertage zu machen, 
und die Kirche iſt dieſer Neigung des 
Volkes ſtets gern entgegengekommen. 
So werden in Jtalien trotz der angeb— 
lichen Herrſchaft des Unglaubens, der 
Sekten und der Freimaurer, worüber 
die päpſtlichen Bullen und Anſprachen 
Klage zu führen pflegen, die vielerlei 
Feſte von Heiligen als Namens- und 
Schutzpatronen mit einer allgemeinen 
gefeiert, von der 


teine Ahnung hat. In der kleinen ab— 
geſchloſſenen Welt des vatikaniſchen 
Palaſtes werden ſolche alie kirchliche 
Ueberlieferungen natürlich mit doppel— 
ter Sorgfalt gepflegt. Da iſt z. B. die 
päpſtliche Feuerwehr, die nur aus ſechs 
Mann und einem Furier beſteht, aber 
ungefähr ebenſoviele Spezialheilige zu 
feiern hat. Neben dem hl. Florian 
(Beſchütz dies Haus, zünd andere an“) 
ſind da noch die hl. Agathe und Eliſa— 
beth zu verehren nach dem Volksſprüch— 
lein: Santa Agata e Sant’ Elisa- 
betta, salvatem' dal fulmine et 
dalla saetta („Bemahret mich bor 
Blik und Wetterfchlag!”) und jchließ- 
lich die HI. drei Könige. Kajpar, Mel: 
&hior und Balihafar haben zwar mit 
dem zyeuer eigentlich nichts zu thun, 
aber die vatitanifchen Sprifenmänner 
haben doch einen Grund gefunden, um. 
auch fie ala befondere Schußheilige zu 
verehrten. Da die drei Weifen aus dem 
Morgenlande befanntlich einem Sterne 
folgten, fo find fie die Beichüger ber 
Altronomie geworben, und da hinmwie- 
derum die päpftliche Teuerwehr ſonſt 
menig zu thun hat, fo ift ihr noch bie 
Bewachung der batikaniſchen Sternwar— 
te anvertraut worden. Auf dieſe Wei— 
ſe ſtehen die Löſchmannſchaften des 
Vatikans auch unter dem beſondern 
Schutz der heillgen drei Könige. Da— 
her verſäumten ſie auch am vergange⸗ 
nen 6. Januar nicht, in großer Uni— 
form ſechs Mann hoch mit ihrem Fu— 
rier und ihrem Kommandanten, dem 
Ingenieur Mannucci, an der Spitze, 
dem Kardinal Mocenni als Vorſitzen— 
den des Sternwartenkomites ihreGlück— 
wünſche darzubringen. Der Kardinal, 
der natürlich auch das Feuerwehrlätein 
verſteht, empfing ſie nicht nur umgeben 
von ſämmtlichen Aſtronomen des Vati— 
kans, ſondern hielt auch ein Frühſtück 
mit feurigem Vino dei castelli bereit, 
mit dem e8 den fieben Männern gelang, 
in furzergeit ihren brennenden Durft 
zu löfchen, 

in franzöfiihen Ge: 
fängniſſen. 


So ſonderbar es klingt, es gibt auch 
Säuglinge in Staatsgefängniſſen. Es 
ſind die Kinder von Miſſethäterinnen, 
deren Entbindung kurze Zeit vor oder 
nach der Verhaftung erfolgte. Mit dem 
Schickſal dieſer unſchuldigen Büßer 
befaßt ſich Louis Manini, ein franzö— 
ſiſcher Schriftſteller, welcher die Ge— 
fängniſſe Frankreichs ſtudirt und die 
Behandlung der Kleinen zu beobachten 
Gelegenheit hatte. Nach dem franzöſi— 
ſchen Geſetz werden die Neugeborenen 
der Gefangenen von ihren Müttern 
nicht getrennt, weil man „ſie deren 
Pflege nicht berauben will. Das Wo— 
chenbett macht die Gefangene‘ im Ho- 
fpiz durch, fobald fie aber nur einiger: 
maßen zu Kräften gelommen ift, muß 
fie ihre Strafe wieder antreten. Doch 
nimmt die Verwaltung auf Frauen, 
welche Säuglinge *zu nähren haben, 
piele Rücfichten. Die Verpflichtung zu 
Smangsarbeiten hört während biefer 
Zeit auf. Das größte und uftigfte 
Simmer wird den Säuglingen einge 
raumt;-reinliche Wiegen ftehen dba ans, 
einandergereiht, und die Auffeherin— 
zumeift die Frau eines Gefängniß- 
mwärterd — behandelt die Kleinen mit 
einer Art großmütterlider Zärtlich— 
feit. Nicht felten fommen auch die rau= 
hen Wärter felbit und wiegen bie 
Säuglinge auf ihren Armen. 

Die Geburt eines Kindes wird falt 
zum frohen Ereigniß in einem Ge— 
fängniß. Und doch ift die Mutter bei 
alledem eine Gefangene, und das Kind 
ann in diefer falten, fchmeren Aimo- 
Tphäre nicht gedeihen. Selbft der Ge- 
fängnißgarten vermag ihm da3 Leben 
in ber Freiheit nicht zu erfegen. So 
wird e8 zumeift traurig und anämild). 
Für die Mutter aber bildet e8 einen 
Troft, den fie um nichts in ber Welt 
miffen möchte. Nach dem Gefek darf 
fie da3 Kind bis zur Vollendung feis 
ne3 vierten Lebensjahres bei fich behal- 
ten; bon da ab fol es einer öffentlichen 
Erziehungsanftalt “übergeben werden. 
Doc pflegt die Trennung für die Ge- 
fangenen jo fehmerzlich, Die moralifche 
Dede, welche fie hinterläßt, fo entjeh- 
ih zu fein, daß bie Gefängnißdirek⸗ 
toren zumeift in folchen Fällen die 
(Srlaffung der no nicht abgebüßten 
Strafzeit vorfchlagen. Der Präfibent 
der Republif unterzeichnet berartige 
Begnadigungsakte gern, und jo zieht 
daa im Gefängniß_geborene Kind zu= 
meift feine Mutter mit in bie Yyreibeit, 
oft auch in ein befferes Leben hinaus. 


Säuglinge 


— Eine Kraftprobe. — Sie: „Der 
Rittmeifter Schnauzer bat fi ja nun 
doch verbeirathet.” — Er: „Ach, ber 
wollte nur zeigen, baß er Kourage hat.” 


Zoded- Anzeige. 


Belannten und eunden zur Nadhe» 
richt, ba mein geliebter Gatte und un, 
fer lieber Rater 

Schoeler 


im Alter von 47 Jahren, 10 Monaten 
u. 23 Tagen nad ——— ſchwerem Lei⸗ 
den janft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet itatt vom Trauerhauſe, 3846 Got» 
tage Grove Ubde., am Mittmod ie 
tag um 1.30 nad Sraceland. Tief be 
trauert bon: 

Elijabeth ee Gattin. 

Welter u. Ghriitine Scheeler, Rin- 
ver ‚nebit Verwandten. md 


Zodes:- Anzeige, 


; za und Belannten bie traurige Nad)» 
rit, daß umfere geliedte Gattin und Mutter 
Elifabetha Wiederkehr 
am Samitag, den 7. Februar, — balb 
fünf Ubr, nad langer ſchwerer Krantheit im 
Alter don 73 Jahren und 7 Tagen fanft ent» 
I&lafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 10. 
„Januar, Mittags 2 Ubr, vom Trauerhaufe, Nr. 
921 Daldale Abe, nah dem St. Bonifazius 
Sriedbof. Um ftille Theilnahme bittet die frau» 

ernden Hinterhliebenen: 
&: Xaver Wichberfehr, Gatte. 
life, Tochter. 
Michael annernß, tie» 


ges n. 
Mattie und Joſef, Kinder. 


Todes⸗Anuzeige. 


* 
Freunden und Bekannten die traurige Na 
richt, daß unſer lieber Gatte und Bater ” 
Guſtav Gerſch 
am 8. Februar im Alter von 52 Zabren, 9 Mo⸗ 
naten fanft im Serrn entſchlafen it vleVeer⸗ 
digung findet ſtatt am 10. Februar, um 1 ühr 
Nächm. vom Trauerhaufe, 48 Rdincoin Sit 
nach dem ConcordiaGottesacker. Um jtille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Adeline Gerſch geb. Gohr, Gattin. 
Paul, Robert, Walter, Albert, George, 

Dora, Adeline Gerich, Kinder. 


Todes⸗Anzetae. 


eg und Belannten bie traurige Nach» 
tidt, dab unfer innigit geliebter Gatte, Bater, 
owiwiegerfopn, Bruder und Schwager 
John Matke 

im Alter von 32 Jahren am 9. Februar fanft 
im Herrn entichlafen tit. Beerdigung findet ftatt 
am Vitmwod, um 9 Ubr Morgens, bom Trauer» 
baufe, 925 Wolfram Str., nad der St. Yııyanır 
fus Stiche, von da nad dem St. Bonifazits 
Yriedbof. Um dies Ibeilnahme bitten die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 

Marie Matte geb. Trebes, Sattin, nebft 

Verwandten. 


Todes Anzeige. 


‚Verwandten und Freunden die traurige Na 
richt, daß unfer lieber Gatte und Vater 
— SFreberid Schwenk 
am 8. Februar, Morgens bald 1 Uhr, im Alter 
bon 72 Jahren und 5 Monaten felig entichlafen 
tft. Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
11. Februar, Wiorgens halb 9 Uhr, vom Trauer» 
aufe, 856 Lincoln Ade., nad der St. Alpbon» 
us Kirche und bon da nad dem St. Bonifazius 
Gotiesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gatharine Schwent, Gattin. 
Marianne Urbanus, Tochter 


mdi Math. &. Urdanus, Schwiegerfohn. 


Todes: Anzeige. 


Deutſcher Frauenverein Louiſe. 

Den Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter — 
Eliſabeth Bauer 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 11. Februar, 1 Ubr Nacdm., vo 
Zrauerbaufe, 257 Tarrabee Str., nad Grace» 
land. Die Beamten werden fih bünktiich 12. 
Ubr in der Logenhalle u um der 
beritorbenen Schweiter die legte Ehre zu er» 
weiſen. 
Emma Stamm, Prälidentin. 
Adelheid Schneider, Sekretärin. 


a Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad» 
tit, dab meine geliebte Tochter 
Frida Heimbrod 
im Alter von 14 Jabren durch einen Unglüds- 
fall geitorden ilt .„Begräbniß findet ftatt n 
Mittwoch, den 11. Yebruar, 1 Uhr Nam. bon 
167 Elpdbourn Ade., nah Rofebill. ftille 
Theilnahme bitten die betrübten Hinterblis- 
benen: modi 
Emma Heimbrod, Mutter. 
Adolph u. Bernhard, Brüder, 


Zoded: Anzeige, 


Berein Dentiher Waftengenofien. 
CR ‚Den Kameraden _ zur Nadhe 
rit, dab unfer "Kamerad 
Hermann ghroeder 
am Sonntag, ben 8. Yebruar, 
geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 
11. Februar, 1.30 Nahm., vom 
Zrauerbaufe, 3846 Kottaye 
Grove Abe. 


Todes Anzeige. 


en und Belannten bie traurige Nach 
tigt, daß unfere liebe Mutter 


Elizabeth Bauer 


nad lurzem Kranlfein verftorben ift. Die Be» 
erdigung findet ftatt am Mittwom, ven 11. Se 
bruar, dom Trauerbaufe, 257 Larrabee Eir., 
um-1.30 Nadın., nah Graceland, Um ftille 
Zbeilnabme bitten die betrübten Hinterblie- 


benen: 
mobi Edward, Kames und George, Söhne. 


Todes⸗Anzeige. 

Chicago Loge Nr. 25, ©. A. F. of JU. 
Den Mitgliedern zur Nahrict, dab Schweiter 
Eltiabeth Bauer 
geftorben ift. Die Beamten verfammeln fi in 
der Rogenballe = Mittwod um 12 Uhr Mit» 

Berftorbenen die legte dre zu 


tag3, um ber 
ermweifen. 
Lonis Nübel, Präfident. 


Geftorben: Florentine Bonfe, am 5, Febraur 
1903, im Alter von achtzig Dabren. Sie wurde 
begraben am 6. Yebruar. Ihr Loos war ein 
trauriged. Nahdem fie neungehn Jahre lang 
ür die yamilie von einem rger belanmnten 
kamen gearbeitet batte, und zwar umentgelt- 
Ni, wurde 'ibr in ben 5ffe⸗ die — 
el 


gewiejen. — Friede ihrer 
a Worte find an meine Wohlthäter ge» 
richtet: 
Nun gebet doh mit mir aum Grabe, 
Ihr, die Ibr’3 mit mir gut gemeint, 
Und weil ih meinen Jefu es 
So iſt's nicht nötbig dab Ihr weint, 

Ei, fharret mi nur immer ein, 

Nun gute Nacht, ihr Liebften mein! 

Nun gebet weg don meinem Grab, 

Geht heim nah Euren Säufern zu, 

Legt nu die Trauer wicher ab 

Und gö mir do meine Ruh’. 

Mein Bette tft mir redt gemadt, 

Drum, liebfte Freunde, gute Nacht! 
Geftorben: Auder, Baby, 5 Monate alt, 325 
Sedgwid Str. Beerdigung Dienftag, um-10 Uhr 
Borm,, nad Waldheim, * 


Vn n 2) 
Leichenbeſtatter, 


1044 Milwaukee Avenue, 
Zei. 1163 Hafiteb 


Auf Wunfd nah allen Beerbi ngäpläten 
a la und billigt belor a 
211 famo,im 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarl und Evanfton Wine. 


MP KONZERT "u@ 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
tomifer EMIL GASCH. 


Die deulſche Hebammenſchuſe 


von Chicago 
eröffnet ein neued GSemefter am Mittwod, den 
11. Bedrnar 1008. : 
Anmeldungen mündlich oder fchriftlih werden 
jet entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
in24-— 158 ttal.uX Nr. 191 Morig Ave. 


EMIL H. SCHINTZ 
Gel andalph Str., 


RER ala ze 8 
; 1b.183 


Vorlaufen. Telepbeu: Gentral 
N, WATRY &CO,, 





Lokalbericht. 
Biemlih verwikelt. 


Die Kraftprobe der Fahrituhlführer 
nnd der Kohlenfahrer. 


’ 


Hochbauten⸗Verwalter ſtehen feſt. 


Kein Streik und Abſchneidung der Kohlen⸗ 
zufuhr gegen ſämmtliche Hochbauten an⸗ 
gedroht. — Lurrans Staatsftreih.— Beam: 
tenwahlen von Gewerfverbänden. 


Der Streit, melden die Fahrltuhl- 
führer am Freitag in fünfzehn Hoch» 
bauten erklärt haben, dauert nod) an, 
bat aber inzmifchen eine ganz andere 
Befialt angenommen und droht fi 
jebt auf die fämmtlichen (ungefähr130) 
Hochbauten auszudehnen, deren Ber- 
walier zur Bereinigung der „Office 
Building Omners und Managerg” ges 
hören, Die Vereinigung der Verwalter 
Ichien bi borgeftern in dem Stampfe im 
Bortheil zu fein. Die an den Sireif 
beorderten Fahrſtuhlführer leiſteten 
nicht durchweg dem Streikbefehl Folge 
und ein Theil der frei gewordenen 
Plätze wurde mit Streikbrechern beſetzt. 
Dazu kam noch, daß die Unionen der 
Maſchiniſten und der Keſſelheizer es 
ablehnten, mit den Streilern gemein— 
ſame Sache zu machen, und zwar mit 
der Begründung, daß ihre mit dem 
Verwalterverband getroffene Verein— 


barung ihnen die Erklärung von Sym-⸗ 


pathieſtreiks unterſage, ſofern die Ver— 
walter ſich bereit erklärten, ſchwebende 
Streitfragen ſchiedsgerichtlich entſchei⸗ 
den zu laſſen. Die Verwalter nun wä— 
ren und ſeien noch bereit, die vorlie— 
gende Schwierigkeit einem Schiedsge— 
richt zu unterbreiten. Weil ſie aber 
darauf beſtehen, daß dieſes Schiedsge—⸗ 
richt auch entſcheiden ſolle, ob die Fahr— 
ſtuhlführer-Union von dem Verwalter⸗ 
Verband anzuerkennen ſei, die Fahr— 
ſtuhlführer aber dieſen Punkt von 
vornherein zugeſtanden wiſſen wollen, 
ſo ſind die Unterhandlungen in's 
Stocken gerathen. — Zu den Fahr— 
ſtuhlführern haben ſich dann die Koh— 


lenfahrer als Verbündete geſellt, und 


zwar anſcheinend im Einverſtändniß 
mit den Kohlenhändlern. Die Kohlen- 
fahrer verlangen nicht nur Anerfen- 
rung für die Fabrituhlführer-Union 
bon dem Verwalter-Berband, Tonvern 
auch Zugeftändniffe für fich feldft. Die 
Verwalter nämlich jollen fich verpflich- 
ten, in den Hocbauten für Heiz- und 
Feuerungszwecke nit abmechjelnd 
Kohle und Gas verwenden zu laffen, 
fonbern das ganze Xapr hindurch aus— 
ſchließlich Kohle. Ein derartiges Zu— 
geſtändniß hatten die Kohlenfahrer 
von den Verwaltern ſchon im vorigen 
Frühjahr verlangt, und es waren ihnen 
auch entſprechende Zuſagen gemacht 
werden, doch ſollen dieſelben — in ein- 
zelnen Fällen wenigſtens — nicht ge— 
halten worden ſein. 

Die Fahrſtuhlführer-Union wollie 
anfänglich, ſofern ihr vorher nicht an— 
nehmbare Friedensvorſchläge gemacht 
würden, ſchon heute Vormittag den 
Streik auf ſämmtliche Hochbauten der 
Stadt ausdehnen, doch wurde diefe Ab- 
ſicht ſpäter aufgegeben und beſchloſſen, 
alle Kräfte daran zu ſetzen, den Fahr⸗ 
ſtuhlbetrieb in den Gebaäuden vollſtän— 
dig lahmzulegen, in welchen es bis jetzt 
zum Streit gekommen iſt. Die Hoch⸗ 
bauten⸗Verwalter geben die Abſicht zu 
erkennen, die begonnene „Kraftprobe“ 
ihren Verlauf nehmen zu laſſen und de— 
ren Ausgang mit Gemüthsruhe abzu⸗ 


warten. 


* * 


Eine aus amüfirtem Staunen und 
Unmillen ‚gemifchte Stimmung herrf&ht 
in Gemerkichaftzfreifen über eine Aıt 
bon Staafftreich, melchen fich unfer 
unternehmender Mitbürger 2. E. Eur: 
ran geleiitet bat. Derfelbe hat kürzlich 
Hals über Kopf einen „Nationalton- 
ent“ der rachtverlader-Union nad 
St. Louis einberufen, diefen mit Dele- 
gaten feiner Chicagoer Organifationen 
gepadt, jih mit $1320 Kahresgehalt 
zum Berbands-Präfidenten erwählen 
laffen und von der Leitung der „Ame- 
rican ?eberation of Labor” einen Fzrei- 
brief für die folhermaßen gefchaffene 
National =» Organifation erwirtt, in 
melde er nun alle anderen Fradhtverla- 
ber=- und Werftarbeiter-Unionen hinein- 
zwingen will. PWize-Präfivent Kibb 
bon der U. %. of 2. ift jegt angemwiefen 
worden, diefen ganzen Sachverhalt ge 
nau zu unterfuchen und zu berichten, ob 
e3 angebradit fei, den Eurran’schen 
Hreibrief zu gewähren. — Dem Eur: 
ran läßt übrigens feine Organifationz= 
hätigkeit noch hinreichend Zeit für po- 
litifche Beftrebungen. Er angelt in ei- 
ner ftarf bemofratifchen Warb nad 
der demofratifchen Gtabtraths-Kandi- 
datur und gibt fi) der Hoffnung bin, 
esim Laufe ber Zeit noch zu hoben 
Uemtern und Würden zu bringen. 

* * 


Nachſtehend folgen dieErgebniſſe von 
Beamtenwahlen, die im Laufe der 
jüngſten Tage von Gewerkſchafts⸗Or⸗ 
erg borgenommen ‚morben 
ind: 

Rath der Gefchäftsanenten von Bau- 
gewerfichaften — Präfident, Charles 
M. Rau; Bize-Bräfident, W. %. Kelly; 
Schriftführer, U. 2. McDonald; Ord- 
nungshüter, Edward A. Nodles; Aufe 
fihtsrath — Fred A. Pouchat, Wil- 
. Kam Günther und Frant Gengenbad). 

Remijen- und Werkjtatt-Angeftellte 
bon Straßenbahn = Gefelfefaften — 
Präſident, Charles Edwards; Vize⸗ 
Präſtdent, John Glaſer; Protokollfuh⸗ 
rer, Jaſon Mackey; Rechnungsführet, 
H. S. Hanſon; Schatzmeiſter, John 
Leahy; Führer. George Dempſeh; 

üter, Daniel Madey; Vollzie- 


S⸗Ausſchuß — Anthonh —** 
Hanſon, T. H. Keating 
G.Anderſon. —— 


IL‘ 1 % 


%* 


x 


ber Guhelate — Pröe den 


fident, red C.Bender; Vige-Präfident, 
George Golden; Protafollführer, Jas. 
B. Barry; Rechnungsführer und Schatz⸗ 
meiſter, Milton Booth; Aufſeher, Jo⸗ 
ſeph Cote; Fühter, David Williams. 

Zentralberband der Baumgterial⸗ 
‚Arbeiter— Präfident, Yobn Baſſeit; 
Dize-Präfident, Yofeph 3. O’Donnell; 
Schriftführer und Gefchäfts-Ngent, 
M. 3. Deutfch; Rechnungsführer und 
Schapmeifter, George Hobae; Ord⸗ 
nung3hüter, D. K. Holden; Auffichts- 
rath — N. J. Quadland, E. C. Stod- 
ing und H. Noats. 

Errichter automatiſcher Löſchvorkeh— 
tungen — Präſident, George Olſen; 
Vize-Präſident, M. MeCarthy; Proto⸗ 
kollführer, A. Baiſch; Rechnungsführer, 
O. S. Anderſon; Schatzmeiſter, P. 
Rice; Thürhüter, M. MecGrouther. 

Telephon⸗ und Schaltbrettarbeiter — 
Präſident, H. L. Moats; Vize-Präſi⸗ 
dent, Wm. Atzel; Prototollführer und 
Geſchäftsagent, James Lamb; Rech— 
nungsführer, F. Maſterſon; Schatzmei⸗ 
ſter, W. C. Gilmore; Aufſichtsrath — 
Wm. Micheles, Joſeph Borowinski und 
A. E. Tellopſon. x 

|  Faßbinder, Nr. 168 — BVize-Präfi- 
| bent, Epwarb Gaffney; Protofoll- und 
Schriftführer, John D. Hal; NRed- 
nungsführer, Paul Pagels; Schatzmei⸗ 
fier, Rolf Patoke. 

Bereinigung fiir Ausbreitung bed 
Gebrauchs der Schugmarfen — Prãſi⸗ 
dent, Robert Noren; Vize-Präſidentin, 
Sophia Becker; Protokollführer, Benja⸗ 
min Monjeaux ) Rechnungsführer, Jas. 
Loughtridge; korreſp. Sekretär, Phi⸗ 
| Tipp Sourneaur; Vollziehungs-Aus- 
ſchuß — C. V. Peterſon, F. G. Hopp 
und E. A. Swanſon. 

Diſtriktsrath der Garmentworkers“ 

| — Präſident, I; W. Ridert; Vizepräfi- 
| dent, U. Smith; Protofollführer, ©. 
%. Stern; Rechnungsführer und Ge- 
ihäftsagent, ©. 9. Momatt; Schap- 
meifter, 8. 2. Bolbflead; Auffichtsrath 
— M. Jacobſon, Joſeph Mosktowitz 
und B. Lavine. 

| Holzichneider — Präftdent, Leonard 
Kikner; Vizepräfident, Erneft Contier; 

Schriftführer, Emil R. Herſtnet; Rech⸗ 

nungsführer, Alfred Seiß; Schatzmei— 

ſter, Peter A. Guſtavſon; Ordnungs⸗ 
hüter, Harry Stewart. £ 

Verfandtperfonal von Waarenhäus 
fern— Präjident, ©. 3. Silverftein; 

ı Vizepräfident, George Figg; Protofoll- 

führer, George 3. Peters; Rechnungs— 

| führer, Kohn T. Convey; Schameifter, 

|®. Kaltih; Orbrungshüter, I. M. 

| Sullivan; Filhrer, George Meith; Auf: 

| fichtsratf— ©, DO. Connor, %. Mur: 
phy und R. Sinsky. 

Diftriftsrath der Mafchinenbauer— 
Präfident, George Warhurft;. Vizeprä- 
jibent, Samuel Ihompfon; Protofoll- 
führer, Beter Mlehr; Rechnungsführer, 
Henry Baker; Schagmeifter, John 
Senne; Orbnung®hüter, John Holden. 

Dem Yentralrath der Vereinigungen 
von Ürbeitern,- die mit der Erzeugung 
von Dampf zur thun haben, find neuer- 
dings auch die Dampfheizungs - Ein- 
tichter beigetreten. Die von dem Zen⸗ 
tralverbande borgenommene Beamten 
mahl bat folgendes Ergebnik gehabt: 

Präfivent, X. W. Morton, von ben 
Heizern; Vizepräfident — Y. Eperfon, 
von den Kohlenfahrern; Gefretär — 
MW. D. Boer, von den Maftiniften; 
Schaprfeifter, Henry Lighthall, von den 
Maſchiniſten. 

Für heute, Montag, Abend ſind Ge— 
werkſchafts ⸗Verſammlungen anbe— 
raumt wie folgt: 

Baugewerkſchaften, Beirath für die Geſchäfts⸗ 
agenten — 124 Elarf Str. 
EEE, „Juniors“ — 198 Mas 


Heizer ftationärer Dampfkejiel — 132 Frifth Ave, 
22 W. Late Str. 


olzarbeiter, Nr. 7 — tr 
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Gasleitungs:Ginrichter und Wleiarbeitr — 8 
Franklin Etr. 
— Barbiere — 196 Washington Str. 
Milchfahrer — 105 Madifon Str., Dat Bart, 
Schuhmacher, „Leiſtennagler“ — 79 Randolph Str. 


Ans Riebesgram. 
Otto Liebknecht griff zum Giftbecher. 


Aus Liebesgram machte geſtern Otto 
Liebknecht, Nr. 313 Diviſion Straße, 
ſeinem Daſein mittels Karbolſäure ein 
Ende. Er hinterließ zweiZettel, die alſo 
lauteten: „Ich habeDich zu ſehr geliebt. 
Ich kann es nicht ertragen, daß ſonſt 
Jemand Deine Liebe erwirbt,“ und 
„Das Geld von der Loge gehört meiner 
Liebſten, Albertina Benjamin.“ Im 
ſelben Hauſe wohnen zwei Albertina 
Benjamin, Mutter und Tochter, 30 
und 7 Jahre alt. Frau Venjamin er⸗ 
klärte, daß Liebknecht zweifellos das 
Geld ihrer Tochter vermacht haben 
müſſe, da er die Kleine ſehr lieb gehabt 
habe. Den Sinn des anderen ——** 
verſtehe ſie nicht. Ihr hätte der Vers 
florbene niemals den Hof gemachi. 

J. D. Brenk wurde geſtern, von 
Leuchtgas übermannt, in einem Frem⸗ 
denzimmer des Hotels Nr. 2 Park 
Row, aufgefunden. Er fand Aufnahme 
im Nothfall-Hoſpital, wo es als nicht 
ausgeſchloſſen bezeichnet wurde, daß 
ihm ein Betäubungsmittel beigebracht 
worden ſei, was aber von der Polizei 
in Abrede geſtellt wurde. 

Der 38jährige Zigarrenmacher 
—* Yicalet wurde gejtern entjeelt in 
einem Zimmer, Nr. 633 Blue Is— 
land Xbe., aufgefunden. Auf einer 
Kommode neben dem Bette ftand eine 
lache, die Karbolfäure enthalten hat- 
te, und man vermuthet, daß Wicalet 
aus Schwermuthb über Kräntlichkeit 
Selbftmord begangen hat. 


* Der in früheren Jahren vielge- 
nannte Rechtsanwalt und Politiker 
Henry ©. Monroe, ein perjönlicher 
Freund von Stephen X. Douglas, 
mwurbe geftern bier im Alter von 77 
Aahren vom Tode abgerufen. Geit 
1853 hatte er in Chicago gelebt und 
gewirkt, Die Beerbigung findet mor- 

en vom Zrauerhaufe, Nr. 56 Aftor 
Sir, aus nad) Graceland ftatt. 

* In ber Beteranen-Gebenthalle im 
Bihliothefögebäude mirb am nächften 
Donnerftag Nahmittag, anläßlich der 
94. Wiederiehr des Geburtötaged vom 
Märtyrer = benten Abraham Lin- 
coln, eine ftattfinden, 

bei welcher die Richter U. N. Ma 
—— ‚Grant Bater Unfpracen 5 
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„Abendpoſt⸗“, Chicago, Montag, den 9, Februar 1903. 


Sheurer Genuß. 


M. Friedman toftete feine Rauch⸗ 
leidenfhaft $122. 


Im eigenen Thorweg beraubt." 


Nic Bierma fiel unter die Räuber. — Der: 
haftung mit Bindernifjien. — Ungebetene 
Gäfte. — Geiftlicher beftohlen. — Räuber: 
hat. — Geftändige Banditen. ' 


Das Bedürfniß, eine Zigarre zu 
rauchen, Zoftete gejtern Abend Morris 
Hriebman, Nr. 1325 W. Ban Buren 
Straße, $122 ‚um die er auf der vor— 
deren Plattform eines Straßenbahn 
wagen? der Ban Buren Straße-Linie, 
zwifchen Halfted und Green Str., be= 
raubt wurde. 

Hriedman hatte, nebit Frau und 
Tochter, an Haljted Straße den Stra- 
Benbahnmwagen beftiegen. Seine Frau 
und Tochter traten in den Wagen, 
mährend er auf der porberen Plattform 
blieb, um dem Genuß einer Zigarre zu 
fröhnen. Zur jelben Zeit jprangen 
brei verbächtige Burfchen auf, die ihn 
anrempelten, jobald fich der Wagen 
wieder in Bewegung gejegt hatte. 
Mährend Friedman mit einem derfter- 
le rang, erleichterten ihn deffen Kum- 
pane um feine Brieftafche, in der fi 
$122 befanden. An Green Straße 
prangen die NRaubgefellen ab. Sie 
wurden zwar von mehreren Baflagie- 
ren berfblgt, bemerkftelligten aber ihre 
Flucht. 

Der Kolonialwaarenhändler Frede— 
rick Frederickſon, Nr. 15 Aſhland Bou— 
levard, wurde gegen Mitternacht im 
Thorweg ſeines Hauſes von drei We— 
gelagerern überfallen, nach kurzem, 
erbittertem Kampfe niedergeſchlagen 
und um eine Brieftaſche beraubt, in 
der ſich 3279 in Geldſcheinen und 
Checks über 8175 befanden. Frederick— 
ſon erſtattete Meldung in der Bezirks— 
wache an Lake Straße. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten De— 
tektives bemühten ſich bislang vergeb— 
lich, eine Spur von den Räubern zu 
finden. 

Vor derWirthſchaft M. 118 Cuſtom 
Houſe Place wurde geſtern Abend der 
Handlungsreiſende A. V. Palmer von 
einem Wegelagerer überfallen. Als 
Straßengänger dem Bedrängten zu 
Hilfe kamen, gab der Schnapphahn 
Ferſengeld. Nach längerer Hetzjagd 
wurde als der That verdächtig ein ge— 
wiſſer Auguſt Wunderlich verhaftet. 

Auf dem Heimweg begriffen, wurde 
geſtern Abend Nic Bierma, Nr. 405 
W. Erie Straße, an May Straße, 
nohe Waſhington Boulevard, von zwei 
Räubern überfallen, mißhandelt und 
um $17 erleichtert. 

Alfred VBanfid, 20 Nahre alt, und 
Element Stinfe, 18 Xahre alt, die ge- 
ftern verhaftet wurden, geftanden, 
Trank Bejely, Nr. 800 MW. 13. Stra- 
Be, Henry Freberid, Nr. 750 W. 14. 
Straße, und Louiß Spoerl, Nr. 146 
Haftinad Straße, in räuberifcher Ab- 
ficht überfallen zu haben. Tyreberid 
murbe bon einem bon ihnen angelchof= 


fen. 
Ned Mafon, der von den Behörden 
in Niles, Mich., unter der Anklage 


Aur ein Dorfdlag. 


Aber er Hat ih für Tanfende von Intereffe 
und Werth erwiefen. 


Der gejunde Verftand Jagt, daß 
wenn man rund und poll werden mill, 
ed nur durd) dieSpeifen erzielt werden 
fann, die wir efjen und verdauen, und 
daß Die Speifen eimeißhaltig oder 
fleifchbildend fein müffen, mie Eier, 
Beeffteat und mehlhaltige Speijen, mit 
anderen Worten, die Wrten Speifen, 
bie Ypleifch erzeugen, find Diejenigen, 
bie den größten Theil unjeres tägli- 
chen Küchenzettelg ausmachen jollen. 

Aber die Sache ift die, daß mäh- 
rend wir genug und häufig zu viel ef- 
fen, verdaut und affimilirt der Magen 
die Speifen wegen Weberbürbung und 
Ueberanftrengung nicht, und das ift 
ber Grund, weshalb jo viele Leute 
bünn und mager bleiben; bie Ber- 
dauungd-DOrgane verdauen die fleifch- 
bildenden Beeffteaf3, Eier und andere 
gefunde Nahrung nicht nollftändig. 

E3 gibt Taufende folder wirklicher 
Dyspeptiker, obgleich fie feine befonde- 
ren Scherzen oder Unannehmlichkeiten 
in ihrem Magen auszuftehen haben. 

Wenn folche Leute ihre Vorurtheile 
nur beijeite legen möchten und regel- 
mäßig nad) jeder Mahlzeit ein ober 
zwei bon Stuartd Dyspefie Tableta 
nehmen mürden, jo mürben die Spei- 
fen jchnel und gründlich verbaut. 
Denn dieie Tablets enthalten die na= 
türlichen Peptone und Diaftafe, die je: 
dem ſchwachen Magen fehlen, und da= 
durdh, daß fie diefes Fehlende erfegen, 
geben fie dem Magen feine natürliche 
Stärke und Kraft zurüd. 

Stuartd? Dyspepfie Tablet ver- 
bauen alle fleifchbildenden Speiien — 
Fleifh, Eier, Brot und Kartoffeln, 


‚und die8 ift der Grund, daß fie magere 


byöpeptifhe Männer, rauen und 
Kinder fo Schnell mieberberftellen, 
träftigen und ftärken. 

Ynvalide und Kinder, fogar die 
zarteften, gebrauchen fie mit gutem Er- 
folg, ba jie feine ftarfen erregenden 
Droguen, feine abführenden nod) ‚ir- 
gend melde fchädlichen Ingredienzen 
enthalten. 

Stuarts Dyspepſia Tablets find 
das erfolgreichſte und bekannteſte aller 
Heilmittel für Magenleiden, da ſie das 
Billigſte und Wiſſenſchaftlichſte in der 
modernen Medizin ſind. 

Stuarts Dyspepfia Tablets werden 
von allen Apothelern in den Ver. Staa⸗ 
ten und Ranaba fomohl wie in Groß⸗ 
britannien zu 50 Gent für eine volle 
Größe © verfauft. 

Nichts 


fer 1° 
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gewünſcht wird, einen gewiſſen Ed⸗ 
ward Stewart niedergeſchoſſen und be⸗ 
raubt zu haben, wurde geſtern hier im 
Haymarket-⸗Hotel, Nr. 193 W. Madi⸗ 
ſon Straße, verhaftet. In ſeinem 
Zimmer wurden Dynamitpatronen, 
Zündſchnur und ein Revolber gefun—⸗ 


den. 

Paul Mezarf, Nr, 8601 Superior 
Avenue, gerieth geftern Abend während 
eines Billardfpiel3 mit dem MWirthe 
Anton Staniemwicz in deffen Lokal, Nr. 
8901 Houfton Aoe., in Streitigkeiten, 
ftecite fich während bed Mortgefechted 
fünf Billardbälle in die Tafchen, ließ 
den verblüfften Wirth ftehen und ging 
feiner Wege. Der Wirth erholte fich 
bald von feiner Beftürzung, lief auf 
die Straße und erftattete dem Polizi- 
ften Stiba Bericht. Skiba ſetzte hin— 
ter dem Ausreißer her und forderte ihn 
auf, ſtehen zu bleiben. Als Antwort 
ſchleuderte Mezark einen der Bälle nach 
ihm. Nun wurde Skiba ungemüth— 
lich, zog ſein Schießeiſen und verknallte 
feine Munition, ohne Mezarf zu tref— 
fen, der inzwiſchen ihn mit Billard— 
bällen bombardirte und ihm auch den 
letzten Ball an den Unterleib warf. 
Skiba knickte zuſammen, erholte ſich 
aber bald wieder, als er ſah, daß Me— 
zark vom 88. Str.Viadukt auf einen 

| fehrenden Zug /prang, und machte 

I dem vermegenen Yußreiker das Kunft- 

ı ftüd nad. Nach einer milden Jagd 
über die Dächer der Waggons murde 
Mezart fchliehlich auf der Lokomotive 
verhaftet und in der Bezirfämache zu 
South Chicago eingetäfigt. Er wurde 
unter den Antlagen des Diebitahlz, 
Miderftandes gegen einen Beamten, 
Mordanariff3 und unordentlichen Be— 
tragens gebucht. 

An Green und Randolph Str. mur- 

| de ein gewiffer Wr. Harvey von zmei 
Banditen überfallen. Einen Augen 

| fi fpäter erichien der Polizift Tho- 
ma3 Smith auf der Bildfläche. Die 
Räuber juchten ihr Heil in der Flucht 
und wurden bon Smith verfolgt, der 
einen bon ihnen niebderfnallte. Der 
DVermundete, ber einen Schuß in das 
Bein erhalten hatte, fand Aufnahme 
im County-Hofpital. Er gab feinen 
Namen ald Kohn Hogan an. 

Die hiefige Polizei wurde erjucht, 
auf einen Dieb zu fahnden, der geitern 
in die Wohnung bed Paftors Charles 
Hammond in Adrian, Mich., einbrad) 
und $315 in Geld ftahl. Man muth- 
maßt, daß fi} der Einbrecder nahChi- 
cago flüchtete, 

Einbredger drangen in bie Wohnung 
bon E. U. Keefer, Nr. 4637 Calumet 
Ave., krempelten da8 Oberfte zu unterft 
und ftahlen Werthjachen im Gelammt- 
betrage don $380, jomwie Eifenbahn- 
Päſſe imWerthe von $280. Die Einbre- 
cher wurden zwar vonHerrn Sleefer und 
Frau, die bon einem Nusgange heim 
fehrten, 
mittelö eines bereit gehaltenen Fuhr— 
werks. 
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= Deutifhes Theater. 


Ehemänner”, Schwanf von Leo 
Stein und Arthur Eippfch'b. 


Yrächften 


„gedige 


Sonntag: „Die Kameraden’, £uft- 
fpiel von £udwig Zulda. 

Sn glatter Aufführung und bor gut 
bejegtem Haufe ging gejtern Abend in 
Pomers’ Theater ein neuer Schmanf 
über die Bühne, welchen die Direktion 
MWachöner getroft au für fommende 
Zeiten in ihrem NRepertoire behalten 
darf. „Lebige Ehemänner” ift eine 
Komödie von Jrrungen, nad) guter al: 
ter Schablone aufgebaut, And zmar 
mit großem Gejhid. E38 handelt fich 
in dem Stüde um das Gelübde zweier 
Tsreunde, ledig bleiben zu wollen für 
immerdar. Wer das Gelübde bricht, 
zahlt an den anderen ein Reugeld von 
20,000 Marf. &3 trifft fih nun, daß 
die Beiden einander au den WUugen 
verlieren. Sie vergefien die in fneip- 
feliger Stimmung getroffene Abma- 
Hung und heirathen— doch hält Jeder 
bon Beiden den Andern für unbemeibt 
undSeder ift nun darauf bedacht, Durch 
Berheimlihung feines Zuftandes um 


überrumpelt, entfamen aber | 


die Bezahlung der 20,000 Mark her | 


umzulommen. 

Die Hauptrollen des Stüdes, größ- 
tentheil3 jehr danfbare, lagen geftern 
Abend in quten Händen. Herr Elfeld 
fpielte ven Dr. Mar Laut, welcher bei 
dem Gedanfen an die von ihm ber=- 
meintlih zu zahlenden 20,000 Marf 
hochgradig nerbös wird, mit folcher 
Natürlichkeit, daß auch im Publitum 


beinahe eine nerböje Stimmung Plaß- 


zu greifen anfing”— eine Wirfung, die 
fchmwerlih übertroffen merden fann. 
Neben Herrn Elfeld zeichnete fich be- 
fonder3 Frl. Steimann aus, „ welche 
die junge Gattin des Dr. Lau barzuı- 
ftellen hatte. Herr Kreiß al3 der gries- 


2 


— 


IS EIS 


ch) Fannte nie 
einen Iungen 
mit folchem 
Appetit 

wie Tim! 

Es fcheint mir 
er iſt 

immer hunariq 
und jo dünn, 
man follte 
meinen, es wäre 
nicht Pla 
genug in ihm, 
alles zu halten. 


- 


— — 


— 


— 


⁊ — 
— ——— 


— 
—8 


— — 
0) 0 


2 


Ich pflegte zu 
backen den 


—— 
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Vegt Proteſt ein. 
Die F. of L. nimmt Stellung zur 
Straßenbahnfrage. 


Das Waſhburne⸗Syndikat. 


Die Anwartſchaft Stewarts auf die republi⸗ 
kaniſche Mayors - Kandidatur findet wei⸗ 
tere Gutheißung. — Zweifelhafte demo— 
kratiſche Harmonie. 


v 


Die Chicago Federation of Labor 


hat geflern eine ftark bejuchte Ertra- 
Berfammlung abgehalten, in melder 
die Straßendbahnfrage erörtert und 
beichlofjen wurde, beimStadtrath auf's 
Entſchiedenſteverwahrung dagegen ein— 
zulegen, daß die Verhandlungen über 
Erneuerung der Freibriefe fortgeſetzt 
werden, ſo lange die Stadt von der 
Staatö-Legislatur nicht ermächtigt 
worden if, die Straßenbahnen jelber 
zu übernehmen. Nöthigenfalls mill die 
Federation gerichtliche Schritte ihun, 
um den Stadtrath womöglich daran 


zu verhindern, bei den Abmacdungen | 


mit den Straßenbahn = Gejellichaften 
die Wünſche unbeachtet zu laſſen, 
welche von der Mehrheit der Wähler— 
ſchaft im vergangenen Jahr hinſichtlich 
des Betriebes öffentlicher Nutzanſtalten 
zum Ausdrud gebracht worden ſind.— 
Bon der Legislatur fol die Annahme 
eines Gejegentwmurfs verlangt werden, 
welchen vor Xahr und Tag Richter Zus 


len entworfen hat, um jtädtifchen Ges | 


meinden den Bau, bezw. die Ermwer- 
bung, von Straßenbahn-Anlagen zu 
ermöglichen. 


Das Waſhburne-Alexander Syndi— 


kat für die Anlegung von Untergrund— 
Wegen wird dem ſiadträthlichen Ver— 
kehrs-Ausſchuß folgende Vorſchläge 
machen: Das Syndikat übernimmt es, 
die benöthigten Untergrundwege zu 
bauen, doch ſollen dieſelben von vorn— 
herein ſtädtiſches Eigenthum ſein; zur 
Aufbringung der Baukoſten werden von 
dem Syndikat, unter ſtädtiſcher Kon— 
trole, Bonds verausgabt, zu deren Ver— 
zinſung und Einlöſung ein Theil von 
den Einnahmen der Tunnelverwaltung 
beiſeite zu legen iſt; die Tunnelber— 
waltung wird von dem Syndikat ge— 
handhabt, bis die Baufofien abaetra= 
gen ſind, geht aber dann an die Stadt 
über. 

Die Straßenbahn-Geſellſchaften ſind 
nicht ſehr erbaut davon, daß die Unter— 
grund-Wege ſtädtiſches Eigenthum ſein 
ſollen; auf alle Fälle, erklären ſie, 
würde man itznen bei Erneuerung ber 


grämige Vater und Frl. Beringer als Freibriefe genau die Bedingungen be— 
die beſorgte Mutter der jungen rau | fannt geben müffen, unter melden fie 


ftanden „auf der Höhe ihrer Aufgabe“, 
ebenfo Herr Hargheim in der Partie 
bes bieberen Heinefetter. Auch die an- 


Schmidt ald Diener des Dr. Lau, u. |. 
m., machten ihre Sache gut, fo daß der 


durchaus befriedigender war. 


Direktion ein neues Quftipiel von Qud- 
iwig Fulda, betitelt: „Die Kameraden“, 
zur Aufführung an. 8 werben dabei 
unter Anderen mitwirfen die Damen 


und Richard, jomwie die Herren Meher- 
Eigen, Pechtel und Elfeld. 


Starb an einer gceweibten Stätte. 

Mährend der Frühmeffe in der Kir- 
he zur Hl. Familie, an 12. und May 
Straße, brach geftern Frau LVizzie 
Eatt, 60 Jahre alt, Nr. 386 W. 14. 
Dlace, entfeelt zufammen. Man glaub- 
te anfänglich, daß fie in Ohnmacht ges 
fallen fei, und e8 mwurben Wieberbele- 


—— ae die aber 


t, 
Ko Berftorbene — — 


| 
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die Uinierarundmege, jobald diejelben : 


fertiq gefiellt, werden benuben dürfen, 
bezw. müffen. Am liebiten wäre es den 


deren Mittvirfenden: Herr Kleemann | Strahenbahn - Gejellihaften offenbar, 
als der „Ingenieur Neimann, tl. | wern die Anlegung der Untergrund: 
Roithmeier ala Frau Reimann, Yulius wege ihnen felber überlaffen würde. 


Mehr Hierüber dürfte man bon ihnen 


1 er | am Mittwoch bei ver Fortjegung ihrer | 
Gefammteindrud der Vorftellung ein | Verhandlungen mit vem Vertehräaug- 


hub hören. Wahrfcheinlih merden 


Für fommenden Sonntag zeigt Die | die Vertreter der Gelellichaften von 


nun an immer deutlicher die Rechte be- 
tonen, melche ihrien die 99 Jahr-Atte 
der Staats = Legielatur vermeintlich 
gibt, und welche ihrer Auffaflung nad 


ing-Merzbad), Steimann, Beringer | die Stadt zwingen: werben, ihnen die 


„nominel“ ablaufenden Gerechtſame 
unter nicht allzufchtweren Bedingungen 
zu erneuern. i 

Ald. Mabor vom Veriehr3-Ausihuß 
war aufgefordert worden, am Samftag 
einer Verfammlung von Bürgern der 
6. Ward beizumohnen, in meldier die 


Straßenbahnfrage bejprodden und feit= | 
ejegt werben follte, was feine Wäh- | 


er in diefer Frage pon dem Alderman 
verlangen. Herr Mavor lehnte ed giem- 
lich ſchroff ab, ae Berfammlung 
beisutmohnen, Er mifle jelber, was er 
in jener Frage zu thun ‚ Toll er 
rffärt haben, und mülfe alle Rath- 


zer! 


Um Bimmelswillen! 


ganzen Lag—nıur 


Timmie's 
Appetit 


ftramnt hielten. 
Statt den 
ganzen Tag 
zu baden 


für Cim— 
Tante Amanda 
jagte immer: 
„Es ift einfach 
ne fchlechte 
Angewohnheit"— 
Aber ich fannte 
feinen Dater, 
und Tim iit 
gerade wie er. 
So blieb ich 
beim Baden 
bis mir 

eines Tages ein 
Sicht aufging 
wie andere 
Nachbarn die 
Hojengurten 


NATIONAL 


| De Iroquois-Klub iſt von Herrn 
Wm. Jennings Bryan benachrichtigt 
worden, daß man auf ſeine Gegenwart 
| bei dem vom Klub zu veranftaltenden 
| Jadjon-Bankett nicht zu zählen brau= 
I che, falls man auch die bon ihm „er: 
: Ichlagenen“ Führer aus dem Often: 
| Eleveland, Hill, Olney u.f.m., zu ber 
| Beranttaltung einlade. Da dem Klub 
| auf diefe Weile die Wahl gelaffen wor— 
| ben tft, wird derjelde fich für die Her- 
| ren aus dem Ofien entjcheiden, obgleich 


| man bon diejen nicht erwartet, daß fie | 
| der Einladung perfönlich Folge leilten. ı 
| 
| 
| 


erden, 


Ald. Connery wird heute Abend im | 
Stabirath beantragen, daß diejfe Kör- | 
perfhaft an die Legiglatur ein Zus | 
fimmungs-Schreiben in Bezug auf die | 
des | 
Stadtraths (MVorfiter: Alling) einges | 
reichte Vorlage richten möge, welche die 
Verminderung der Mitgliederzahl des | 


bom Geſetzgebungs-Ausſchuß 


Stadtraths von 70 auf 35 bezmedt und 


die Erhöhung ber Stadtrathe= Gehäls | 
Das Ge: | 
halt des Mayor3 fol durch viefelbe | 
Borlage von $10,000 auf $15,000 ers | 


ter von $1500 auf $5000. 


böht werden. 

Der „Berbeflerungs - Verein ver 
Grundbefiger auß der 14. und der 15. 
Ward“ bat geftern beichlofien, zu ver: 


Ihe Straßenbeleuhtung ausgedehnt 
werden möge auf Lincoln, Superior, 
Huron, Erie und Ohio Straße. — Die 
Union Traction Co. wird um fofortige 
Einführung verfchiedener Verbeſſerun— 
gen im Derfehrsdienft angegangen 
werden; falls Ddiejelben unterbleiben, 
will der Verein auf die Einrichtung 
(automodiler) Omnibus-Linien hin— 
wirken. . 

Die Gefelichaften, welche fich’3 zur 
Aufgabe gemacht haben, die dem Kir- 
chengute vom Staate gemährleiftete 
Steuerfreiheit abzuschaffen, bielten ge- 
tern im Wthenaum eine meitere Ver- 
fammlung ab. 3 murbe befchloffen, 
einen Dreier-Yusfhuß nad Spring 
field zu entfenden, welcher 
Staatslegizlatur die fraglichen Wün- 
Ihe der betheiliaten Vereine befannt 
geben foll. 


Die „linoid Democracy” hat fich | 


geftern mit großer Wärme zugunften 
ber Miederaufitelung des Mayor Har- 
riion erflärt und ferner beichloffen, 
am 28, Februar im Kolifeum einen 
großen Fafchingsball zu veranitalten. 

Sn der Bulazfi-Hale, Nr. 800 Afh- 
land Upvenue, verfammelten fich geitern 
Bertreter der vereinigten republifani= 
Ichen polniichen Klubs. Die Verfamm-> 
lung empfahl dem tepublifanifchen 
Stedtlonvent, Herrn Graeme Stewart 
cl3 Mayord-Kandidaten aufzuftellen, 
und foprad dem Ald. Smulsfi Aner- 
ifennung für beffen Wirken im Stabt- 
rathe aus. Wuch der zumeift auß che- 
maligen Mitgliedern der Polizeimann- 
Ihaft beftehende „City Republican 
Elub“ bat fich geftern für die Aufitel- 
lung Stewarts als Mayors-Kandidat 
ausgeſprochen. 

Sowohl auf republikaniſcher, wie 
auf demokratiſcher Seite werden be— 
ſonders für die Primärwahlen in der 
21. Ward große Vorbereitungen ge— 
troffen. Die republikaniſche Delega— 
tion werden die Herren Stewart und 
Harlan, die beide in der Ward moh- 
nen, einander ſtreitig machen; um die 
demokratiſche kämpfen der Mayor und 
Robert E. Burke. Als Heerführer ge— 
gen Burke tritt Aichmeiſter Quinn auf, 
der diesmal auf beſſeren Erfolg hofft, 
als im vorigen Frühjahr, da er jetzt 
den Mayor und deſſen ganzen Einfluß 
hinter ſich hat. Der demokratiſche Klub 
der Ward, welchen Burke kontrolirt, 
wird am kommenden Freitag in der 
Nordſeite-⸗Turnhalle einen Ball geben, 
zu welchem geſtern auch die „Counth 
| Democracy“ eingeladen worden ift. — 

In der Berfammlung der „Demo- 
crach” wurbe por Gaunern aeivarnt, 
die Anzeigen fammeln für ein Pro- 
| gramm zu dem bon der „Democrach“ 


Faftnachtsball, 


zu beranftaltenben 


ober gar Ber maßregeln | während ber Verein gar fein derartis | tbiet. verfäume 


ges Programm herausgibi. 


halbe Nacht 
anrühren 
hielten ſie 


langen, daß die Chicago Avenue von 
der Aſhland bis zur Weſtern Avenue 
c&phaltirt werden und daß die eleftri= | 


dort der | 


SEN 


— 


—— 
— — — * 


— 


— 


— 


und die 


m —— 
— — — 


— 


Uneeda 
Biscuit 
im Eßſchrank, 
gerade ins 
Auae fallend, 
und auf die 
Weiſe ſtillte 
im ſchließlich 
Timmie’s 
Appetit. 
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Wim. Rone aus dem ftädtifchen Arbeitshaufe 
entfommen. 


Die Polizei bemühte fich bislang 
vergeblich, von Wm. Rone, der am 
Samftag Abend aus dem ftäbtifchen 
Arbeitöhaufe feine Flucht bemerfftel- 
ligte, eine Spur zu finden. Rone ge= 
hörte zu den bevorzugten Gefangenen 
und wurde nicht jcharf bewacht. Zu 
jeinen Obliegenheiten gehörte eg, ben 
erfrantten Mitgefangenen in ihren 
gellen Medizin zu verabreichen. Nach 
jeinem Rundgange am Samftag Abend 
berichaffte er ich eine Leine, bradh- 
dann zmet Gitterftäbe aus dem Luft: 
Ihadt aus, Eletterte durch eine 32 
Duadratzol große Deffnung auf das 
Dad und ließ fi dann an der Leine, 
die er am Schornftein befeftigt Hatte, 
hinunter. Da die Leine zu furz war, 
mußte er Jich zehn Fuß tief hinunter: 
fallen laſſen. 

Menige Minuten fpäter murbe er 
bermißt. Alle Bemühungen, ihn mie: 
der einzufangen, fehlugen bisher fehl. 
Rone wurde vor mei Monaten von 
Richter Kerften wegen Kleindiebftahlz 
unter $100 Strafe der Bridemell über: 
wieſen. 


Waghalfige Flucht. 
| 
| 


Heilt Keuchhuften, mwunde Kehle, 
Lungen = Bejchwerden — König über 
Schmerzen jeder Art. Dr. Thomas’ 
Eclectric Del. momift,ang 

—1+9 —- 


Fühlte fein Ende nahen, 


Guftav W. Lundin ftarb auf der Fahrt nach 
dem Hofpital. 


Bon einem Herzleiden befallen, bat 
heute Guftan W. Lundin, Schreiber 
in dem Bureau ded Urkunden = Regi- 
ftrator8 und früherer Guperbifor bes 
Iomn Lafe View, den Schaffner bes 
eleftrifchen Straßenbahnmagens, in 
dem er fich al3 Baflagier befand, ihn 
chleumigft zu einem Arzt fchaffen zu 
| Iaffen. Der Straßenbahnwagen hielt 
| vor der Bezirfamahe an Sheffield 
| Ape. und Qundin murbe in die Am=- 
bufanz gehoben, die nach dem Wleria- 
ner = Hofpital gefahren wurde. Als fie 

bor dem Hofpital vorfuhr, that Lun— 
| din feinen legten Athemzug. Er murbe 
zwar in’3 Hofpital getragen, mo bie 
| Merzte Wieberbelebungdverfudhe an» 

ftellten, bie aber fruchtlo® blieben. Der 
| Verftorbene mar 46 Nahre alt. Er 
| wohnte Nr. 918 Ddgood Straße. 


| 
| Bapfi-Zubiläum, 


Die hiefigen deutfcben Katholifen werden es 
feftlich begehen. 


Die hiefigen deutfchen Katholilen 
werden das filberne Jubiläum von Qeo 

| dem Dreizehnten ald Oberhaupt ber 
| fatholifchen Kirche in mürbiger Weile 
| begehen. Der Priefterverein hat bereit 
die einleitenden Schritte für die Feier 
gethan, welche die Geftalt einer Maf- 
jenverfammlung in einer großen Halle 
im Mittelpuntt der Stadt annehmen 
fol. An der Spite de Ausſchuſſes, 
melcher die Vorbereitungen zu treffen 
hat, fteht Pfarrer M. NY. Schaefer, der 

| Seelforger der St. Martinus » Ge 
| meinde. 
en 


Gegen den KReuchhuſten. 


Bom Gefundheit3amt mirb- darauf 
aufmerffam gemadt, daß Profeflor 
Gener in Prag Einathmung von For- 
malindämpfen ala ein wirffames Mit- 
tel gegen ben Keuchhuften empfiehlt. 


———— 


I 
| 
} 
| 
Suchen nad bem Bel. 

Bis man andere Mittel anwendet als die bis 
ber verfuchten fheint e3 nurlos zu fein, weitere 
Anjtrengungen zu machen, den Nor+-nf zu fin- 
den. &3 ift ebenfall3 awec.ios, Anftrengungen au 
maden, Leiden de3 Miagend, der Leber, Rieren 
oder Eingeweidbe zu Turiren, wenn man nicht 
Hoftetter3 Magem-Bitterd gebraudt, das iwelt« 
befannt ift als ein Heilmittel für folde Aranl» 
beiten. E3 ftärft und Träftigt ben ſchwachen 
Magen, bringt den Appetit wieder und fkimm- 
Hirt u Ar — 02 gr leine 

a u 
a Reh. ®Snpörennen, nd 


Dyäpepfie, Berftoptumg. Qeber- md —— 
den oder Malaria» und 
—— man ein Re 


rar 


Euch 
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National Bank 
of the Republic 


OF CHICAGO. 
Condition at the close of business Feb. 8th, 1903. 


RESOURCES. 
Loans and a — 
discounts.$9,602,284.9 
U.S. and other i $10,044,882.84 
bonds...... 442,597.91 
Real estate 
Furniture and Fixtures..... 13,000.00 
Cash and Sight Exchange.. 6,107,525.32 


5 RR: $16,199,218.64 
LIABILITIES. 


Capital stock paid in....... 82,000,000.00 
Surplus and profits (net)... 807,853.03 
Currency in ceirculation.... 99,997.50 
U.S. Bond Account....... 50,000.00 
Deposits......... soroneoe. 13,241,368.11 


Total........ 816,199,218.64 


OFFICERS. 
Joun A. Lynch, President. 
W. T. Fenton, Vice President, 
J. H. CAmERon, Cashier. 
R. M. McKınngy, Assistant Cashier. 
R._L. CRAMPTON, Assistant Casbier. 
W.F. Dover, Second Assistant Cashier. 
THOMAS JANSEN, Auditor. 


BOARD OF DIRECTORS. 


C. H. Conover, of Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

Rollin A. Keyes, of Franklin MacV eagh & Co. 

Frank O. Lowden, Attorney. 

Robert Mather, Vice President, Chicago, Rock 
Island & Pacific Ry.Co. 

F. E. Vogel, Vice President, Siegel, Cooper & Co. 

Herman B. Butler, Vice President of Joseph T. 
Ryerson & Sons. 

John R. Morron, Vice President, Diamond Glue Co. 

J. V. Farwell, Jr., of J. V. Farwell Company’ 

Charles R. Crane, Vice President, Crane Company. 

Louis F. Swift, of Swift & Company. 

Henry Siegel, "President, Simpson "Crawford Co., 
New York. 

John A. Lyuch, President. 

J. B. Greenhut, Capitalist, Peoris. 

H. W. Heinrichs, Vice-President M. D. Wells Co. 


33,310.48 


E. B. Strong, Capitalist. 
W.T. Fenton. 


Beranügungs:Wegweifer, 


—The Criſis.“ 
nA Royal Family.“ 
Ter.—.Begay from Paris.“ 
orthern.—Alphonje & Gaſton.“ 
pera Houfe— Pretty Pegay.“ 
‚Roger? Brog. in Harvard.“ 
— „Robin Hood.“ 
hHeater.—.King of Rags.“ 
ra Houje.—Vauderille, 
— jeden Abend u. Sonntag auch 


Fiel * 
und Sonntags ift der Eimritt Zoftenfrei. . 
Tbicugo Art Inftitute—Hreie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
— — 


Haß gegen den Frauenmörder. 


In Hampton Court (CLondon) iſt 
ein Bild beſchädigt worden, welches von 
Holbein herrühren ſoll, und deſſen 
Hauptfigur König Heinrich VIII. iſt. 
König Heinrich zeigt im Geſicht die 
Spuren eines Stockhiebes, doch hat der 
Stock glücklicherweiſe die Leinwand 
nicht durchſtoßen. Ein Korreſpondet des 
„Daily Graphic” macht darauf auf— 
merkſam, daß dieſer Vandalismus 
wahrſcheinlich eine Folge des außeror⸗ 
dentlichen Haſſes des gewöhnlichen Bo!- 
kes gegen Heinrich VIII. iſt. Zum Be— 
weiſe dafür erzählt er folgende amü— 
ſante Geſchichte: „Eines Tages kamen 
pier oder fünf Leute, offenbar Londo— 
ner, in die Galerie, betrachteten die 
Bilder und machten ihre gewöhnlichen 
Scherze und Bemerkungen. Plötlich 
fragte eine große muskulöſe Frau einen 
der Aufſeher: „Wo iſt der Kerl, der ſo 
viele Frauen hatte?“ Der Aufſeher 
erwiderte: „Ach, Sie meinen Heinrich 
VIII.“ Er führte darauf die kleine 
ſellſchaft zu dem Bilde hin. Die Frau 
gerieth bei Betrachtung deſſelben offen— 
bar in Erregung und ſtellte einige Fra— 
gen über die Zahl der Frauen und wie 
viele er davon habe hinrichten laſſen. 
Jede Antwort ſteigerte ihre Erregung 
und ſchließlich trat ſie dicht an das 
Gitter bor dem Gemälde, hielt dem 
Bilde des Königs die Fauſt vor die 
Naſe und rief in tiefer Empörung: 
„Du alter Lump, ich würde Dich „be— 
heinricht“ haben, ob Du König warſt 
oder nicht. Ich wollte, ich wäre Deine 
erſte Frau geweſen! Ich würde dafür 
geſorgt haben, daß Du niemals eine 
andere geheirathet hätteſt!“ Der Aufſe— 
her mußte die erregte Dame veranlaſ⸗ 
fen, bon dem Bilde zurückzutreten, weil 
die Befürchtung vorlag, daß ſie ſich 
thätlich an der Leinwand vergriff. 
Unter den fürchterlichſten Drohungen 
gegen den Monarchen verließ fie. endlich 
den Saal. Nun hat den König Doch noch 
fein Schidfal erreicht und eine entrii- 
fiete Hand fein Geficht zerfratt. 


Weniger Seirathen in Berlin. 


Die Verminderung der. Chefchlies 
Bungen in Berlin hat im Xahre 1902 
forigebauert. Bis 1900 hatte fich die 
Zahl der Chefchliehungen auf 20,756 
erhöht, im Sahre 1901-aber war ein 
Rüdgang auf 19,838 eingetreten. Das 
Sabr 1902 hat nun noch weniger Ehes 
ſchließungen gebracht, nur noch 19, 
138. Davon kamen auf die Monate: 
Januar 887, Februar 901, März 
1561, April 3165, Mai 1622, Xuni 
974, Zult 1221, Yuguft 864, Septems» 
ber 1617, Dftober 3532, November 
1487, Dezember 1307. Diefe weitere 
Verminderung der Cheiähließungen 
fällt um jo jchiwerer in’3 Gewicht, da 
bie Bevölferung Berlins fich in berfels 
ben Zeit weiter, wenn auch nicht fo bes 
hmäcdtlich wie in manchem ber früheren 
Sabre, vermehrt hat. Die Ehefchließens 
ben waren im Jahre 1900 noch veidh- 
lich 22, Dagegen 1902 nur noch rund 
20 aufje 1000 Berfonen der burdhe 
fhnittlichen Bevölferung. Die Hels 
rathaziffer Berlins ift damit mieber 
auf den Gtand ber erften neunziger 
Sahre hHeruntergegangen. Die Jahre 
1901 und 1902 erinnern binfichtlich der 
Häufigkeit der Eheihließungen übers 
Haupt ftarf an bie erften Jahre des vor» 
hergehenden Jahrzehnts. Auch damals 
trat eine plößliche und recht beträcht⸗ 
liche Verminderung der Eheſchließun⸗ 
gen ein (von 1890 bis 1894 von 17,» 
810 Eheiähließungen auf 16,820, von 
rund 23 pro 1000 Einmohner ziemlich 
-  bi8 auf 20 auf 1000 Einwohner), und 
erft daß Jahr 1895 brachte wieder eine 
- Vermehrung. 


— Unter Spitbuben. — U.: „Ges 
börft Du noch dem Klub „Dietrich“ 


an?” — 8.: „Jamohl, noch immer.” — 


>: „ft Schlofferkarl noch Euer An- 
führer?“ 


— B.: „Nee, den haben mir, 


a ba ‚au 





Deutschen, 
Meldung zugina: 


Die ermordete Leuntnantd:-Gattin, 


Großes Auffehen erregt in Italien 


bie Verhaftung des Leutnant Diobug- 
no zu Buonto in der Nähe von Bari. 
Die Frau biefeg Mannes Hatte man 
am verfloffenen 28. Dezember früh mit 
einer Schußtunde am rechten Hinter 
fopf und einer Mauferpiftole in der 
rechten Hand tobt im Bette gefunden. 
Ein Brief von ihrer Hand mit dem 
Datum 28. Dezember 1902 bezeichnete 
ihren Tod al3 Gelbftmord, al3 Grund 
ſehr ſchwere Gewiſſensbiſſe und Hat 
den Gatten, der ihr immer der beſte 
Gefährte und ein vortrefflicher Führer 
geweſen ſei, um Verzeihung. Die Ehe—⸗— 
leute hatten vor den Augen der Welt 
im beſten Einvernehmen gelebt. 
Ehe war eine Liebesheirath geweſen, 
und ihre gegenſeitige Zärtlichkeit hatte 
mit den Jahren nicht nachgelaſſen, ſo—⸗ 
weit die Außenwelt ſich ein Urtheil bil⸗ 
den konnte. Freilich hatte die Ehefrau 
vorher 
Leutnant gehabt, aus der aber nichts 
geworden war, weil ſich die Eltern des 
Mädchens ihr widerſetzten. Bald nach 
der Hochzeit wurde der Mann nach 
China kommandiert und blieb während 
des ganzen Feldzuges dort. 
diefer Zeit ftanden die Ehegatten in 
lebhaften Brieftaufch, der 
Geburt 
Zärtlichkeit gewann. 
te fehrte der Leutnant aud China zu= 
rüd, mit deren Hilfe er fich fein Leben 
noch behaglicher zu aejtalten mußte, jo 
daß er fogar in den Verdacht unlaute- 
ter Bereicherung Tam, bon dem er ic 
durch eine felbft beantragte Unterfu- 
hung reinigen mußte. 
der beiden dauerte aber 
fort, bi8 die jähe Kataftrophe ihm em 
Ziel ſetzte. 


Ihre 


eine Liebe mit einem andern 


Während 


durch die 
eines Töchterhens noh an 


Dad Eheglüd 
ungemindert 


Die öffentliheMeinung al unbarm- 


berzige Richterin verfehlte natürlich 
nicht, fi den mwiderfpruchgpollen Fall 
genau anzufehen; fie [uchte den Wider- 
Ipruch aufzulöfen und kam zu folgen- 
dem Ergebniß: entweder liege die That 
einer plöglich 
bor, oder e& fei nicht alles jo gemeien, 
mie e2 gefchienen habe. Im letzteren 
Falle nahın fie wieder zwei Möglichtei- 
ten an: 
mord aus Neue oder einen Racheaft in 
der Form 
ſcheinbaren Selbſtmordes 
direkten Gattenmordes. 
tionsluſt vertiefte 
Eifer in das Für und Wider der letz— 
ten Möglichkeit. Alsbald fand man den 
Stil des Abſchiedsbriefes gezwungen, 
man nahm Anſtoß an einer Aenderung 
der Jahreszahl im Datum, man hielt 
die Schußwunde am rechten Hinterkopf 
mit einem Selbſtmord für ſchwer ver— 
einbar, die Mauſerpiſtole als Schuß— 
waffe bei einer Frau für 
man meinte, daß das Alibi des Man— 
nes, der nach dem Schuſſe 
Waſchraum über eineTerraſſe nach dem 
Schlafzimmer geeilt war, ſo daß ihn 
ein Bauer von draußen ſah und die 
Zofe vor ihm ins Schlafzimmer trat, 
etwas nach 
ſchmecke. 
Enthüllung, daß die Ehefrau ihre Be— 
ziehungen zu ihrem 
nicht abgebrochen, 
mit ihm in Briefwechſel geſtanden hatte 
und vom eigenen Schwiegervater, der 
aber ſeinem Sohne nichts davon geſagt 
haben will, in einem öffentlichen Gar— 
ten im Geſpräch mit 
worden war. 
dacht ſich immer ſchärfer 
Gatten richten und hat nunmehr zu 
ſeiner Verhaftung geführt. 
der Ermordeten war bereits früher von 
der Leiche getrennt und nach Neapel zur 
mediziniſchen Unterſuchung geſandt 
worden. 


irrſinnig Gewordenen 


entweder wirklichen Selbſt— 


eines erzwungenen, alſo 


oder eines 
Die Senſa⸗ 
ſich mit beſonderm 


ſonderbar, 


aus dem 


ſorgfältiger Zufälligkeit 
Den Ausſchlag aber gab die 


erſten Verehrer 
ſondern fortgeſetzt 


jenem bemerkt 
Das alles ließ den Ver—⸗ 
gegen den 


Der Kopf 


Todesfälle, 


Rachfolgend werdffentlichen wir die Namen der 
über deren Xod dem Gefundheitsamt 


Boener, Chas. U, 42 %., 483 Clarf Str. 
Fifeldt, Karoline, 8 3., 16 MeHenty Str. 
Grueneberg, Johanna, 3 %., 1022 @. 19. Str. 
SHol:, William, 52 3., 310 MW. North Ape., 
Keller, Henry, 55 3, 5590 Wieland Str. 
Mertes, Leon., 49 3., 594 S. Halfted Str. 
Meintrueb, Yidor, 5 3., 3120 Wentwortb pe. 
Sielste, Theo. B., 4 3., 168 Haftings Str, 


— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiraths-LAizenſen wurden in der Offiee 
Gountysßierts ausgeftellt: 


James Sullivan, Mary Dolan, 21, 19. 
Charles 3. Neljon, Anna Smanfon, 2, 9. 
Yulius Smith, Thedla Hartoch, 
Charles Ramscar, Ella Sabins, wi‘ 
Wiltam 3%. Connor, Edith Hellyer, gi 19. 
Naclad Novak, Anna Smudna, 29, 2%. 
Joſeph ©. Koebele, Eva M. Einhorn, 88, 81. 
Eugene N. Hyers, Lulu 5 "Rurte, 4 ‚2. 
Sohn Panzek, Moje Herman, 33, 2. 
Walter Bordman, Grace M. Loktwood, 32, 9. 
Nofeph Budredi, Yennie Kunfaite, 28, 2. 
Jumes Krupa, Karolina Dysca, 21, 21. 
Anton Dietrich, Katherine Gurzan, 21, 19. 
Jonas Poszak, — Me linows lena 2 3. 
Herbert 2. Lane, Ethel G 2* 21, 19. 
Jaros law geman, Mary Haie, 2. 
©. Emil Lindhbolm, Hilma RR, », 2. 
Yatob Conrad, Anna Schwab, 49, 49, 
Pilton Antum, Ethel Railen, 23, 19. 
Edward G. Glabner, Dora M. MWincher, 27 

Grit M. Eritjon, Hulda G. Widftrom, * — 
Peter Lerzij, Maryanna Michule, 2, 8 
Herman Steinberg, Mollie Fried, 9, 8 
—— a — 23 

yde windler, ella ie 10. 
Kaſimit Mujta, Sofia Kaszka. 8 —8 
Bronis law Dorywaiski, Anna Grena, 21, RD. 
Edward S. Thompfon, Eophie Colef, 21, 18. 
Aames A. Cederguift, Ida C. Sogman, 7,3. 
— Markefia, Nofina Miten, 8, 19. 

ra M. Sanfon, Evelyn U. Bone, 27, 4, 
Viktor Pyzalo, Sophie Perala, 21, 8. 
Henry Soulfon, Claire Welfon, 29, 8, 
Rascuale Rego, —— —— 9, 89. 
Kan oe, Mary Mprat, 24, 20 
Gerrae Smwada, Marta Breitone, 1 24, 24. 
Edward Murray, Barbara Roy, BG, B. 
Senrp Sudow, Louife 2. int, 33, 4. 
Volikard Gruczynski, Agnieska Eporupe, 7. R. 
Sranzijet Pamwstt, Klara Kuras, 25, 28. 
Auguft Shiwerin, Unna Moehl, 31, 91. 
Nihard Rer, Aennie Tindall, 30, 21. 
Rernard Sir, Lizgie Bientie 2, 18. 
Kohn — 8 
Simon L. Carlſon, Agnes En 
Kohn 9. Hoffman, Marjory ®, Mein, 2 2%, 16 


eh — 


Banterott-Erflärungen. 


Am Bundes:Difriltsgeriht wurden Gejuhe um 
Bankerott-Grllärung eingereiht von: 


Erneft R. NKeefer, BVerbindlicgteiten $981; Beftände 


140. 
Peer ®. und Kran? 8. Conlon, Berbindlichkeiten 
gl, ‚Del; Beitände $2%00. 


D. Wooitworth, Berbindlichteiten $24,249; 


fände $208. 
— 


Cheidungstlagen 
wurben eipgereiht bon: 


Nellie 8 en Wlfred XThornton, Berlaffen; — 
u re Senet bg Rary Cor u 
—— — 330 


—— Anna 
Peter gegen Mary 


Mit reicher Beus | 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 9. Februar 1903. 


Der @rundeig enthumsmarkt. 
olgende — — enthumt⸗Uebertragungen in der 
* 91000 > darüber wurden amtlih eins 

Beine Upe., Gibdoft:Ede 62, B.efft, 
119X150, Urhie Hood an ilken eu Hapnek, 

Prairie Üpe., 110 $uß nörbl, von 88, 

Fe, Front EG. Deming an le & 
aynes, 

Cottage (Grove 312, 75X75, Ellen F. Web 
ik an er nen Sanford, 320,00. 
— Str. . nördl. von Van Buren Str., 

darin” U. Dumas an Jeannette B. 
a 820,000. 

Hibbard Xpe., Elidivelt: Ede 32. Er —— F. 
9. Irude an John Hamilton, en 

Weitern Ape., Süpmelt:&de 51. Br * 9* 
1254, Migaet MW. Murphy J ud 
laney, 810,000 

Dakley Ave., 357 Fu füdl. von Volk Str., D. Fr., 
Br 3. Forbes an Catherine Sasmmond, 

MWebfter Ape., Südoſt-Ecke Däpton Str., OX125, 3. 
Adant an Lida 9. Nembert, $7,000. 

Te. Etr., 1% Sub öftl. von Goldfmithb Ave, R.s 
er x, 7 . 8. Briges an Edwin WR. Neeip, 

Albany Ave., 297 Fuß nördl. von 4. Str, W.⸗ 
gi 50%x125, &. G. Poreman an Frant 2. 

ellebrandt, $1,800. 

Humboldt Str., 141 Bub nördl. von Diverſey Ave., 
W. Fr., 252195, = Efren an Kohn U. und An 
nie X, "off, 82,200 

Eonareb Str., 150 Fuß weh. von ©. Uvde., N. 
Tr, BXI4M, 7. B. Reeder an gelliem Zim» 
mermanı, $2,000. 

Millard Ude, 743 %. fühl, von 16. Str., MWeitfr., 
355x127, 9. 8. Wiles an John 4. Goller, 31,500. 

Tleafant Upe., 125 $. nördl. von 13. Etr., Oftir., 
25371833, €. R; Hargrave an William Wihton, — 
$1.000. 

Kebzie Ave., Nordoft:Ede 31. Etr., 5 Uder, 5. 9. 
Lord an darth W. Dietrich, 8,000. 

al, etr., 75 %. öftl. von Lowe Ave, Eüdir., X 
1243, ©. Wiggins an John 9. Suderiwstt, 81, 10. 

Michigan Are, Nr. 80 bis 84, 60%x1304, Seneca D. 
Kimbart an S. D. Kimbart Companh, 825. 

Wood Str., 12 %. nördl. von 36. Str, Weftfr., 
24x125}, 9%. Berndt an John Zueltvorf, $1,275 
Laflin Etr.. 75 = füdl. von 45. Str., Weitfront, 
25% 124, e. 6. Stop an John Schulg, $1,150. 

76. Pl., 212 5. öftl. von DMarquette Ave, Nords 
front, 374x114, 3. B. Byrnes an Nathaniel 8. 
Mars, $1,00W. 

t. 42. Ube., 216 %. nördl. von North Ave, Of: 

25,125, U. Niet an Charles PB. Stiles, 

Fo 5 Str. 195 F. öſtl. von Hoyne Ave., Nords 
front, Bice 9. 8. Anderſon an Iſabella Q. 
Underfon, $1,300. 

Dunning Ave, 25 %. meitl. von Lincoln Üve., 
Nordfront, 235x115, U. BD. Peafe an Melvin Q. 
Thompfon, $2,500. 

Avenue „2“, 3088 %. füdl. von 10. GStr., Oftfr., 

5, 2. 9. Matthew: an Thomas F. Wall, 

Manifiee Ave. 79 F. nördl. von N. Str., Oſtfr., 
25x125, F. Haijark an Joſeph Rajksewicz, 81.200. 

Throop Str., Norvoft:Ede 8. Etr., Meftfront, 
Bx1B, 8. Hubbard an E. W. Cody, $5,000. 

Pleajant Ape., 100 F. nördl. von 93. Str., Dftfe. 
255x181, €. E. Smith an William Afhton, $1,000. 

Biſhop Str., Nordoſt-Ecke 65. Str., Weitfe., 23x 
124, 3. T. Walfp an Kofeph Gafperit, $1,800. 

Dearbern Str., Nr. 6060, 253x100, W. A. Haynes 
an Frank EC. Deming, 85,000. 

Mospratt Str., 278 F. füdl. von 32. Place, Oftfr., 
253x125; 3. Or zycewie an Michael Ciefielsti, BBO50. 

93. Str., 41 F. öftl. von Parton Üpe., Nordfront, 
— C. J. Bechtel an Catherine 8. Thatcher, 
1000. 

Glar! Str., 141 %. nördbl. von 118. Str., MWeftfr., 
50x12; MW. 9. Field an IYoadhim Pilon, $1200. 

Humpbrevys Ave., ESüdoftede Divifion Str., Weitfr., 
49%x1235.8: €. 3. Erichon an Martha Deder, $1000. 

Dasselbe Fiaenthbum; M. Deder an Henry 8, 
Read, 81000. 

Chart Zir., 305 und 307, 50x10; Edwin 2. Har⸗ 

bey an die Manflower Hotel Co. 

Kinzie Etr.. Nordimweftele Franklin, Südfront, 45% 
109; Morris Alden und Hermann Oberndorf an 
Mm. S. Morth, 815,500. 

finzte Str., Nordiweitede Franklin, Südfront, 45X 
103; die Newberry Bibliothet vermiethete Die obie 
gen Yiegenichaften an Morris Adler und Hermann 
I perndorf für den Zeitraum beginnend 1. Mat 
1999 und endigend 30. April 1925, Geſammt⸗ 
miethe $25,000. 

Vaird Ave, 360 F. füdl. von Frint Str., Weitfr., 
27X125:.8. I. Moffatt an Ambroſe A. Wood⸗ 
ruff, KIN. 

Granud Blyd., 163 F. nördl. von 44. Str., Weſtfr., 
812 180;: N. I Bennig an Hency Friend. 

Priitol Str., Eidiveftede Fifthb Ave, Nordfr., 50X 
85; 8. E. Bartlett u. A. durch den Mafter in 
CHrucery an Arnold Holinger, $2263. 

Lowe Ade., 147 %. füdl. von 119. Str., Oftfront, 

3; €. W. Novak an Frant Coot, $2000. 

; o F öſtl. von Sawher Ave., Nordfront, 

2512 Wittke an Anton Podnanẽtg ER. 

a Ade,, „13 8. füdl. bon We Str., Weftfront, 

>17; 6. Dempfter u. U. an Frant N. 
Ballen 81500." 

Millard Ape., 608 F. ſüdl. von 16. Str., Weftfr., 
35.127; G. L. Wiles u. A. an William G. Rein⸗ 
hardt, $1500. 

Homan WUve., Nordiweftele Willis Str., Dftfront, 
31.85%125.59; €. Dreyer an Vincent U. Proinstt, 
35500, 

Nidgewan Ane., 48 %. füdl. von Marianna Str., 
Dftfront, 24X125; BP. Brueſch an Jens €. Eril: 
ien, $1500. 

Halfted Str., 75 F. füdl. von Bradley Place, Oft: 
Dee 95%119; Te, Schunder an George Kappes, 
30. 


Garfield Blod., 
Nordfront, 11X10: 


60 F. öſtl. von Sangamon Str., 
K. Mueller an Rodney A. 
Laverty, 81237. 


Sudfen Mve., 125 F. nördl. von Gugenie Str., Ofts 
front, SXO; Wın. Mad an Andrew Dad, $9000. 
Bulton 58 . öftl. von Homan Üpde., Nordfr., 
BX150; P. Esmay an Clarie Hades, 6000. 
State Str., — 79. Str. Weſtfront 29x 
100%; William H. Murpky an Mary E,. Murphy, 

330,000. 

Dadın Ave, 213 F. nordöftl. von Washington Str., 
Nordweitfr., 2X62; American Baptift Publicas 
tion Society an Sarah 8. Gastey, 31,000. 

22. Etr., Nordweitele Mood, _. Südfr., SSX15; 
Aanıe® Longley an Margaret €. Moods, $15,000. 

12. Place, Sübivefte de MWufbington Ape,, Nordfr., 
KEN: U. €. Smith an Mary N. Dean, 810,000 

MWriahtmsod Ape., 141 5%. öftl. von Satvyer Ade., 
Suͤdfrout, 290x160; ©. 9. Lee an Chriftion W, 
Finmwall, 81800. 

Grand Ave, 264 3. öftl. von Oakley Ave., Noıdfr., 
24X105; 4. EC. Turpin an Kohn Grob, 5040. 

Mentwortb Ave., 75 %. füdl. von 39. Str., Weſt⸗ 
front. 23Y110; P. N. Mestein u. U. durd den 
Mafter in — an Simon Zacharias, 30 

Dale a 322 %. nördl. von 69. Str., Oftrront, 
3. Young on Stella &. Strong, 2600. 

Mordoftele 8. Str., Weitfront, 

Miller an Harry F. Eſpenſcheid, 

KM. 


Andiana Ude, 201 . nörbl. von 61. Str., Weitfe., 
49%x170.7; WE. 8. De Bed an Win, 9. Morris 
und Andere, 86000. 

Mannolia Abe., —— F. ſudl. von Devon, Oſtfront. 
50 125: ©, Haxtim an Henry Borſch, 9* 2 

Gordon en 0 F. öſtl. von — Str., R.⸗ 
Front, 502110; E. W. Adkinſon au Hart Tavlor, 


Kom. 
Sincoln Are., 108 F. ſdol. von Racine Ave., 
oſtfront; S. Symonds u. A. an Mary A. Tipple, 
82000. 

Leavitt Str., Norbiveftede Courtland, Oftfront, 24X 
100: MR. E. Hattermann an Sim S. Leon, 3200 

Emera!d Ape., 192 %. füdl. von 57. Str., Weftir., 
24x124; X. S. Tomnfend an Aos. Schnable, 82600 

75. Str., 7 $. > von Reffery Ape., Nordfront, 
75135; 2%. 5%. ©. Schmidt an Arthur E. Soft» 
mann, $5000. 

Butler Str., 3819 und 3821, 33X100; ©. 4. Godle 
oraff an Buftaf Setterlund, 8500 

Warner Ave. 126 F. weſtl. von Spaufding, Nords 
front, T5X124; R. C. Louds an Caroline Sven 


fon, 810. 
Reavitt Str., 335 fr. füdl. von Irving Park Ave. 
an Catholic 


Ditfront, SOX14; AU 3%. Thiele 
Piibop of Chicago, $1150. 
Fairfield Ave, Sidiweltede Diverfey, Oftfromt, X 
125: €. €. Salfftrom an die Stadt Chicaao, 3200 
Dun —— 75 F. nördl. von Elm Str., Weſtfront. 
—* —* . $. MWittelind an Henry Wittelind, 
Sf 
Montrofe Ave., Sübdoftele Yefferion, Meftfront, 1%9 
— 2. D. Lowell an Arthur W. Didinion, 


—— Str., 
ZI; 2. 


— — — —— 


Marktbericht. 


Chicago. den 9. Februar 1905. 
MDie Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 
Wintermetzen, Rt. 2, roth, 77-78; Nr. 
8, roth, TI-TTe; Nr. 2, hart, IT; Nr. 3, 
bart, 70-T5c 
Sommermeisen, a“ J 
76 c;: Nr. 83 71 
Mais, ort. 2 4463; 
Nr. 2, gelb, 4444c; 
weiß, rg 
Baia, Nr. a Nr. 2, weiß, — 
Nr. 35 Rr. weiß, „3866; Ze ° 
weiß, ASS. 
Mehl, Winter-Patents, „So nt 33.40-83.50 dar 
Bi: „Straight“, $8.1 3; „HarbPBatents*, 
683.70; befondere Marten, $4.00-94.10. 
a Perfauf — den Geleiſen) Beſtes Timothy 
$12.75—$13.00; Rr. 1, — 5; Nr 2, 
$10. — 0: Nr. 3, $9.00-810.00; beftes 
Prairie, sl. ‚MZIU. 25; > Mr. 1, 210 .II— 
ge Ar. 2, —— 00; Nr. 3, 87.00-88.50; 
tr. 4, 86.50-87.00. 


(Auf künftige Lieferung.) 
Wei Jen Februar, 76}; Mat, 804-804; AYull, 


Ren Mai, 41AMiec; Juli, 3 Aie; Septem⸗ 


Haf —8 OR 88c; Juli, Bie; September, S0%c. 
en 
Eamals a $9.40; Yul 
Rippen, Mai, 8.173; Yun * 05; September, 


8.024. 
Gepdteltes Sgweinefleiii, Mai, 


$16.%; Juli, 816.35 


81 Se; Nr. 2, 


—— 
de; Nr. 8, 


Nr. 2, wei 
Nr. 3, 4 


Schlachtvieh. 
—— — ne ** “, 1200-1500 
„Beebes“, 1200-1500 a er 
lere biß gute BeefsStiere zum Beriendt, 4.70 
Be: ute bis ausgefndhte per - 100 
Bun Me —— 
— pa$-Yullen, per 1 82.75 


7 e. 
4 


Nord⸗ 


— ber 100 
25; Pay ute biß ausg st © Phi 
En Dane gute bis außgefichte, .0- 


(Marktpreife an ber &. Water Str.) 
Molterei-Probutte. 
Butter— 


—— extra, per Pfund... 

i, per 

Ar. 2, per —— 

— — o Pfund.... 

Nr. ], * en er 
— 


— 2 


— 

sa 

bbs 
288888 


„Babies“, MD. osensswun sun O1R| 
Dee Gene mern 


Ri 
ahmläſe, ‚inte, — Pfund.... 
Eee — 
Young a —* En Wiss 
Echweiger, per Pfund 0. 
Limburger, per MP ens enger 0.11 ‚118 
Brid, per Bfund.. .nuneee O.1140.12 
Eier 
Garantirt frifhe Waare, ohne Abs 
zug bon Berluft, per Dutend 
(Kiften zurüdgegeben) 0.17 —0.18} 
Seife Waare, ohne Abzug don 
Berluft. ver Dubend (Kiften Em. 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, win, 
Gcflügel (lebemd)— 
Hübner, per Pfund 
do., junge, das Pfund.. 
Truthühner, das Pfund 
Enten, per PBiund 
Gänſe, 
Geflügel (oerupft)— 
Truthühner, das Pfund.. * 0.18 
Hühner, da3 Pfund 
Kühner, „Springs“, per Pkund.. —* 0.124 
Kapaunen, per PBfund...nuccrcneene 0.16 —D.18 
Suten, per Pfund 0.15 —0.16 
Gänfe, per Pfund 0.10 —0.12 
Rä L b N (deſchlachtet) — 
60 Bid. Gewicht, das Pfd 
3 Pd. Gewicht, per Bid 
80—125 Pfund Gemidt, per Bir... 
95-10 Piund Gewicht, per Pfd... 
[e He (Friide)— 
Xrout, per Bid 
Irout, Nr. 2, fer Pfd... 
Meiktiich, * I, per Pd. 
Meikfiih, Nr. 2, per ab. 
Exhmarzer —— zer : 0m 
Niderel, per Bid — 
Hecke, per a 
arpfen, per Pfd 
erh (jugerichtet), 
Pas. per Mfd.. 
Schellfiſch, per vᷣfd.. 
— per Pfund soos0n0«e 
ullheads, per Pfund............. 
Aale, per Pf 
— ver P.... 
d— 


Wildenten, Mallards, per Dugend.. 
Gewühnliche, Heine .. 
Canvasbacks, per Dtzd 
Bekafſinen, Dutzend 
Waldſchnepfen, Dutzend. 
Kaninchen, das Dutzend. 
Varenzlemer, ver Pfund 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
WVepfel— 
Gemwöhnliche, per Fab 
Gute bis ansgejuchte, 
gitronen, California, per Kifte.. B 
Orangen, fslorida, per — 3.00 --5 
Galifornia Navels, per Kiite.. — 
Bananen, per Gehänge 
Krtonsbeeren, Serien, per Sa 
Rothe Rüben, per ab 
Kraut, New Vorl, per Tonne 
Alumentohl, California, per Kifte..!. 
Mohrrüben, per Fak 
Gurten, per Dußend 
Ropfialst, Souifiana, per Faß, 
Blattjalat, per Kifte..erceeee. —*—*— — 
Sellerie, Midhigan, per Kifte 
Rüben, nee, per Buihel 
Bmiebeln, gelbe, per 100 Pfund 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Bufhel,. 
Wachsbohnen, ber Buftel 
Trofene „Bca8*, auserlefen, 
ver Buſhel. 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche.. 
Rartoffeln, per Bufbel, 
Ladungen: 
Burbanks 
Rurals 
Gemiſcht. ein bit mittelgroß.... 0 
Süßkartoffeln, Illinois— 
Gute bis ausgeſuchte, Faß 


2 


zEr5 5 


J— 


8 —0.19 


0.13 


0.063—0.07 
0.073—0.034 
0.09 —0.10 


— * — — 


·222 


@il 


ea 
| 
2 


— 
Lı. 


der Faß 


« 3.00 —8.50 
3.0 —3.50 


in Gars 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(neigen unter Diefer 1 Aubrit 1 Gent das Wort.) 
deutfcher Drpgoods-Verkäufer. 
47 E. North Ave modii 


Verlangt: Guter Junge im Store. 47 E. North 
be. mobimi 
Verlangt: 
und Voard. 


Verlangt: Guter 


Fobiger auiſcher Lohn 85 den Monat 
vl ©. Albany Ave. 

Berlangt: Junge von 14 Yahren, der fi allen 
vorfommenben Arbeiten eines Geihäftshaufss wil⸗ 
fig urterzicht. Adr.: U. 119, Abendpoſt. 

PVerlangt: 50 MW. Ras 
dulpb Str. r 


Stetiger Dinner-Waiter. 


Derlangt: Ein guter Aunge im Grocery Store. 
606 Sevemid Str. 


Verlangt: Yunge, um Regel —— 28 Wil: 


low Str, 


DVerlangt: Deutih:Amerifaner als Kolleltor für 
Kordieite. Salär und Kommifjion. Nahzufragen bei 
Cole, i 583 Sedowid Str. 


Guter Lunchmann“. Muß am Tiſch 


Verlangt: 
aufwarten 1 fönnen. 1864 ©. Glarf Str. 
für Reftauration. 


Verlangt: Waiter Stetiger 
Plag. 876 Milwaufee Abe., Scdoenhofens Halle. 


Verlangt: 2 gute Schmiedebelfer. 189 39 Wells Er. 


"erlangt: Kräftiger Junge im Je € Eream Shop. 
176 R. Clart Str. 


Verlangt: Ein outer Lunchman. Tivoli Buffet, 
234 Gaft Madiſon Str., Ede Franklin Str. 


Berlangt: ; Welebrinen. Sange, an Brot zu arbeis 
ten, ſofort. 1690 W. 12. Str. 


Berlanot Port er im Saloon. 
Ave. ⸗ 


Verlanot Erfahrene Honey Comb Strider, ftetige 
Arbeit, befter Lohn. 483 So. Halited Str. 
febo, 1mX 


89 W. 





774 W. Chicago 








‚Berlanat: Gin Junge in der —E 


Verlangt: Erſter Klaſſe —E 
Ede Princeton Une. 


Verlangt Mann, | der r Rodhen berftebt und Porter⸗ 
Er ebenfa binter der Bar zu beifen. 505 Mells 
tr. 


Berlangt: Strangfärber. 

f 12 Southport ' Ave. 

Verlangt: Ein Mann für &ausarbeit, der Dampfı 
beiyung verſteht. 113. S. Canal Str. 


“ Perlangt: Guter Lunchmann. . 68 Ban Buren Str., 
Tajement. 


187 24. Place, 








Phoenig Steam Dye 





Berlangt: Aelterer Mann für leichte Vorterarbeit. 
816 Zimmer und Board. 80 Wells Str. 


 PRerlangt: Guter lediger Wurftmader. €. Dies, 
654 Belmont Une. 


— Vreſſer an Hoſen. 508 N. Marfdfield 





PVerlangt: - Junger Mann, um Pferde zu beforgen 
und jih im Saale, nüsglih zu maden. 56 R 
Aibland Une, 2. Flat, Hinterhaus, 


Verfafkt: Rübtepreffer an Coats. —— NR. 
Afblant Ave., Floor, Hinterhaus. 


für Hausarbeit, 
8 per ode und Koft und Logis 540 StateStr. 


Verlangt: Huftler, Standinavier oder Deutſcher. 
158 €. Bullerton Une. 


_ Berlangt: Steinmaurer. 
viſion Str. 


Perlen, ot: 
Ave. 





Weſt 48. Ave. und Di⸗ 


ot: Vreffers an Hofen. 508 N. Marihfield 
jamon 
16 bis 2 ubre 
Such Ornamental 
faın» 


4. 3. Raef, 


fonmo 


"erlangt: Gin junger Mann, 
alt, für beftändige Arbeit. The 
Slak Eo., 54 Nord Clinton Str. 

Verlangt: Ein tüchtiger Stider. 
654 M. North WÜpenue. 


Verlangt: Zwei gute Induftrial Infurayce Män« 
ner, mit guten Referenzen, auf der Nordjeite zu ars 
beiten. Beite Gelegenheit für fleißige Männer. — 
* Morgens 8 bis 9 Uhr. No E. Nort 
Ave. Zimmer 6. fonmodm 


Männer, melde ftetige Arbeit irgendiwelder Art 
wünfhen, mögen borfpreden. Wir haben ftets 
läge an Hand. Reliance 
immer 57. feb8, fo fonmodimide, Im 
Verlängt: Junge, $5 per Woche. Nahtarbeit. — 
Als“ San dwich Bias, State und Ped Court. Rad: 
mittags nadaufragen. fonmo 


Verlangt: Preffer und Trimmer an MWeften.— 
4 Nord Mozart Str. fomo 
Verlan Be: Bädermagen«Treiber, abfofut zuver laſ⸗ 
figer nüchterner Mann: muß die untere Stant und 
den nörblihen Stadttheil fennen und Garantıe ftels 
len können — ae Plat N. —* richtigen 
Mann. DO ——— von ri und 
u u ſomo 


Gehalt TOR ii 
I w utes 833 
Ben — tes — fafomo 
1297 ®. 17. 


Irving 
Berlangt: 4 AUbbügler an Hoſen. 


Straße. 767,108 


Berlangt: Cabinet-Moters, Männer ine Mös 
Fer N ?. Golan Yfg. ©. en efome 


3. Gebiet & Co. 00 © 


engl 


sirer, mit eigenem Werkzeug, 


urean, MO State Str.,y 


grher Rieffe Beute, ©; 


en ur Mel Ba En a 


Männer, 6 wünfdgend, Bitte vorgus 
fpregen; — dt ats janitord $5ı En te 
neers, ee Meihiniften HB; Heizen, Ch 
Habrfubfführer, $14; abritarbeiter, %12: Rutf 
Vorters, MWerpader, Si —— 8 ee 
Dilfe $ sig; — x, flee⸗ u. @ros 
Aa Hilfen, $15 Ür — und Eiſen⸗ 
bahnen, unge m — u zu erlernen; ans 
dere Gtellungen Fr Guarantee Employment 
Agency, 195 Sal te., Bimmer 14, nahe man 
mod 


eimmehaniter mit gutengeugs 


Geſucht: Gelernter 
ni'sen fucht Stelle. Wdr.:. PB. 968, Abendpoft. 
621 R. Elart Str. 


Verlangt: Porter für Saloon. 
Brabed. 
183 


Verlangt: Yunger Mann für Küchenarbeit. 
N. Clark Str. 

Verlangt: Yunge von 14 Nahren, $4 möchentlich. 
756 Lincoln pe. 
Verlangt: Echne ider auf Röden und feine Repatas 
turen an Serren: und Damentleidern. 58 E. Dis 
bilion Str. 


Verlangt: Junge an Cafes und einer an Brot zu 
belfen. 236 Sedgmwid Str. 

Verlangt: 2 Butcher, ein Storetender, einer für 
oewöhnlide Arbeit. 289 Elybourn Une. 


8 Männer für Lumber-Yard. Guter 
m ©. Clarl Str. 


Verlangt: 
Lohn. Zimmer 4. 


Stellungen ſuchen: Manner. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent dag Wort.) 


Gefutt: Aunger Mann jucht Arbeit im Wooleſale 


Saus oder Se Adr.: A. 103, Abendpoft. 

_ Gejugt: Junger Schuhmacher fucht Arbeit. 

Abenzpoft. 

Sei ut: t: Gin älterer "fleikiger dritte a Gates 
u jucht beftändige Urbeit. 2300 ‚Wentmorth 
Ave. 

Geſucht: Bortender, der feine Arbeit jcheut, fucht 
Teihäfttaung. Adr.: U 124, Abendpoft. 

Geſucht; Fleibiger Mann, der feine Urbeit ſcheut, 
ſucht Stelle als Bartender und Porter, verheitathet. 
Zeugniſſe. H. v. 352 Abendpoſt. 

Gef ht: Gute ftarfe zmeite Sand Brotbäder | fucht 

Stelle. 3 W. 149 Abendpoft. 


Gefucht : Guter Anftre: cher, Calcominer und > Tape 
fuht Wrbeit, billig. 
mormt 


. Ar.: 


L. 





Stephan, 1430 Elybourn Are. 


Sefuht: Gewandter Porter fucht fofort Stellung. 
Kann etwas Bartenden und Waiten. Schöning, 165 
Dearborn Une. 


Geſucht: 
als Porter, 
Abend dpoft. 


Aunger Mann fuht Stelle im Saloon 
kann auch Bartenden. Adr.: P. 982, 


Gefuht: Deutfher Varbier, nicht lange im 
Lande, ſucht ftetigen 9 mit oder ohne Koſt. 


Hat bier. nearbeitet. Adr. 105 Abendpoft. md 


Junger Mann fu bt Stelle alg Reftaurant: Eafbier. 
Sit guter Waiter. ! dr. A. 106 Abendpoſt. 


Gefucht; Ein junger farfer berbeiratheter Mann 
fuht Stelle al8 Bartender und Porter. Scheut feine 
Arbeit. Hat gute geugniffe. Adr. B. 964 Abendpoſt. 


Geſucht: Eine zweite Hand Cakebäcker ſucht Re: 
tige Arbeit. Udr. 2. 704 Abendpoft. 


Gefußt: Aunger Deuticher aus auter Familie 
fuht Beihäftinung. Kann mit Pferden umgeben. — 
Adr. 8. 707 Abendpoft. 

Gefuht: Ein in der Weins und Lilör-Brande ers 
fahrener junger Mann jucht Stellung. Adr.: 9. 708 
Abendpoft. modt 


Gefugt: Solider tunger Mann fucht Stellung als 
Torter. Adr.: 2. 717, Abendpoft. 


Geſucht: Junger — Fenermann ſucht ſtetigen 
Platz. 577 N. Halfied Str 





— — — 


Berlangt: ? Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


. Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen von 14 bi8 15 Aahren, um bie 
Schneiderei zur eflernen. NRotbgiefer Bros., 127 bis 
131 Suddon Ape., Top Floor. 


Derlangt: Mädden in Wrapper Factory. 205 3. 


Ane. 

Berlanat: Grfahrene Mädden an feidenen Zalllen. 
246 Market Str., 7. Floor. 
Maſ 


Verlangt: inens und Sandmäbden an Wes 


fter und ein Mädchen, um Knöpfe anzunähen. 878 


Ve not: Mädchen. 
Part de, und Eugenie Str, 

Verlangt: Gute Maſchinen mudchen an Hoſen. —9— 
N. Aſhland Ave. 


Vverlanon 

Dampftraft: 
Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen au erere 

nen. 559 Orchard Str. odi 


Verlangt: Maſchinen mã dchen Finifders_ u u 
Ken, am Tifh an MWeften zu arbeiten. 108 Mil: 
waukee Ave., 2. Floor, hinten. 


Verlangt: — Mädchen, im Schneiderſhop zu 
arbeiten. Eder, 1052 Milwaufee Ave. 


Verlangt: dendmadchen an Röden. 197 Haddon 
Ave., 8. Flat 


N. Irving Ave. 
A B. Fiedler & —— 


Zwei Maſchinen-Mädchen an * 
112 Mohamt Str. odi 





Verlangt: Mädgen. für Geſchafts haus. 19 m. 


Division Str. 


Verlangt: Mafinenmähden an — 6% m. 


20. Str., nahe Paulina Str. 


Berlangt: Näherinnen an weißer Damenwäſche. 
Guter Lohn, ftetige Arbeit. 486 Noble Str., Part 
Side Mig. ©. famodt 


Verlangt: : MWeberinnen an n Müßifüblen. Stetige 
tbeit bei der Phoenig Trimming Co., 572 Elys 
bourn pe. frfamo 
Verlangt: Majhinenmädhen an Hofen. 355-357 
Weſt Ohio Str. — 


Hausarbeit. 
Verlangt‘ Zwei erfahrene 
MW. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. $4.00, kelne 
Sonntagsarbeit. I R. State Str. 


Nerlongt: Köchin. Muß beim Waihen helfen, — 
4556 Ellis Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. Nahzufragen 295 Bilas Place, Ravenb⸗ 
wood. 


Rellnerinnen. 459 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine SHausars 
beit. 1741 Deming Place. 


Verlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. 720 Fuls 
lerton Ude., nahe Clark Str. 


Verlangt: Frau, um Wäfhe nah Haufe zu neh 
men. W. North Uve., Store. 
— Mädchen für Hausarbeit. 162 E. Nortd 
ve. 


Verlangt: 


Verlangt; Eine Frau in mittleren 


ahren, 
ein gutes Heim wünſcht. Adr. A. 128 


bendpoſt. 
modi 


Verlenot Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 


St. YJames Place, F. 8. Smith. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
Referenzen verkangt. 447 N. Robey Str. 


Verlangt: Weltere frau für Teihte Sausarbeit. 
Gutes Heim. 11M Armitage Une. 


Verlangt: Ein gute® Mädchen für Küchenarbeit. 
638 ueft Adams Str. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kaudars 
beit. it. 1010 0 Wellington Ave. 


vVerlangt it: Gutes Mädchen für Meine Familie. 1508 
Geotge Str. 


Verlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit 
behilflich zu fein. 1258 Milton Ave., nahe Addiſon. 


Verlangt: m 


utes Mädden für gewöhnliche 
185 Blue Island Une. * 
mo 


—— — — — — — — 
Verlangt; Mädchen für —— in kleiner Fa⸗ 
milie. Adr.: 348 Eaſt 55. Str. fbo Iw 


Derlangt: Grites Nlafie Mädchen für allgemeine 
Oaus arbe 


1191 Wilton Ave, nahe Addiſon Ave. 


Berlangt: Ueltere Srau für Seusarbeit, wo die 
er kränflih if. Gutes Heim. U, Reinifh, 818 
race Str., nahe Alhland Ave. 


e für Hausarbeit, Guter Lohn. 
r. 


Ein 
Hausarbeit, guter Lohn. 


Verlangt: Mä 
35 S. Halſter 
Mã dchen 


Verlangdt: ür allgemeine Kausarbeit 
oder ur Aushilfe. EI NR. Leavitt Str., 1. Flat, 


Berlangt: Yunges Mädden. für Hausarbeit und 
im PBäderladen zu helfen. Muß zu Kaufe fälafen. 
1251 Belmont Ave. 


—— — —— —— 
Verlangt: Gutes Mädhen für Hausarbeit. Gutes 
Heim. 1454 Grand Üpe,, nahe Kedyie Ude. 


Verlangt: Erfter Klaffe Be für Reftaume 
outer Lohn. 288 MWebaib 


— Mädchen oder * für usarbeit. 
* etwas Kochen können. 81 Wabaſh Ave. 1. 


langt: eine @ i 
und den — 8 er — 


— Bon. 288 KENT: = * 
r Sausarbeit; kein en. Antwor 
Fu mit Sohnangabe, 72 12. Str. er 


t: der Küchen 
oe u —— — für 9* 


Berner 


uber diefer Rubril 1 Gent das Mert.) 


Verlangts_ Gutes Mi oder un Grau für 
allgemeine Sausarbeit, Uuftin modi 


Verlangt: Mädchen von 14 Jahren. * N. Marſh⸗ 
field Une. 


Berlangt: Kindermäbden, um auf Babay aufzüs 
paſſen. Bifjel Str. 


gta 
Berlangt: Kompetentes Kindermäddhen, guter Lohn. 
Br Joſeph Weißenbach, 414 Vincennes ws ih 
io 


Rompetentes Mädden für allgemeine ne 
Hausarbeit, Heine Familie, guter Sohn, 4414 Vin» 
cennes Ape., 2. Flat. fb9, Im 

Berlangt: in Mädchen für allgemeine Hausars 


beit, Guter Lohn. 723 South t California U Une. 


Berlangt: Mädchen oder frau mittleren Alters 
für Hansarbeit. 5 N. Lincoln Str. 


DVerlangt: Mädchen im Saloon. $ die Woge, 
Koft und Logis. 1837 modimi 


Berlafigt: 


Wels Str. 
Verlangt: Tin Dienftmädden in einer jüpdifchen 
Yamilie. Deutihe vorgezogen. of. Ür:edman, 
11 Dearborn Str., Flut 5. modimi 


Verlangt: Deutiches Mädcen für alldemeine Haus⸗ 
arbeit. 186 Belmont Ave. 


Verlangt: : Gin fin gutes Mädchen, das aub am Tiie 
aufwarten Tann. Guter Xohn, .teine Wälde. U. 


Rodde, 501 N. Salfted Str., Reitaurant. mdi 


" Berlangt: Mädcen, das alei dermachen zu erlers 
nen. Mıs. Mapdfad, 734 Eiybourn Ave. 

Verlangt: Mädden jur Stüge der Hausfrau. 8 
ber Woche. 212 Milwautee Ave. 


Perlangt: Gutes deutſches Mädchen, 2 in der Ya: 
milte, guter LZohn. 591 Larrabee Str. 


_Verlangt: 2 Mädeen für Gausarbeit in Privat: 


Verlangt: 
Familie. 525 Gleveland Une. 


Verlangt: 1 Madchen Für allgemeine ine Hausarbeit, 
keine Wäjche. 83. 718 North Part Une. mdi 


Berlangt: Frau mittleren Alters für - Küchenars 
beit. 


542 Lincoln Ape., nabe Sbeffi eld Ave. 
Ve tlanot: 


3 Mädchen für Kücenarbeit. 542 Zins 
coln Ave., nabe Sheffield. 
ee nee 
Verlangt: Gutes deutfches Mädden für allgmeine 
Hausarbeit bei 3 Erwacdfenen. 587 Ordhard Str., 2. 
modimi 
Verlangt: 
arbeit. 73 Shates Speare Str. 


Berlangt: Aeltlihe gan. fonn Kind baben, als 
Kaustälterin. Ganze Woche nachzufragen. Caſadrau⸗ 


be, 5 xincoln Ave. 


Verfangt: Ein ‚erfahrenes deutihes Mädchen file 
allgemeine Heusarbeit. 62 Lincoln Ave, 


Berlanat: Mädchen fiir allgmeine Gausarbeit bei 
alleinftebender Dame. 6TR Sehgwid Str. 


Rerlangt: Sute Wafcfrau. . 102 Rice Str., nabe 
Roben Str. 
Verlangt- - Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, leichter Wlat. 1308 Wrinhtimood Abe. 
PVerlangt: Gine Köchin für Bufineklund. 
Ede Randolpb und Fifth Abe. 

Verlangt: Eine zweite Köhin für Short Orders, 
Steals und Chops. Stetiger Plag. 26 S. Glart 
Str, Saloon. 


Berlangt: Gine Haushälterin, kann aud ein Kind 
baben. Bin Wittiver, 4 erwachiene Kinder. Gutes 
Helm. Aens Yahnien, Deerfield, Late County, I. 

modt 
für Reftauration, 
Empfeh⸗ 


Südoſt⸗ 





Eine aute Kögin 
Muk jelbftftändig arbeiten. Guter Lohn. 
lungen verlangt. Adr. U. 108 AUbendpoft. 


“ Perlangt: Mädden, in Hausarbeit au delfen. 520 
Bingefter | Ave., nahe Taylor Str, 


Verlangt: _ Deutiäes Mäihen für Hausarbeit. 
Keine MWäfche, guter Lohn. Buenakerrace, in Buena 
Bart, Evanfton Gar. mod.mi 


Berlangt: Tuchtiges Madchen fur Ir einfaches Kochen. 
VEN. Clark Str. 
— — — nn 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutfhe Gouvernante mwünfht die Bes 
aufjihtigung von Kindern für einige Stunden tüge 
lich zu — * und würde dieſelben eventuell im 
a unterrichten. Abr.: 

u. u. 109, _Abendpoft. 


edit: it: Ute Frau fuht Stelle als Haushälterin 


bei Familie von Fimeien, auf ber Norbjeite, nicht 
böber als 1. Floor. 3528 Ridge Boulevard. 


Verlangt: 





Nordjeite vorgezogen. 


Sefußt: Ein gutes. deutfäes 1 Mädden fucht Stel. 
fung für allgemeine Hausarbeit. Ybr.: mit Lohn⸗ 
angabe P. Wo, Abendvoſt. 


Geſucht: Ein san deutſches Madchen fucht Stels 


fung als 2. Ködhin im Saloon oder Meftaurant, — 
. U. . 182 \ u benbpoft. 


Gefußt: St: Gute  Sundlögtn fudt Urbeit. 97 Rees 
Str, binten. 


wWwefucht —B — ſucht Gtelle. 23% 
Zarrabee EStr., 1. floor. mobi 


Gefuht: Eine ram ſucht Tagarbeit. 299 Center 
Str., 


binten oben. 
Gefuht: Deutihe Frau fuht Wald: oder Pups 
pläge. 0 Clybourn Uve. 


Geſucht: Deutſches Madchen Nucht —8 um Ge 
f&irrwaihen. 278 Yobnfon Str. Pat Str., 
eu Bafement. — Dafelbft we che — 

en. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzjtigen unter diefer Rubrit 2 Genis das ort.) 


inge“, Gefhäftsmaller, 59 Dearborn Gtr., 
Mr KHotels, Saloons, —— Baͤdereien, 
Groceries, Milh: Routen, überhaupt Geichäfte jeglis 
er Urt, ‚Käufer und Berläufer follten vorfprecen. 
Bijan, miftmo, Im 


Grocery⸗, Delle 
Ede, keine Rons 
Neue Einrichtung. 
bie» 


Su verfaufen: Verlaffe die Stadt, 
atefien:, Bigarrens, Gandy-Store, 
turreng, tägliche Ginnahme 85. 
8500 wenn fofort genommen. Solche Gelegenbe 
tet ji nicht wieder. 58 Gleveland Une. 

Zu verkaufen: Großer her Bar ln, Orgeerys, 
tateifen:, Zigarren: und Candy⸗Store, Ede, e 
Sage, Nordjeite. Billige gietbe, 8300 5 ſofort 
enommen. Zu erfragen Morgens bis 9 Uhr. 528 

leveland pe. 


Zu verkaufen: $300 taufen Qandbäderei, vollftä 
dig, MegenAbreife. Bargain, mit Pferd und 
gen.. Zu erfragen 1242 12 George Str. 


Au verlaufen: Ein gqı guter &d:Saloon; billig. 802 
MWabaniia Ave . ſamod 


Zu verkaufen;: wegen Reiſe nach 


Grocery⸗ Store 
Deutſchiand. A. H. Engelting, 677 FON pe, 


Delis 
beft 


Sofort, wegen Übreife, Wagens 


u verfaufen: fafomodt 


Shop. 680 Lincoln Une. 


stheilhaber. 
Fangen Sal Bar — 


Mädchen oder Witte, welche wunſcht fih an 
bobem Gewinn bringendem Geichäft mit — 
zu betHeifigen. — Alleinftebender, tü tiger und eb» 
renhefter Geihäftsmann gibt fichere Garantie, jedes 
Rifike ausgefhloifen. Dame foll Gejhäft mitleiten. 
Adr.: 8, 715, Abendpoft. 


gu vermietben, 
(Unpeigen wmter dieier Mubcht 3 Cents das Weck) 
Zu dermiethen: 3 und 4 Simmer Flats, 1. Etage, 
g10 und 810.50. 587 R. Glarf Str. modi 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Roomer oder Boarder. Zimmer gehelzt. 
702 9 N Salto Str. 


Zu "Zu vermietben: Warme, gut möblirte 
mer, Gas, Bad, Telephon etc. 718 North 
+ Blod_ vom Lincoln Bart. 


rontzims 
art Abe, 
mdın 


Zwei anftändi ge Männer oder junges Ehepaar oder 
Mann und Kind finden gutes Heim und Poft, pris 
vat. 48 Larrabee Str., nahe North pe. 


Zu mietden und Board gefuht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 


Gefuht: Aunger Mann wünfht Zimmer und Koft 
bei ungarifher oder deutiher Familie. Englifche 
——— Adr. mit Preisangabe U. 107 Abend: 
po 

Ynger Mann mwünfht möblirtes 
ner Privatfamilie. Rordfeite. Adr.: 


immer in eis 
. 128, Abend 


Gnglifher Ubendunterriht. Südfeite, für Deuts 
g Leien, fchreiben, jprehen. 20 Stunden für $5. 
P. Groebe, 6241 Laflin Str. momijo 


Damen und Herren, die englifen Unterricht mün- 
Gert, Sollten in 381 Mobamt Str., nahe Garfield 
ve.. 2. Glode links, voriprehen. Mbendlaiien. $5 
für 20 Seltionen. 

Violin⸗ Unterricht. Methode. Braſch, 584 
Weit. Str. Sieb, imX 


. Mittwod, 
1 Wels Eitr. 
jan20,1mo,ıgiz 


Reue 


Schmidt's Xanzfchule, Unterriht Mc 
Breitag, ———— 730 Abends. 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubeil 2 Gents das Wort.) 


Batente für alle Länder. ee. 
Rlot, Daten Batentanmwalt, 1309 Edi —— safe 


— uiline. Be 


Mädchen 14 Jahre alt für leichte Haus» i 


Männer und Kuaben. | Berlangt: Yranen und En: @oandeigenthum und Sänfer. 


(&ujzeigen umtre diefer Mubril 3 Centä das Wert, 


Sarmländereien. 
u verlaufen: 140 Ucre Farm in Yasder Eounty, 
Al., halde Meile von Etation; $30 per Ucre. MWitt:: 
find, 4806 R. Glarf Str. 7,9,11,13,14t5 


Borftädte. 
Zu verfaufen: LaVergne, 6 Zimmer Cottage, Bi 
nace; Gd:Lot, 50 bei 130; $2500; leichteBedingungen, 
Wittelind, 4806 N. Clark Str, 79,11,13,1415 


Verſchiedenes. 


Verlangt: Belaſtetes Grundeigenthum für Baar u. 
ſchuldenfreies Eigenthum. Veager & Bennett, 15 8 
Salle Str. Tib* 


PFinanziches, 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik 2 Gents das Bart] 


Geld von 5 % ohne Rommıfiion 
auf gutes Chi cags Örundeigenthum. Rich. 4, * 
Cõs., Zimmer 5 u. 6, 5 Waihington Str., Gi 
Dearborn Etr. Siweiggeihäft: 1788 N. Glart Str., 
Gde Budingham Place. Eonntag3 offen von 10 dı3 
12 Uhr Vormittags. 
Deite, ficherfte, erfte Sppothefen zu verlaufen. 
dc36® 





2. beften Sicherheiten find: 
Erfte Sypotibeten a 
9*B haben ſie zum Verlauf in 
bis $5000, mit 6 Prog. und 7 Pro , Biene. Bitte 
roh bor und jeht nad. — Ei: Bopfjen, 173 
afhington Str., Chicago, I. 


uf Barmen. 
rn don #509 


Yjan,frionmoni* 

Beln obne Rommiffton. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitaften Don 

4% an, obne Kommi fiton, und bezahlt jämmıtiihe 

Untsften jeluft. Dreifag Tiebere Hppotheten zum Vers 

fauf fet3 an Sand. Vormittags: 37 N. Hopne 

Ade., Ede Cornelia, nabe Chicago Ude. Nahmittegs: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Ste. 


Zweite MortgagesAIn tleiben; irgend eine 
auf ınonatliche Absablungen; Eure eigenen 
gungen; 15 Jahre m Heidäft, nicht eine Foreclojure, 
A. J. Siebman, 7 S. Elart Str, Zimmer 13, 

Sljen, Ime t6:2 

Geld zu verleiben an Damen und Serren 
fefter Anftelung. Privat. * m ge zu 
Raten. Leichte „Abzablungen immer 16, 86 Waſd⸗ 
ington Etr. Offen big Abends 7 Uhr. 29mak® 


Privat » Geld auf Grundeigentbum su & und 5 
Etreibt und ih erde vorſprechen. — 
. 701 Abenddoſt. Aanꝰ 


Keine Kommiſſion, Darlehen au 
Suburban Grundeigenthum, Br ee — 
Lbone Main 80. ©. D. Stone & Co., %06 La Saile 
tr. Hian® 


Geld auf Möbel ze. 
(Unzeigen unter biefer Rubeil 2 Gents das Bort.) 


su —ristnen 


Shefi e Ürbeitstente e 
auf Eure Möbel, 4 Pferde, Wagen oder ir. 
gendiweldhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leiden Euch das Geld nur der 
Rinien wegen, nicht um Gure aden zu erhalten, 
darum lafien wir die MWaaren in Eurem Befige, 
Darleden von DM His 820 
— —— 
erden keine Erlundigungen ezogen be 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Den = 
paſſenden Ubzablungen bezahlen, oder auf En na 
sujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
su_ bezahlen. 
Wenn hr eine Anleihe zu mahen milnfcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fprecht vor bei 


A. n.c. 9 
_ 1a La Salle Str., Bas, 8, wweiter Door. 


Tem! Geld! Bel! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
1% W. Madifon Str., Zimmer 2, 
Eüdoft:Gde Halfted Str, 


te leihen Euch Geld in großen und Aleinen Des 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
oend melde gut Sicherheit su den billigften Bes 
dingungen. Darlehen. lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder 
genommen, woburh die Koften der Unleibe 
tingert iverben. 
Chicago Mortga 

175 Dearborn Etr., 


eit ans 
der= 


e Sovan Gompa 
immer 216 und 2 u - 
"lap® 


gu drei Progent wird ehrlichen Leuten Geld auf 
Möbel und Pianos auf EN —— 
gen geliehen. Sprecht dor bei Voelcker, 
etablirt 1887. 70 La Salle Straße, Fimmer 34. 
3. Floor, 46%? 


erde, Dagen, Kunde, Bögel 2%. 
(Unzeigen umter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
nern 


Muß verkaufen: B gute Pferde Billig, thit 
mer frant. 102 Newton Str, nahe Ai ® 
Divifion Str. 


Muß verkaufen: 8 gırte Pferde Billig, GEigenthit 
tobt. 88 ze Ste, ie Beabttt en 


uw derdaufen: Car⸗Voad Zu mb Autichens 
PR 167 Stob Str, * Sußerton u 
Bllan—Sfebt 


—— ——————— 
— arzer Kanarienddgel 

—*8* Bird Gtore, 845 I 35 de 

l4nopX® 


gu Taufen gefuht: Budel und alle Urten Het 
Qunbe, unssle Bird Store, 45 NR, Glart Sr 


Pvezx* 


Bianos, mufttalifche Auftrumente, 


(Ungeigen unter bieier Rubrit ? Gents das Wort.) 


Hobelegantes neues Piano, beftes 


britat, wird 
verihleudert; brauche Geld, nu 


10 Übendpoit. 
dfeb, im 


$185 Taufen ein feines Kranid & Bad lpriahr, 
bi $500 gekoftet. Qeihte Ab zen Eng. Groß, 
592 Wells Sir, m na he Ro 9 9feb, Liv 


u verlaufen: Gin elegantes Piano, imegen Abs 
reife, Uhr. PB. 963 Abendpoft. fonıno 


Kaufs: und Derfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Mubril 2 Gents das Wort.) 


— — Einrichtungen für 
Butcher⸗Shops, Delikateſſen⸗ 
Drpgoods:, Shuh-Stores et. Ginrihtungen jeder 
Art nad Mab, Shomcafe Fabrit, abe über 500 
Waagen, Schaufaften, Kin, xänke, Shelves, Coun—⸗ 
ters, Kaffeemühlen, Lunch Counters, Thee: und 
Kaffee: slirnen, Wandfchränte, „yastigjons und 1000 
andere —— au u te”zu nennen, yu 
— gIreifen für Baar oder an monatliche 
ri ungen. Fred Bender, 2010-2012 Wabajh Une. 
tr. l5jan,Imt, 2 


Groceröftore, 
Sigarrens, Gandy:, 


-— 


Gefunden un» Berloren, 
(Unzeigen unter biefer Busrit 2 Gents  bas Wort.) 


Berloren: dreueg Abend, an Nortp | Ave. 
Sarrabee Str., ein Peiner Hund, ge Narbe. i⸗ 
der wird dedeten denfeiden dei Be hnung 2 
bringen. 54 Bilfel Str. 


Perföntidhes. 


(Ungeigen unter bieier Rubrit 2 Eemis das Wort.) 


Gzturfionen. 

California und Bacifice Rorthweſt: Judſon Altom 
verfönlih geführte Erkurfionen geben ab von Chi» 
cago jeden Dienfltag und Donnerftag dia der „Scente 
Route“ durch Colorado und das fyeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen XTouriftensBugdienft 
nah California und * Pacific-Norbiveiten, modurh 
die Reife angenehm, bill „und unterhaltend wird. 
Bargains in fFahrkarten bin oder hin und zus 
rüd nah Galifornia, Wortiand. Tacoma, Seattle, 
Salt Late Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
fprecht vor bei Geo. &. —— 849 Marquette⸗ 
Gebäude, Chicago, wegen freiem u 

9’ 


Uleganders Geheimpoligeiz — Waſhing⸗ 
ton Str, Zimmer 206, unterfuht Diebftähfe, 
Schwindeleien, unglüdliche Bene egaiimilfe u. 
f. w. Gingige deutfhe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Xelephon Main 1806, 13tan,inıX 


Echte deutiche Bilufäube und WBantoffeln jeder 

Größe jabrigirt und hält vorräthig U, Zimmermanı, 

148 GClobouen Ade., nahe Larrabee Etrake. 
W4jalmo,t.2 





„und 


Aerztliches. 
(Ungeioen unter dieier Aubrit 2 Cents das Wort.) 


NurfürDamem 


Dr. R. ©. ne * Nequ 
tor hat hunderte beſorgte Frauen g —* 
— men en, teine Gefahr, keine Abhaltung vom 
der Arbeit. Linderung garantirt in brei bis fünf 
Tagen. Sat nie Mi iberfotg gebabt. Ulle Briefe wahr» 
beitägemäß und vertraulich u Brass 


g baben in Behlles Wpothete, HI State Strake 
Zi Sunpxo 


Ehlers, 196 Well! Str. Spezial-Urs.— 
Biel. Baut:, Blut⸗ Rierens, Reber > 
enfranfheiten fehnelt gebeilt. Ronjultetion u. inter 
uhung frei. Sprechftunden 9-9. Sonntags 9-3. 


Zr. Peter. 171 Of 9@. Strafe, behandelt ale Ars 
ten Private und Sautfranfbeiten licher 
fhnell. Medizin frei. Sprechftunden IP; Sonn» 
tags 9-5. l5jan,imt . 


Rechts auw alte. 
(Üngeigen unter diefer Rubrif Ceatsa das Woert⸗ 


red. Blotte, beutfher Rechtsanwalt. 
Ale Rechtsfahen prompt beforgt. BVraktizirt im allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zınmer 
104. Wohnung: 105 Osgood Str. 


Ernit Elsner, Notar, Claim Wigent, — 
Gounjellor. Office: 1540 Milwaulee 
born Str. 


Bis jeder Urt auf Prozente kollektirt. The ? 
fom Wgencen, Simmer 504, 171 Waibiugton Bu 





Dr. Weinttauf m 


ſchwache, 
verfallende 
leidende 


—— — 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Es iſt Di 
mutbigt, 
Kört dur 


1 x ſſert 


run nt heit 6 
Riere Itegt, 


Dr. WEINTRAUB, 


De: ee Speztalift, der 

er behandelt und das 

Kine ee perfönlid ems a. a Ar 
ängt. 


sh heile and, um 
verlorene 


a nn ige 
2 bölen Bora nungen. 
dr wikt au aus ge > 
Et nen eh 


EN Rein — en bon innerer Medizin, 
rt babt und — werdet 
Euer Leiden mi 
on 
— de örtli es Leiden m. Belider Behandlu un. 
u fo ficher mittelft meiner 
agesliht 
e ara 


eheilt zu Bleiben: 
Iaunbarteit, Blutvergiftung. 


Ar e, Euer Befinden ift d Euer —A ent⸗ 


Sqlaf wird ges 

Fe Me = u 
r tv: un 
ebifamente, 

en verſchlechteri 


eh — 
— A 


en dab 
t babt, eu. 


"Jet a auf .. 


den d& Eurem Mas 
u& beilen, Ba 

im Dosen "oder seber oder 

ern in > Ner der Organe Es 

m. 

Methode Furiren, 

jebt, m gebe Eu eine NL 2 

e. 


KKrampfaderbruch, 


—*——* Euch — verweiſe ECuch mit Erlaubnik, wenn ich überzeugt bin, daß ſolche ner 
2, racht ift, auf Bass die i& turirt babe und bie furirt en find, die von Andere 
a 


egeben waren, bon 

ch = für Euh tbun, mes kalt wollt J 
Offite-Stunden: Taglich 

6.30 Abde. — 

als ob Ihr perſönſi 

ſchreilbt wegen ausführlichem Fragebogen. 


orm. 


ausär ae und fogenannten Ggherts. U 

k —— Biel 

& von 10 bis 1 Uhr. — Ahr ve selig 44 = 
vorfprecht und Euch unter ſuchen 

Alle Bereebonben; u bertrauliß und prompt 


i& bei Anderen gehen babe, a 
*— eit nicht ſofort ergreffen 

Mittwoch u. zn 

behande 


Monte 
fo 
ht nicht vorſprechen tönnt, 


am felben Tage beanttwortet. Edreibt oder fpret vor b 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Epegial:Arst von dem 


New Era Medical Institute, srArz'sraässt. 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 


Lokalbericht. 
Bereinsfeſtlichkeiten. 


Der geſtrige Vergnügungskalender ein ab⸗ 
wechs ſelungsreicher. 


Karnevals-Veranſtaltungen, Konzert und 
Stiftungsfeft erfolgreich verlaufen. 


Märdenftimmung berrfchte geitern 
Abend zeitweilig in der Lincoln-Zurn» 
halle. Der rührige Lincoln Turnverein 
hat fchon öfters gelungene Aufführuns 
gen bramatijirter Märchen veranftaliet, 
die nicht in Verbindung mit dem jähr- 
lichen Kindermastenball gegeben mur= 
ben; geftern hatte er die Märchenpoelie 
mit dem Karnevbalshumor geſchickt ver⸗ 
woben. Das von C. A. Görner für die 


Bühne bearbeitete Zaubermãrchen „Die 


ſieben Raben“ war von den Herren 
Otto Meier, dem tüchtigen Turnlehrer 
des Vereins, von Karl Albin und E. 
Kluge den mitwirkenden Kindern ein— 
ſtudirt worden. Ihnen den Dialog und 
die Geſangsvoriräge beizubringen, 
hatte "+erlich große Mühe verurjacht. 
Die fzenifche Ausftattung und die Ko- 
re | verriethen künſtleriſchen 

Geſchmack. Die ganze Aufführung er— 
wies ſich als künſtleriſch gelungen. In 
den Hauptrollen zeichneten ſich aus: 
Agnes Stiuke als Prinz, 
mann als Gräfin Edwina, Fritz Otto 
als Rollo in den erſten fünf Bildern, 
und Hermann Thomſen in der nämli⸗ 


chen Rolle in den Schlußſzenen, Emi⸗ 
lie Otto als Amme, Max Alvin als waren. 
Sheriff, Emil Ruege als der Einfied- | 


ang Robinfon alß | 
9 I beranftalteten Narrenjigungen find als 


der Gramſalbus, 
der ſtotternde Hentersftieht Fließ⸗ 


mund. Mit beſonders bemerkenswerther 
und darſtelleriſch ſehr 


Koſlümpracht 
geſchickt wurden die Feen von Gertrud 
Wallenſtein, Lizzie Palmer, Roſa 
Linde, Florence Ellinger, Mamie DI: 
nert und Anna Anpdrejen verkörpert; 
als ſchneidiger Anführer der Krieg 
Inechte erwies fih Harry Ed; doch aud 


die nur im Chor oder al? Statiften | 


Mitwirkenden waren mit Luft und 


Siebe bei der Sache und trugen, jeder | 


nad) feinen beften Kräften, zum Gelin- 
gen de& Ganzen bei. 

In den Zwiſchenpauſen tummelten 
ſich die koſtümirten Zöglinge und Turn— 
ſchüler des Vereins, welche nicht bei der 
Borfielung auf der Bühne mitwirkten, 
im Saale umher, und namentlich die 
behenden kleinen Klomwns trieben aller> 
Yei fröhliche, unfchuldige Narrethei. Bis 
11 Uhr war der Tanzfaal augjchließ- 
lich für Kinder refervirt, dann beans 
ſpruchten die Erwachſenen ihrRecht und 
drehten ſich nach den Kängen lieblicher 
Tanzmuſik luſtig im Reigen. Das Ge⸗ 
lingen dieſes ſchönen Feſtes iſt auf die 


fleißigen und gediegenen Vorbereitun⸗ 


gen zurückzuführen, welche das aus den 
Herren Otto Meier, Karl Alvin, E. 
Kluge, G. W. Wagner, F. Kelchhauſer, 
8. ns. Fred. Zeller, Arthur 
Glauffen, John england und $. Hap 
hahn beſtehende Arrangementskomite 
getroffen hatte. 

Der Hugo Schmoll gemiſch— 
te Chor trat geſtern Nachmittag und 
Abend mit einem großen Konzert vor 
ein kunſtſinniges Publikum, welches 
die Aurora-Turnhalle bis auf den letz⸗ 
ten Platz füllte. Das Konzert wurde 
von Prof. Schmolls Eliteorcheſter mit 
einigen vorzüglichen Vorträgen einge⸗ 
leitet und damit bereits eine feſtliche 
| Stimmung erzeugt. Frau Auguſte 
Nordrum, die beliebte Präfidentin des 
Vereins, brachte nun das Abt’fche „In 
dunfler Nacht“ in vortrefflicher Weife 

zu Gebör, und daran [hloß fi ein 
nalkabeiri Vortrag der reizenden Abt» 
fchen Kompofition „Ireibe, Schifflein, 
treibe“, Seitens Frau Lydia Jakimo⸗ 
wiz und Frl. H. Gierke. Eine Vieux⸗ 
temps'ſche Romanze gab Frau Olga 
Schmoll⸗-DeBaugh Gelegenheit, ſich als 
eine ausgezeichnete Violiniſtin einzu⸗ 
führen. Das Spiel der Dame rief denn 
auch einen wahren Beifallsſturm her⸗ 
vor. Der Damenchor Nordica⸗Al⸗ 
penroſe“ glänzte nun mit einem Chor⸗ 
lied und dann ließ ſich der gemiſchte 

Chor in Eilenbergs Mühle im 
Schwarzwald“ hören, ein wahres Ka⸗ 
binetſtück, das den Damen und Herren 
auch wohlverdienten Beifall eintrug. 


Den zweiten Theil des Programms 
leitete die Präſidentin, Frau Nordrum, 
mit einer kurzen Anſprache ein, in wel⸗ 
cher ſie die vielen Gäſte willlommen 
heß und die Hoffnung —* daß 
es dieſen ſo gut gefallen möge, daß ſie 
bald wiederkämen. Der Verein habe 
zwar auch ſchwere Stunden durchma⸗ 
hen müffen, ftehe aber jegt auf geſicher⸗ 
ter Grundlage und glaube, auf feine 

— eiſtungen mit Recht 


* an gebühre ine die 


— 


246-248 


eind Herrn Schmoll ein gefchmadvoll 
gearbeitete3 Mufitalien » Kabinet und 
Herrn Dr. Möller eine goldene Me- 
baille in Yorm einer Lyra. Die eber> 
rafhung der alfo Geehrien mar eine 
pollitändige und faum fanden fie Wor— 
te de3 Danfes! So etwas hatten fie 
denn doch nicht erwartet. Der zmeite 
Programmtheil bot ferner eine Reihe 
muſikaliſcher Rummern, welche den Vor⸗ 
tragenden alle Ehre machten. Es wa⸗ 
ren Liedervorträge des Bellevue-Quar—⸗ 
tetts: Herren W. C. Bloch, A. G. Hol⸗ 
mes, Fred. Scheidler und O. W. 
Klogg, ein Duett der Frauen Bertha 
Koh und Augufte Nordrum, „Grüße“ 
bon Abt; ein Kornetfolo des Herrn 
Wilhelm Koch, „Liebestraum” von 
Schumann; ein Sopranfolo von Frl. 
Zosfa Hentfchel aus „Robert der Teu- 
fel*, ein Lied des Damendhors Nordica- 


: Alpentofe, ein Vortrag von Prof. Deh- 
lerts Mandolintlub, ein Duett für So» 
 pran und Alt, „Bienchen undiebchen”, 


von Frl. Hentfchel und Frau Norbrum, 


und zum Schluß ein Lied des gemifch- 


ten Chors, „Unter dem Doppeladler“. 
Den Vortragenden ließ der fefigebenve 
Berein zum Seichen jeine® Dante: 


 prachtoolle Rofeniträuße überreichen. 


Ein folenner Ball befhloß das fehöne 


ı Yelt, de > 
Helene Lehe | Veit, deflen Anordnungen von den Da- 


men Frau Bertha Wieh, Frl. Helene 


ı Gierfe und Frau U. Nordrum, ze. 
; ben Herren Chas. Nothiwang, 


Chas. 
Wohlleben und D. F. A. V. oeller in 
muſtergiltiger Weiſe getroffen worden 


Die om RheinifhenPVerein 


beluftigenbe, bumorbolle Karnebals⸗ 


veranſtaltungen in weiten Kreiſen be⸗ 


kannt. Der Verein hielt geſtern ſeine 


dritte Sitzung in Yondorfs Halle vor 
übervollem Hauſe ab. 
harmloſen Scherzen aufgelegten Karnes 


Die zu allen 


valsfreunde und -Freundinnen ver— 
gnügten ſich prächtig. Gemeinſchaft⸗ 
lich wurden flotte Narrenlieder geſun— 
gen, und in der „Bütt“ ließen die när— 
riſchen Geiſtesgrößen des Vereins ih— 
rem Humor die Zügel ſchießen. Ganz 
beſonders bewährten ſich in dieſer Hin— 
ficht Herr John Cremer, Votſitzender 
des Elfer Rathes, Sefretär M. Bis⸗ 
dorf, und bie Herren Peter Seyl, Gu—⸗ 
ftan Lange, EC. Lamm, Fred Kublen 
und 9. Bungard. Mit Lachjalven und 
lebhaften Beifall wurden bie humori- 
ftiichen Vorträge bon den Hörern aufs 
genommen. Die Bühnenaufführungen, 
befonder® bie Vorführung bon Ka— 
ſtans Panoptikum und einer Berfamm- 
lung der „Heuldarmee“ mit der „fejchen 
Karoline” an der Spike, erregten fchier 
endlojen Jubel. Dem närrifchen Ge- 
fretär, Herrn M. Bisborf, murbe für 
die gediegene, in echt karnevaliſtiſchem 
Beifte gehaltene Abfaffung der Protos 
folle im Auftrage des Vereins ein foft- 
barer Orden überreicht, die höchſteAus— 
zeichnung, welche vom Narrenprinzen 
für befonbers treue Anhänger je geitif- 
tet worden it. Auch dem rührigen, 
bumorbegabten Vorfitenden bes Elfer 
Rathes murde eine große freubige 
Meberrafhung dadurch zu Iheil, dah 
ihm von Herrn Son? im Namen bed 
Vereins ein foftbarer Humpen als Zei- 
chen ber Anerkennung für feine treue 
und geichidte Mühemaltung überreicht 
wurde. Ein flotte Ballfeſt bildete 
den Beichluß biefer dritten Narren= 
fiung, in welcher der Abeinifche Vers 
ein das frohe, fröhliche Treiben zur 
Geltung brachte, wie e3 um biefe Zeit 
in ben meiften Stäbten der Rheinlans 
be berricht. Und nun gibt’8 zum gläns 
zenben, fröhlichen Abflug biefer Nar- 
renfefte echt rheinifcher Art am Rofen= | 
montag, ben 23. Februar, in Müller 
Halle einen Mastenball, für melchen 
der Elfer Rath ganz befondere farnes | 
valiſtiſche Ueberraſchungen its 
ausgetüftelt hat und glanzvoll in Sze- 
ne jegen will. 


Der Deutſche Verein der 
Weſtſeite, welcher im September 
letzten Jahres gegründet wurde, beging 
geſtern Nachmittag und Abend ſein 
Stiftungsfeſt. Die Feſthalle der Ar⸗ 
beiterhalle an der W. 12. Straße, war 
* ſtark beſucht und das Feſt, wel⸗ 

chem der Charalter einer zwangloſen 
— gegeben war, nahm einen 

jeder Hinſicht zůufrieden fiellen den 
Verlauf. Herr Felir a bielt eine 
ſchwunghafle — * n welcher er 
die Beſtrebungen ereins deutſche 
Sitte und Sprache zu pflegen unb ben 
— liedern in Nothlagen hilfreiche 
zu bieten, darlegte * mittheil⸗ 

— he nu zum 1. tb die Aufnah- 
meg nur 60 Bon 
ann 2 erfreute — — 
en —— De 


. „Abeudpoft, C hicago, — den 9. Februar 1903. 


Trauerſpiel“, großen Beifall, auch an⸗ 
dere Vereinsmigueder trugen nach be⸗ 
em Vermögen zum Gelingen des Fe⸗ 
tes bei. Dieſes endigte mit einem Ball. 
Die Anordnungen lagen in den Hän- 
den on Frau Marie Werner, rau 
Sufanne Drefjel, Frau Chriftine 
Schwab und Herrn Felir Woyfom, und 
dieje Herrfchaften haben ihre Aufgabe 

mit großem Gejhid gelöft. 


Die enrglifhe Bühne. 


Studebakers Theater. — 
Bon allen Novitäten, melde Herr Sa- 
bage biöher herausgebracht, jcheint das 
Singfpiel „Begay of Paris“ (Tert von 
George Abe und Mufif von Wm. Lo- 
taine) vom bornherein die größte Bes 
liebtheit errungen zu haben. Die Vor- 
ftellungen de neuen Stüdes ziehen re— 
gelmäßig volle Häufer, und das Bubli= 
fum enthufiagmirt fich niht nur für 
den geichicdten Aufbau der Handlung, 
bie humorvolle Behandlung des Stof- 
fe3, den mürzigen Dialog und die pa= 
ende Muſik, ſondern hauptſächlich auch 
für die prächtige ſzeniſche Ausſtattung 
und die geſchickte Verwendung der mit⸗ 
wirkenden Darſtellermaſſen. Für 
ſämmtliche Hauptrollen des Stückes 
hat die Direktion vorzügliche Kräfte ge— 
wonnen, nämlich Helen Bertram, Joſie 
Sadler, Fred Lennox, W. F. Hodge, 
Arthur Deagon, Guelma Baker, He— 
len Hale, Alice Hagermann undGeorge 
Beane. Der Chor iſt wie immer gut 
geſchult und macht auch in den Gruppi—⸗ 
rungen einen vorzüglichen Eindruck. 

Dearborn Theater. — In 
dem Luſtſpiele „A Rohal Family“, 
welches für dieſe Woche auf dem Spiel— 
plan ſteht, führt der Verfaſſer dem 
Publikum eine Fürſtenfamilie in ih— 
rem Pribvatleben vor: eine Königin— 
Mutter, die ſich als Ränkeſchmiederin 
gefällt; einen gelangweilten jungen 
Mann, dem ſein Königsgeſchick zur 
Laſt iſt; eine gefühlvolle Prinzeſſin, 
welche dagegen proteſtirt, daß man ſie 
„aus Gründen der Staatsklugheit“ ei— 
nem Prinzen zur Gattin geben will, 
den ſie nie geſehen, in den ſie ſich aber 
„unbekannter Weiſe“ Kopf über Hals 
verliebt, als der ſchlaue „Kardinal“ 
ihn ihr zuführt, ohne daß ſie weiß, wer 
er iſt; und vor Allem den „Kardinal“ 
ſelber, der ein kleiner Richelieu iſt, die 
Macht hinter demThrone.—DiePartie 
der Prinzeſſin befindet ſich beißrl. Ma— 
mie Ryan in ſehr guten Händen, und 
der Kardinal wird von Herrn Frank 
Aiken auf's Beſte zur Geltung gebracht. 

Pomerz’ — Die Dramatifirung 
von Winſton Churchills feſſelndem bi- 
ſtoriſchem Roman „The Criſis“ dürfte 
ſich ebenſo zugkräftig erweiſen, wie das 
Buch ſelber. Zu der Bühnenbearbei— 
tung iſt bedeutendes Geſchick erforder— 
lich geweſen, und Herr Churchill hat 
ſich an dieſelbe nur auf vieles Zureden 
gewagt, indeſſen iſt es ihm gelungen, 
die Aufgabe zu löſen und alle wichtig⸗ 
ſten Hauptperſonen des Buches auch in 
das Stück hineinzubringen, ohne die— 
ſes mit Figuren zu überladen. Für 
Donnerſtag wird, anläßlich des Ge— 
burtstages von Abraham Lincoln, eine 
Ertra-Matinee angekündigt. 


Sllinois,. Ein folofjales 
Ausftattungsftüd, melches befonders 
bei Sportsfreunden Anklang findet, iſt 
das große, von Klım & Erlanger in- 
faenirte Vaubdenille „Rogers Brothers 
in Harvard“. — Das Leben und Trei- 
ben der amerifanifchen Studenten» 
Ihaft, fomweit fi) daffelbe auf dem 
Turnplatze und auf dem Ruderboote 
abjpielt, wird in dem Gtide in den 
lebhafteften Farben auf’3 anjchaulichfte 
geichildert. - 


McVickers. Die Boſtoner 
Sänger, mit einer neu einſtudirten und 
großartig inſzenirten Aufführung der 
Oper „Robin Hood“, behaupten wäh— 
rend diefer Woche hier die Bühne, und 
fte werben um Zulauf feitens des Bus 
blitum3 nicht zu forgen brauchen, 

Grand Dpera Houfe 
„Pretty Peggy“ ſteht hier auch in bie> 
fer Woche noch auf dem Repertoire. 
rl. Grace George erntet reichen und 
mohlverbienten Beifall mit ber Ber- 
förperung der Schönen Pegay Woffing- 
ton, der Kollegin und Freundin bes 
großen Garrid, ‚deren tragifches Ge: 
Ichid in dem Schaufpiel auf feffelndite 
Meife dargejtellt wird. 

Great Northern. Ein 
Baudenille, deffen Hauptfiguren die 
beiden höflichen Trranzofen „Alphonfe 
und Gafton“ find, bildet hier für diefe 
Woche die Anziehungskraft. Die 
Hauptrollen liegen in den Händen bon 
Benbint und Arthur, zu denen fih noch 
eine ganze Reihe bon tüchtigen Artiften 
und ein gut gedrillter Chor gejellen. 

Bufhb Temple ofMufi. — 
Auf dem Repertoire für diefe Woche 
ſteht das Daly'ſche Zuftfpiel „Ihe Laft 
Mord“, in welddem eine Epifode aus 
ber jtaat3männifchen Laufbahn des 
| berftorbenen James Gillefpie Blaine 

| gefhilbert wird. De Mitt Clinton 

| und Grace Reals baben die Hauptrol- 

| Ien bes Stüdes inne. Für die am 22, 

ı Februar beginnende Woche übt die 
ſtändige Geſellſchaft des Hauſes Sed— 
ley Browns Schauſpiel „The Mini⸗ 
ſter“ ein, welches zum Beſten des Un⸗ 
lerſtühungs Fonds für die nothleiden⸗ 
den Schweden zur Aufführung ge— 
bracht werden ſoll. 

Howards Theater. — Für 
die heute beginnende Woche iſt in die— 
ſem Theater das Landſtreicher-Drama 
The King of Rags“ zur Aufführung 

angeſetzt. In Vorbereitung befindet 
fi daß vaterländifche Schaufpiel „On 
Special Service”. 


— — — 

— Kouragitt, — „Selle Erich, haft 

Du Dir ’ne große Srau — da 

hätt’ ich Angft „Sei un beforgt, 
ich werd’ fie een ein” kriegen!“ 


BROWN’S ma TROCHES et Darin 


u" : Rammgarn-Binzug. 
Bon Emil Rennenn (Berlin). 


An den meiften Gefchäften Berlins 
find fefte Preife eingeführt, nur in eini- 
gen Stabtgegenden erhält fich bie ber- 
merfliche Gemohnheit bed „Vorjchla- 
gens“ * Preiſe. In ganz beſonderem 
Maße iſt dies im „Oranienviertel“ der 
Fall. Dort gibt es kaum eine Firma, 
die ſich vom „Handeln“ abgemenbet 
bat. €3 ift dort aud faum eher ein 
Wandel möglich, biß nicht die in jener 
Gegend bedeutendften rg 
gejhäfte damit den Anfang gemacht 
haben. Sntereffant ift e& immerhin, 
einen Sonntag Vormittag in der Gai- 
fon dort zuzubringen, Sehen mir und 
einmal fo ein Gejhäft an! 

Das ftändige, ungefähr 20 Köpfe 
große Perfonal ift durch ebenjo viel 
„Aushilfen“ verftärkt. Es ift 7 Uhr, 
und bei Deffnung be3 9* ſtrömen 
die zahlreichen Verfäuflt in ba3 Ge- 
ichäftslofal. Am Eingang und in den 
äußeren Schaufenftereden merben aus- 
geftopfte Anzüge und Paletots heraus- 
gehängt und Ulles ift bereit, die Käufer 
zu empfangen. Nur vereinzelt laffen 
fich diefe fo früh fehen, aber gegen 8 
Uhr füllen fich die VBerfaufsräume ganz 
erheblich. Der Chef hat mit der Kon- 
trolle feines Perfonals im der zum Ge- 
Ichäft gehörigen erften Etage vollauf zu 
thun. Im Barterre übt dagegen bie 
Gattin des Inhabers dieKontrolle aus. 
Eben kommt ein Käufer in's Geſchäft, 
deſſen Aeußeres darauf ſchließen läßt, 
daß er Kutſcher iſt; denn ſein Habitus 
ſtromt einen durchdringenden Stall⸗ 
duft aus. Einer der „Aushelfer“ ſtellt 
ſich zu ſeiner Verfügung. 

„Womit kann ich dienen?“ 

„Ick will 'nen Anzuch haben.“ 

„Wollen Sie ſich, bitte in die erſte 
Etage bemühen?“ 

Oben angelangt, wo ſich bereits eine 
große Anzahl Käufer befinden, geht 
das Examen weiter. 

„Wünſchen Sie einen hellen oder 
dunklen Anzug?“ 

„Ick will 'nen ſchwarzen Rammgarn⸗ 
Anzuch haben.“ 

„Bitte ſehr.“ 

Aus den reichlichen Lagerbeſtänden 
ſucht der Verkäufer, auf einer hohen 
ſchwankenden Leiter ſtehend, einen An⸗ 
zug heraus. 

„Wollen Sie bitte mal das Jacket 
anprobiren.“ 

zieht 


Der Kunde 
und den neuen an. 
„Ausgezeichnet figt Ihnen das 
Jacket, wie angegoſſen; nach Maß kann 
es nicht ſchöner ſihßen. Sie ſehen da— 
drin aus, wie aus dem Ei gepellt,—“ 

„Na nu, halt' mal de Luft an, bei 
mir brauchſte nich ſo ville quatſchen. 
Ick ſeh' ſchon janz alleene, ob die Kluft 
paßt oder nich.“ 

Die Unterhaltung, welche bisher bon 
Geiten bes Verkäufers einigermaßen 
tefpeftyofl: geführt_murde, nimmt nun 
aud bon feiner Geite einen jopialeren 
Ton an. Er fieht, bier fommt er auf 
diefe Weife beffer zum Ziel. Er nimmt 
alfo den Duztomment auf. 

„Na, Du haft doch fchon Hfter bei 
und jelooft und Du meeht doch, det mir 
Dir nifcht verkoofen, wat Dir nid) 
ſitzt. 

„Rede man nich ſo ville und ſage 
man, wai die Pelle koſten ſoll.“ 

„Na, ick will Dir den Anzuch billig 
berechnen, weil De ſchon öfter hier jewe⸗ 
ſen biſt. Der Anzuch koſt't 38 Mark.“ 

„Menſch, biſte denn krank? 38 
Mark verlangſt De. Ick will Dir mal 
was ſagen. Ick jebe Dir 16 Emmchen, 
damit is er über'n Kopp bezahlt.“ 

„Na, wat fällt denn Dir ein, denn 
muß ick Dir 'nen anderen Anzuch 
rausſuchen. Wenn Du 'nen juten 
Kammjarn-Anzuch haben willſt, denn 
muß'de ſchon mehr anlejen.“ 

Der Verkäufer macht Miene, einen 
anderen Anzug heranzuholen, womit 
der Kunde indeß nicht einverſtanden iſt. 

„Jieb Dir man keene Miehe weiter. 
Ick nehme keenen andern nich. Mach 
nich ſo'n langen Summs und dibber 
nich ſo lange. Willſte 16 Emm oder 
ni Qu 


feinen Rod aus 


„Ra, id ill Dir mal maß jagen, für 
16 Mark kann id Dir den Anzuch uff 
feenen Fall laffen. Gage Du mal, mas 
De richtig anwenden willſt?“ 

„Ick hab't ja geſaacht.“ 

Die umſtehenden Käufer werden auf 
die „Handelei“ bereits aufmerkſam, da 
das Geſpräch von Seiten des Käufers 
in lautem Ton geführt wird. Da heißt 
es ſchnell Ende machen, ſonſt erhält der 
Käufer noch Sukkurs. 

„Ick will janz von meinem Preis ab⸗ 
jehen und Dir entgegenkommen,“ flü— 
ſtert der Kommis, „ich laſſe Dir den 
Anzuch mit 28 Mark, und nu rede keen 
Ton weiter.“ 

„Du ſcheinſt 'n bisken breejenklietrich 
zu ſind. For ſo'n Anzuch 28 Emm! 
Det jiebt’ 5 ja jarnid. Willft de 16, 
oder nich?” 

„Ra, Du mirft doch noch mas zule= 
jen. — Für 16 fann ih ed wirklich 
nich“, verfihert der junge Mann mit 
aufrichtiger Miene. Auf feinem Kon- 
trollgang ift der Chef herangelommen. 

„Um ma3 handelt e8 fich denn?“ 

„Der Herr will nur 16 Mark für 
diefen eleganten Anzug geben, das fön- 
nen wir boch nicht.“ 

„a, „legen Sie doch noch ’ne Kleinig⸗ 
teit 3 

36 nen Sechſer.“ 

„Ra, paden Sie ſchon ein, ber Herr 
Hat ſchon öfter bier gelauft,“ 

Mit einer Schnelligkeit von Null 
Komma Eins ift der Anzug eingepadt. 

„Bitte hier zur Kaffe.“ 

Der Kunde zahlt feine 16 „Emm“ 
und verlangt noch eine „jute Zigarne‘— 
„Bigarren“ gibt's aber ſondern 
ur eine en tm fFreten zu raus 


‚| eines. 


ſcheinend zum erſten Male bierherges | 
fommen tft, fragt jehüchtern, ob nicht 
etwas 


Das Etikett geht no) ab“, antiwor- 
tet "humoriftifch ber Verkäufer. Mir 
haben „feite Preife”, behauptet er mit 


Seftigfeit angeliht3 des im Handeln 


böllig ungeübten Käufers, Derfelbe be- 
gahlt 38 Mark für den gleichen Anzug, 
ber furz vorher mit 16 „Emrgchen“ ber: 
fauft murbe. 

In dieſer Weiſe wickeln ſich die Ver— 
käufe in den Geſchäften ab, wo „gehan⸗ 
delt“ wird. Man muß ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß ungefähr 40 bis 50 
Käufer zu gleicher Zeit im Geſchäft an— 
weſend ſind, die faſt alle ſich mit lauter 
Stimme bemühen, zu den niedrigſten 
Preiſen zu kaufen, während auf der an— 
deren Seite die Verkäufer mit Anſtren— 
gung arbeiten, möglichſt hohe Preiſe zu 
erzielen, dazwiſchen der Ruf nach einer 
Leiter, nach einem Maßſtab, nach Pa— 
pier und nach vielen anderen Dingen. 
Der beſcheidene Mann wird hoch ge— 
nommen, während der lungenkräftige 
Krakehler den gleichen Gegenſtand für 
weniger als die Hälfte des Preiſes, den 
jener zahlt, erwirbt. Es iſt indeſſen 
genau zu beobachten, daß das Publi— 
kum ſich nach und nach von den Ge— 
ſchäften, in denen grundſätzlich „vorge— 
ſchlagen“ wird, zurückzieht; denn es 
lernt ſchließlich einſehen, daß man in 
Geſchäften, die „handeln“ laſſen, nie 
und nimmer reell bedient werden kann. 


833.00 Parific-Küfte. 
Täglih vom 15. Februar biß 30. April, 
dia Chicago & Northimweitern = Eijenbahn, 
Niedrige Raten nad) Helena, Butte, Spotane, 
Ogden, Salt Late, Touriften-Schlafwageu 
täglih. Täglihe und perfönlic) geleitete 
Erturfionen. Zidets: 212 Elarf Str. (Tele: 


phon Zentral 721) un Wells Str.-Station, 
5,7,9,11.13,17,19,21,23,25,27 


Die Erbfolge in Luremburg. 


Die plögliche Erkrankung de3 Grob: 
berzog Adolf von Quremburg hat in 
Anbetracht D.3 hohen Alters des Für: 
fien zu Beforgniffen VBeranlafjung ges 
geben. Nachdem diefer Fürft ala Her: 
zog von Naffau 1866 fein Land verlo= 
ren butte, beftieg er 1890 im Greilen- 
alter nad) dem Tode de3 Könia- der 
Niederlande, der zugleich Großherzog 
bon Quremburg war, ala deifen Nach: 
‚folger den Iuremburgifchen Thron. 
Fmölf Nahre lang leitete Großherzog 
Adolf die allerdings friedlichen Ge- 
file feines Landes, das eine Streit- 
maht von ungefähr 150 Mann, die 
in Nusnahmefällen auf 250 Krieger 
erhöht werden fann, genuafam gegen 
innere und äußere Fyeinde bejchiemt, 
dann legte er im vergangenen Jahre 
die Negierungsgefchäfte in die Hände 
feine® Sohnes nieder. Geither nahm 
der nunmehr Söjährige Fürft zumeift 
auf feinen Schlöffern Aufenthalt, 
hauptſächlich im baieriſchen Hochge⸗ 
birge und im Süden, wo er durch ſeine 
trotz anſcheinend ſchwächlicher Körper— 
konſtitution bewundernswerthe Rüſtig— 
leit das Erſtaunen Jener erregte, die 
den greiſen Großherzog noch bis vor 
zwei Jahren ausreiten und kutſchiren 
ſahen. 

Durch die Vermählung der einzigen 
Tochter des Großherzogs, der Prin— 
zeſſin Hilda, mit dem Erbgroßherzog 
bon Baden wurde 1885 die Verſoh— 
nung des ehemaligen Herzogs von 
Naſſau mit dem preußiſchen Königs— 
hauſe angebahnt, der drei Jahre ſpä— 
ter eine Zuſammenkunft des Herzogs 
mit Sailer Wilhelm IL. in Mainau 
folgte. 
Sohnes des Großherzogs mit Infan— 
tin Maria Anna von Portugal (der 
Schwägerin des herzoglichen Augen⸗ 
arztes Karl Theodor in Baiern) nur 
Prinzeſſinnen entſproſſen und vielfach 
angenommen wird, in Luxemburg ſei 
weibliche Nachtommenfchaft nicht erb- 
folgefähig, wäre troß der fechs Töchter 
des Großherzogs die Nachfolge biäher 
nun nicht gefichert. Diefer Annahme 
jedoch twiderfpricht ein Artikel des naf- 
fauifden Hausgefege® vom 30. Zuni 
1783, der die Thronfolgefrage folgen- 
dermaßen erörtert: 

„Art. 42, Da übrigens auch zwei⸗ 
undvierzigſtens der Fall möglich iſt, 
welchen jedoch der Allerhöchſte gnädig 
abwenden wolle, daß Unſer ganzer 
Mannes ſtamm erlöſchen möchte, 
laſſen wir es in Anſehung derer jewei⸗ 
len exiſtirenden Töchter, bey dem von 
ſolchen geleiſteten, auch künftig und zu 
ewigen Tagen zu leiſtenden PN 
ten Verzicht, ohne Vorbehalt einiger 
Nearedientichaft beimenden, verbinden 
Uns, fegen, ordnen und wollen dem- 
nach, daß im folhem Falle eine Tochter 
und zwar, wenn beren mehrere bor= 
handen, die Erftgeborene ‚oder in deren 
Mangel die nächite Gröin des lebten 
Mannsftammes mit Ausflug aller 
anderen enifernterer, zur Suceeffion 
berufen fenn folle, e3 wäre denn, bafı 
Mir oder Unfere Nachfommen auf ſol⸗ 
chen Fall anders übereingefommen wä⸗ 
ren, oder ſonſtige Vorſehungen gethan 
Hätten, als welches zu thun Wir ihnen 
und Uns hiermit ausprüdlich vorbe— 
balten, fort Unfere und Unferen Nach: 
fommen refpeftive Zöchter und Erben 
zur Feltbaltung einer folchen Vorſeh— 
ung Kraft biefes® verbunden haben 
mwollen.“ 


Da aus der Ehe de3 einzigen’ 


— —— — ERTEATSTRN STERBEN ER 


— — — — — — — — — — — — 


ſo 


Da nun, wie die Verträge von 1815, | 
1839 und 1867, fomwie Art. 3 aller | 


früheren und der gegenwärtigen Ver: 
So beftimmen, bie Iuremburgijche 
Thronfolge fich nach dem naffauijchen 
Haußgefeh vom 30. Yuni 1783 zu boll- 
zen bat, jo bietet der Umftand, daß 
erbgroßherzoglichen Paare bi nun 
= Sohn gefchentt wurde, - bei dem 
an Töchtern auf unabſeh⸗ 

* it hinaus leinen Anlaß, eine 
|® rgiſche Erbfolgefrage “aufzu- 


Denn man berühmt ijt. 


Als BörnftjerneBjörnfon gelegentlich 
ee in Stodholm 
—* se ler Sean Hebberg über 
— —e em Brüde, bie den 
alten Stabiieil it 


z 


—8 


Ein Shuenlile 


Seit über fünfsig Jahren bat.fidh biefeß warn» 
derbolle Mittel ald das beite, unihäblichfte und 
fiherfte ®egenmittel der Welt für Schmerzen ew 
twiefen. 


* treue Hilfe 


eady Relief 


für — und äußerlichen ‚m 


Wenn man Medizinen gebraudt, um Schmer- 
n au fttlen, foltten wir folge Mittel dermei» 
= die das Shpitme beichädigen. — Mor⸗ 

dium, Ebloroform⸗Aether Cocaine und Chloral 
Nlen die Schinerzen, indem fie den Sinn de 
Gefühls zerſtören, er Batieng verliert badur: 
die Gefüh Zlraft. Dies iſt eine gefahrliche Pra⸗ 
is; ſie mostirt die Symptome und anftatt daB 
fe; da3 Leiden befettigt, zeritört fie den Magen, 
die Leber und die Därme, und wenn für längere 
Beit fortgefegt, tüdtet e8 die Nerven und et» 
zeugt lofale ober allgemeine Lähmung. 

€3 ift feine Nothmwendigleit vorhanden, diefe 
ungewiffen Mittel zu be u menn ein pofiti« 
be3 Mittel, wie Nadway’s Nelief auch die größ«- 
ten Schmerzen f peser jtilt, obne Gefahr für 
Erwachſene oder Finde 

Es ſtillt auch Dig, intenf ipften Schmerzen m 
Augenblid, versitft t Entzündungen unb bei 
Kongeltionen ſowohl der Nungen wie des Mas 
gend, t Därme oder anderer Organe und der 
Schleinm e 


Es iſt wirklich der groͤße 


Beſieger des Schmerzes 


Und hat ſchon mehr Gutes gethan als irgend ein 
anderes Mittel. 

Gegen Verreukungen, Quetſchungen, Rücken⸗ 
weh, Bruit- oder Seitenihmerzen, Ropf- Dover | 
ahnweh und andere gg . — — 

en einige Applilationen, ın Har 
rieben, wie ein Wunder uns ftien di . ea 
sen fofort. 


daß Hebberg, der doch ein 
bon feinem Menfchen gegrüßt murde. 
un Norwegen”, Tfagte Björnfon, | 
„tennt mich y jeder, und jeder grüßt mich | 
. Halt, Sie foller gleich einen Ber | 
weis davon haben, da kommt ein Nor⸗ 
weger.“ Es war ein Gardiſt, der da— 
als noch in Stockholm liegenden nor— 
wegiſchen Scharfſchützenkompagnie, den 
Björnſon meinte und der den beiden 
Dichtern entgegenkam. Björnſon rief 
den Gardiſten an, 
„Kennen Sie mich?“ N—in“, erwi⸗ 
derte der Gardiſt gedehnt, „ja, doch .. 
ſind Sie nicht der Brauer Nielſen aus 
Drammen?“ Hedberg konnte ein breites 
Grinſen nicht unterdrücken. Aber der 
berühmte norwegiſche Dichter machte 


ichter war, | 


ein langes Geſicht. | 


Niemand märe je mit BVerftopfung 
geplagt, wenn Jedermann müßte, mie 
natürlih und ſchnell Burdock Blood | 


Bitters den Magen und die Eimgemeibe | 


mo, mi, fr,aitz 


requlirt. 


Winnie 


Samſtags 


it unfer Spar-Pepartement offen 
von 9 Borm. bis 7:30 Abends, 


3 Prozent Zinfen bezahlt au 


Spar⸗Einlagen. 
Erſte Hypotheken in Summen von 


8500 u aufwärts zu verknafen in der 


Wesiern 
State Bank 


157-159 LA SALLE Er 
(zwifhen Madifon und Monroe Str.) 
Gegründet 1873, 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar günftigften Bedingungen. 
Vorzügliche eritie in Gold bezahlbare | 
Snpothefen itet3 an Haud. | 


A, HKolinger & Co., 


172 — Str., 


Phone Main 1 u. momija® 


J.H. Kraemer & '& Son 


84 Lasalle Str. 


Phone 2102 Main. *' 


Be CE: LıD € 


ju verleihen auf Chicago —— — zu 4, 44 
und 5 Brose ent Juter reſſen. Erſte gaged ; t= 
taufe n. Grund um a“ alen Stantheilen zu 

ainpr ven zu ta 2ieb, momtia,dm 


Scifisfarten 


von und nah Furopa zu billigften Preifen. 
Vertreter folgender Linien: 


Norddeuischer Lloyd, 
Hamburger Linie, ° 
Holländische Linie, | 
Red Star Linie 


Englische Linien: 


Auskunft gerne ertheilt. 
Schreibt wegen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur, 
84 LASALLE STRASSE. 


Sungenfhtwindfucht 

(Tuberfuloje), Suiten, 

Aſthma, Katarrh ku— 

rirt ſich er Schimanows— 

fy’3 importirter Birfens 

berger Thec. Rekom— 
mandır von Doktoren und Profefjoren an 
der mediziniichen afultät in Prag. Ueber 
9000 Dankjagungen. Sure Eure of 
Eonfumption Eo., 662 Scott Straße, 
Milwaufee, Wis. 


Ein PBadet per Poit $1. 
v ’ teten 


Schwache, nervöſe Perſonen 


Kim von Hoffnungslofigkeit und Halten 
äumen, erjhöpfenden Ausflüjjen, @liederrei 
Nücken⸗ und Kopfſchmerzen, Saaraus shall. 
de Roatarrh, €: 
‚Herzklopfen und X un, etfahe 
reund“, wie leid — 


| 
” 


| Hadıvalı und anderen Bieber, 


indem er draate: | 


| — 


Heilt und — 
uſten, wunden 


Erkãltu 
nenmonia, UR 


Bronch is 
teit, Influenza 
— Neuralgie, Schatien,, Sul 
Unſchwellen = @uleder, Scpmerae mn im 
in der Bruft oder in den Tassen. 

Die Anivendbung bon Henn Helief an dem 
heil oder den Teilen, wo die Schmerzen Lie» 
Be, „(Heitt fofort Grleißterung und Bequeme 
i 


Alle innerlichen Schmerzen, wie in 
den Därmen oder im Magen, Kräm⸗ 
pfe, ſauren Magen, Spasſsms, Uebel⸗ 
keit, Erbrechen, Sodbrennen, Nervofis « 
tät, Schlaflofigkeit, Migräne, Diarrboe, 


Kolit, Blähungen, O eg 
merden fofert en und ſchnell im here 
das Einnehmen bon einem Balben T . 
Readh Relief in einem halden Glas Wafſer 
Malaria, Fieber und kaltes Fieber, 
Radway's Ready Reliet, 
€$ gibt feine andere Medigin in ber Belt, die 
Sieber und Ague und alle anderen malari Sen, 
unterjtügt 
— fo fchnell heilt, wie Radmaı 
ief 
 Berkauft in allen Apstheten. 


RADWAY &C0,, 55 Elm Str,, New York 


— 


= Schiffsfarten 


Kajüte und Zwiſchendeck, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
für ſämmtliche ** von u, nad allen Bläpen 
der ganzen Melt. 


TicketOffice: 


J.$. Lowitz, 


185 S. CLArK STR. 


nabe Monroe, 
Geldſendungen durch Deutſche Reichsvoſt. pe 
Ausland, fremdes Geld ge- und verfan 


—— Spezialität — 


Erbſchaften 


Tolleftirt, auberläffig, prompt, reell, 
auf Berlangen Vorfhuß bewilligt. 


u Vollmacnhten 


mit amtlicher Beglaubigung beforgt durch 


Deutiches WMotariats» 


und KRechtsbureau 


185 S. Clark Str. 


geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Vorm, 
2fb, modidoſa, baw 


Verſucht unſer 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 


oze Goitfried Brewing Co. 


von der 
Tel.: South 420. 18ma,.mmfrit 


Hruchhänder, 
nicht hohe Preije, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabrigiren über 70 verfi 


dene Sorten. Ein gut paſſendea 
Band für „eben. Unjere ®reije lau⸗ 
fen, bon 65e aufwärts für 2* ein⸗ 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
ute Doppelte Bänder. Die * ren⸗ 
fen Herren» u. Damen»-Ban * 
ten zu Ihrer Verfügung. Unterſu⸗ 
chung und Anpafien frei. 


HOTTINGER Drug &Truss 00. 


Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Wpde., Thurm » Uhr « Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Glevator. 18in 


FA Brochleidendt 
FE om ale an 


une 


ıneinen neuelten !pparaten ofitid 
Bruchbänder, 200 verihiedene Eorten, 
ben für ihhaden Reib, Mutterfhäden, fette 


Reute und Nabelbrüde, Gummiltrümpfe für 
Krampfadern, — Krücken, Lünftlide 
tvelhes eingefüh rt it 

in der deutichen Kom. 

Epesialiit für Brüche und ——— dei 
Körpers. Auch Eonntags off 


Deine u... — 

E3 iit das ficherfte RR 

Damen erden bon eine Dagte —8 rn 
ald- 


50 Gen 5 — 
quemite, uekbn welche⸗ Tag und Past 
Vrivatziınmer sum Unpallen. 
nd» \ 
lich und ſchnell 


des 


Befond ders em. 
fehle ich mein neue er» 
undenes Bru band, 
ohne Schurerz „getragen 2. nt Fa je * 
Herlung erzielt % 
Sabrilant, 60 irn Ser —* 43 
DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spestal» Arzt 
f. Yugen-, Ohren-, Rajen- u. 
leiden, Bebandelt „2isfeiben 9 8 Breif 
en, 
merzlos nad unübertreiffiden neuen 
Dee bartnädieite Ra 
a teit — Jurixt, 
nf 


tetboden. 
terrh und > 


DR. SCHROEDER, 
250 wriniiten 
babn. Feine 

re Ei a Bude 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, "Biumer 60, 


enticher age * 
Zahne ohne 
WORLD’S MEDICAL 
m. der Fair, Dezter Building. 





Eine X-Siraßfen- 


Jinterfuchung frei. 


Die A-Strahlen gebraudht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. ' 


Man follte jofort vorfpredhen, da Diefe Offerte 
irgend. eine-Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man ſchneide dieſes aus! 


Die Spegialiſten in der weltberühmten State Medieal Diſpenſard kuriren alle Männer-· 
M Tcantheiten jmeller als irgend ein anderer Cpegialtit im Moxdiweiten. Die Bebanbiung 
B ihmwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfory dat mehr Upparite und In- Mi 
4 Tirumente al3 alle anderen Spegialiften in Nordivefien guſammengenommen. 


Die günſtigſten Pedingungen! 


Männer mas, 


i entiwi A Körperthei 
sen in der Bruit, Ntierenleiden, Diafenget Be FR 
ett, 9 


— ebrachtes Erxötpen, beilemntenbe 
eide Entartung, Bahnfinn und Tob a 


| Geheime Krankheiten : 


A fte Heilung für fhwade Männer. 


JJunge Männer amıe ine 


—— 6 


Pat 


ditale 
— 
a 


Dor Ben € 
tigkeit, e 
—— — 


nn —— 


— al see —— — 
Fr u. sa ; 


* 


Medizin frei bis geheilt, | 


Stunden von 10 Biö 4, und von 6--Fibends. Sonntags und am allen reguläcen- et» E 


? tagen nur bon 10—12 Uhr. 
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„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 9 Bebruar 1903. 


NENNE GREEE 


DrigingfsKorrefpondeng ber „Abendpoft“,) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Uuguft Boettin 


Die MonroesDoktrin. — Die Kate und die Mäufe, 
— Im alten Wehlar. — Goethe und Werther’ 
Leiden. — Des alten beutfchen Meihes Ende, — 
Sagbvergnügen und ZYägerlatein, 


Wetz lar a. Lahn, 23. Yan. 1903, 

Das ganze zeitunglefende beutjche 
Volk und die Zeitungen felbft zerbre- 
chen ſich > mehreren Wochen jchon bie 
Köpfe über die vermaledeite Monroes 
Doktrin, welche wieder einmal bon une 
feren ameritanifhen Singo® aller 
Scattirungen aus ber Rüftlammer 
bervorgeholt und dem deutfchen Kaifer 
als Schredmittel vor die Augen gejtellt 
wird. Nur ausfhließlih dem Em- 
peror of Germany, mie der beutfche 
Kaijer drüben nicht ganz forreft ge= 
nannt wird. ft er doch nicht nach der 
beutichen Verfaffung der jouveraine 
Kaifer und Herrfcher des gefammten 
deutfchen Voltes, jondern nur der 
Präfident des, Deutjches Reich ge- 
nannten Bundesjtaates mit dem Titel 
Deutjcher Kaifer, wie erft jüngft wie— 
der vom Abgeordneten v. VBollmar im 
Reichstage gelegentlih einer Be— 
[predung über bie Einmifchung des 
Kaiferd in bayerifche Angelegenheiten 
in fcharfer Weife betont murde. Dean 
bat in Deutjchland von der Iragmeite 
und dem Wortlaut diejer, von Präfi- 
bent James Monroe am 2. Dezember 
1823 aufgejtellten neuen Lehre, mo- 
durch die Vereinigten Staaten fi zum 
Protektor aller ameriftanifchen Staat3- 
mwejen und Länder aufmwerfen, faum 
eine richtige Vorſtellung, ſelbſt nicht in 
ben gebildeten Streifen, aber darin find 
fi) faft alle einig, dad die Yantees eine 
anmafßende Nation find, deren Weber- 
oriffe man fi nicht gefallen lafjen 
dürfe. Die Leute Haben ja in ge= 
miffem Sinne fehr recht, aber den euro 
pätfchen Staaten geht e3 in biejer Hin- 
fiht wie den Mäufen, die den Beichluß 
faßten, der Kate, ihrer bitteren Tyein- 
din, eine Schelle umzuhängen. Keiner 
magt e3, dieß zu ihun, und fo bleibt e& 
bei ber Yauft im Sad und ber thaten- 
loſen Entrüftung. 

Die europäifhen Grokmächte find ſo 
eiferfüchtig und mißtrauifch auf einan- 
ber, daß fie nicht einmal im Stande 
find, in Europa ihren Willen burchgu- 
jegen und Mihftände abzufchaffen, die 
gerabezu unerhört find. Da ift zum 
Beifpiel die Türkei, beren Hauptftabt 
Konftantinopel man von Wien aus in 
bequemer Fahrt im Schlafmwagen in 
anberhalb Tagen erreicht, die 
Strecke iſt kürger, als die zwiſchen 
Chicago und New York — wo jedes 
Jahr Tauſende von Chriſten von Mo— 

amedanern und Mohamedaner von 
De Chriften de8 Glaubens 
wegen abgemurfit werden, ohne daß es 
eine oder alle Großmächte wagen, bie= 
fen Greueln Einhalt zu thun. 
den dem Sultan einmal ernftliche Bor» 
ftellungen gemacht, fo verfpricht biefer 
alle Reformen, die man bon ihm ber» 
langt; aber e3 bleibt Alles, wie e3 ift, 
und die Großmächte wagen nicht, ein- 
zufchteiten, weil fie fi} über die Thei⸗ 
lung der Beute in die Haare gerathen 
würden. Daſſelbe gilt von den nord— 
afrikaniſchen Raubſtaaten, die vor den 
Augen und Angeſichts der Küſte Eu— 
ropas in einer geradezu unglaublichen 
Barbarei verharren. 

Als ich geſtern mit meinem hieſigen 


Gaſtfreunde einen Bummel durch die 


ſtillen und altmodiſchen Gaſſen von 
Alt-Wetzlar machte, ſtießen wir auf 
eine Gruppe von Herren, von denen 
einer aus der ſoeben eingetroffenen 
Frankfurter Zeitung eine Depeſche ver—⸗ 
las, derzufolge die deutſchen Kriegs⸗ 
ichiffe „Panther“ und „Vineta“ das 
benezuelifhe Fort Don Carlos bei 
Maracaibo bombarbirt, aber unver⸗ 
richteter Dinge hätten abziehen müffen. 
Das gab dann bei dem unvermeidlichen 
Frühfchoppen Veranlaffung zu einer 
jehr lebhaften Ausfpradhe über die 
venezuelifche Verwidlung, aus ber her⸗ 
borging, daß felbft hier in diefem ab=- 
gelegenen und frieblichen Städtchen 
gar mancher die Flottendemonſtration 
Deutſchlands im Verein mit England 
für eine höchſt bedauerliche hält. Ein 
alter Herr, der viele Jahre in Süd— 
Amerika gelebt und in der hieſigen 
Nachbarſchaft jetzt ſeine Zinſen ver— 
zehrt, erklärte den Schritt Deutſch— 
lands für einen thörichten, da er den 
Handel der in Venezuela anſäſſigen 
Deutſchen ruinire und allerwärts Er— 
bitterung gegen das Deutſche Reich 
wachrufe. Die Nord-Amerikaner, die 
man ſonſt überall in den mittel- und 
ſüdamerikaniſchen Republiken wegen 
ihrer Ueberhebung haſſe, hätten den 
Vortheil von dieſem Vorgehen und die 
Engländer nicht minder, da ſie es ver⸗ 
ſtänden, ſchon jetzt alle Schuld an der 
Flottendemonſtration auf die ihnen 
derhaßten Deutſchen zu wälzen. Viele 
deutſche Zeitungen ſprechen ſich auf 
Grund von Mittheilungen in Süd— 
Amerika lebender Deutſcher ähnlich 
aus und es hat bereits den Anſchein, 
als ob man höheren Orts die gegen 
Venezuela bewieſene Schneidigkeit be— 
reue. Mit dem Ruhme iſt es ohnehin 
nicht weit her und beſten Falles wird 
der den Deutſchen zugefügte Schaden 
größer ſein, als das bischen Nutzen. 
* * * 

Ich war eigentlich hierher zur Jagd 
geladen, aber daran betheiligte ich mich 
nicht, weil ich dieſen Sport ſchon vor 
vielen Jahren endgiltig an den Nagel 
gehängt habe. Aber ich war auch ſo 
willkommen, und während die yagbar- 
nofjen Treibjagen in der befonber? an 
Safen reichen Gegend abhielten, befich- 
tigte ich die alte, bi8 1803 freie Reichs» 
ſtadt Wetzlar mit ihren Erinnerungen 
an Opethe, ber bier bei dem Sammer» 
gericht als angehender Jurift arbeitete, 
in feinen Mufeftunben —— Lei⸗ 
den ſchrieb und den Mäbdhen fleißi 
die Kur machte. Und dann war ja au 
MWeplar der Sitz des erg 
richts bes 1803 am 25. yebruar bu 
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The Tonsiline Co., 
Canton, 


man jpäter jagt, „die Fürftenfinder 
bürftete und die Bürftenbinder fürfte- 
te”, und wahrlih niemand "brauchte 
dem ohnmädhtigen, einft fo ftolgen, von 
feinen eigenen Fürſten verrathenen 
Reich eine Ihräne nachzumeinen. An 
——— Kammergericht, das noch 
heute der alte Reichsadler ziert, wur— 
den die berüchtigten ewigen Prozeſſe ge- 
führt, die allem Recht Hohn ſprachen 
oder gar nie zum Austrag kamen, und 
als das Reich zu Ende ging und das 
Kammergericht aufgelöſt wurde, ſind 
die Akten, ſo weit dies möglich war, an 
die betreffenden noch verbleibenden 
Bundesſtaaten vertheilt worden, wäh⸗ 
rend der untheilbare Reſt noch heute im 
Archivgebäude lagert, den Motten zum 
Fraß und dem wißbegierigen Forſcher 
zum Studium der Prozeßwuth, die da— 
mals herrſchte und Stoff zu manchem 
Trauer- und Luſtſpiel liefern könnte. 

Man hat dem damals — 1772 — 
jungen Goethe auf dem Buttermarkte 
ein Denkmal in der Form einer Büſte 
geſetzt, die von ihrem hohen Sockel her— 
ab dem Treiben der Marktweiber mit 
genialem Lächeln zuſchaut. Links vom 
Buttermarkt liegt das Deutſche Haus, 
in welchem Werthers Angebeteie, Lotte, 
mit ihrem Vater, dem Amtmann Buff, 


- wohnte; in einem Zimmer diejes alt- 


modifchen Haufes werben Erinnerun- 
gen an Lotte Yuff aufbewahrt, ihr 
Klapier, Stidereien, Zeichenhefte ufm. 
Bekanntlich war Zotte an einen Beam: 
ten des Kammergerichts verheirathet 
und ein Kollege defjelben, mit Namen 
Serufalem, in das hübfche junge Weib 
fo wahnfinnig und hoffnungslos ver- 
liebt, daß er fich eines Tages in feiner 
Wohnung am Schillerplatz erſchoß. 
Wie mancher unreifeJüngling hat beim 
Leſen von Werther's (Jeruſalem's) 
Leiden, nicht Aehnliches empfunden 
und in Liebestollheit ſeinem Dafein ein 
Ende gemacht! Und wie viele begehen 
heute noch ſolche Dummheiten, die, 
wenn ſie noch einige Jährchen gewartet, 
gewiß andere Anſichten gewonnen hät— 
ten. Alle dieſe Erinnerungsſtätten, auch 
die Wohnung Goethes, ſah ich mir an 
und bemerkte wieder, wie ſchon ſo oft, 
wie beſcheiden die Menſchen in den al— 
ten Zeiten lebten und mit wie wenig 
Komfort ſie zufrieden waren. 

Eines bemerkenswerthen Baudenk— 
mals aus dem 11. Jahrhundert will 
ich hier noch gedenken, des Doms, in 
dem ſowohl dieKatholiken wie die Pro— 
teſtanten friedlich Gottesdienſt abhal— 
ten. Derartiger Simultankirchen gibt 
es in den Rheinlanden viele und die 
verſchiedenen Gemeinden kommen ganz 
gut aus zuſammen. Auch durch eine 
Schlacht, die ganz in der Nähe der 
Stadt geſchlagen wurde, iſt Wetzlar be— 
merkenswerth. Am 15. Juni 1796 
ſchlug hier Erzherzog Carl v. Oeſter— 
reich die Franzoſen unter dem General 
Jourdan, wovon ein Siegesdenkmal 
Zeugniß gibt. Der Sieg hat aber lei— 
der nichts genutzt; denn die Franzoſen 
ſiegten bald wieder auf allen Kampf— 
plätzen und blieben Herren in Deutſch— 
land bis zum Februar 1813. Als ich 
ziemlich ermüdet von meiner Wande— 
rung heimkehrte, waren auch die Jäger 
bereits, mit reicher Beute eingerückt 
und erzählten von ihren Jagdaben— 
teuern: 117 Hafen, 3 Füchle und ver- 
ſchiedenes kleines Raubzeug waren zur 
Strecke gebracht worden und nun fand 


ound und Rage. 


Hund wie Kahe FJe find, ehe fie frieb» 
Inne und gebildete Hauägenoffen bes 

enfchen murben, Raubthiere gemefen, 
und man fünnte bemnadh eine große 
Aehnlichteit des Gebahrens bei beiden 
boraußfegen. In Wirklichkeit Tiegt die 
Sade bekanntlich umgelehtt. Der 
Hund belt, ift im Allgemeinen ein 
täppifcher ðeſel und verfolgt wüthend 
jeden rollenden Gegenſtand. Hinz iſt 
gewöhnlich ſchweigſam, die berförperte 
Eleganz, und denft nicht daran, einem 
vorbetfahrenden Magen nachzurennen. 

Zur Erklärung dieſer Verſchieden— 
heit erhalten wir einen werthvollen 
Fingerzeig, wenn wir zwei andere 
Hausthiere, nämlich Pferd und Rind, 
betrachten. Dieſe ſind in ähnlicher 
Weiſe verſchieden, obwohl beide in der 
Wildniß Pflanzenfreſſer waren. Das 
Pferd ſcheut, bei dem Rind iſt ein ſol— 
ches Verhalten ſchon durch ſeine 
Schwerfälligkeit faſt unmöglich ge— 
macht. Durch das Ausſchlagen der 
Pferde ſind zahlloſe Menſchen getödtet 
worden; wilde Bullen haben wohl 
ebenfalls Menſchen auf die Hörner ge— 
nommen, aber weder durch Ausſchla— 
gen umgebracht noch je gebiſſen, was 
wiederum bei Pferden keine Seltenheit 
iſt. Der Grund für dieſe Verſchieden— 
heiten liegt in folgendem: Das Pferd 
hat ſeinen Hauptſinn in der Naſe, da— 
her läuft das wilde Pferd, wie Elefan— 


ten, Antilopen u. ſ. w., ſtets gegen den 


Wind, und meih dadurch genau, daß 
bor ihm fich nichts Gefährliches befin- 
det. Im Dienfte de3 Menfchen ift es 
jedoch oft gezwungen, mit dem Winde 
oder mwenigftens nicht gegen den Wind 
fih zu bewegen. Bei feinem jchma- 
chen Sehpermögen mweiß e3 dann häu= 
fig nicht, ob ein Öegenftand, den e3 er> 
blict, gefährlich ift oder nicht. So= 
dann aber tft das Pferd im Gegenjat 
zum Rind ein fliehender Pflanzenfref- 
fer, der fein Heil in der Flucht fucht. 
Das Rind der Wildniß ift hingegen ein 
mwehrhafter Pflanzenfrefler, der in ſei— 
ner Jugend Blüthe por feinem Raub: 
thier ausmeiht. Schliehlich aber ift 
da8 Pferd ein Thier der Ebene, und 
bat von feinen Vorfahren als beites 
Mittel fich por Gefahr zu fehüten, das 
eine gelernt, wie wahnmitig dDavonzu= 
ftürmen. Denn in den meiten Ebenen 
feiner Heimath gibt e8 meder Bäume 
no Häufer, an denen es zerfchellen 
fann. Ber und fommt e3 beim Durdh- 
gehen dagegen häufig zu Schaden, und 
wir mundern und denn über bie 
„Dummheit“ des Ihieres, obgleich fie 
an fich nicht aqrößer ift, ald wenn ein 
Gropftädter in den Alpen fragt, mo 
der nächte Brieffaften fich befindet, 

Hund und Kate 
frühere Raubthiere manche® gemein— 
fam, 3. B. das Verfcharren ihres Un- 
rath3. Lanbleute, die ich gelegentlich 
gefragt habe, weshalb die Thiere das 
thäten, meinten, da® geſchähe aus 
Reinlichkeit. Diefe Auffaffung macht 
dem idealen Sinne der Deutfchen alle 
Ehre, ebenfo feiner Vorliebe für Saus 
berfeit; aber daß ein Hund, ber fih 
gern auf Dung mälzt, plößlich zum 
Reinlichkeitsfanatiter würde, ift Doch 
böhft unmahrfcheinlid. Der mahre 
Grund dürfte der leidige Egoisıtu3 
fein. Das Wild, dad von den Raub- 
thieren verfolgt wird, befitt faft aus 
nahmalo8 eine %orzügliche Nafe, e3 
würde die unbebdedten Erfremente au3 
weiter Entfernung mittern. Das zu 
verhindern, ift der Grund bes fonber- 
baren Verhaltens. Als NRaubthiere 
haben fie ferner da& gemeinfam, daß 
fie, fobald ihre Sinne etwaß Lebendi- 
ge3 wahrnehmen, fofort neugierig find, 
ob nicht etwas für ihren Gaumen zu 
erbeuten if. Das ift überhaupt ein 
grundfäßlicher Unterſchied —— 
Pflanzenfreſſern und Raubthieren. 
Hört der erſtere etwas Ungewohntes 
ſich regen, ſo ergreift er leicht die 
Flucht, wie das Pferd, oder er arg—⸗ 
wöhnt, daß ihm Gefahr drohe, wie das 
Rind. Denn beide wiſſen, daß Pflan— 
zen nicht rennen oder Laute von ſich 
geben. Das Raubthier dagegen läßt 
die unbewegliche Pflanzenwelt kalt, 
dagegen hofft es auf Beute, ſobald es 
etwas ſich regen hört. 

Die Verſchiedenheit von Hund und 
Katze zeigt ſich in folgendem. Damit 
das Raubthier leben kann, muß es an— 
dere Thiere erbeuten und freſſen. Die 
Erbeutung kann nun in mannigfacher 
Art von ſich gehen. Man kann mit 
offenem Viſir kämpfen oder man kann 
es mit Heimtücke verſuchen. Wilde 


das übliche Jagdeſſen ſtatt, dem auch Hunde, Hyänenhunde, Wölfe u. |. m. 


ich alle Ehre anthat. Der Wein wurde 
nicht geſpart, und je mehr getrunken 
wurde, deſto reichlicher entfaltete ſich 
das Talent im Erzählen von Jagdge— 
ſchichten; auch ich mußte eine Epiſobe 
aus meinen überſeeiſchen Jagdaben— 
teuern in den Sümpfen Louiſianas 
zum Beſten geben und die Leſer dürfen 
mir auf das Wort glauben, daß ſie ir— 
gend einem amerikaniſchen Trapper 
alle Ehre gemacht hätte und dabei hatte 
ſie den Vorzug, daß ſie keinJägerlatein 
war. 

Die Verpachtung der Jagd bringt 
den Gemeinden viel Geld ein. Neben— 
bei müſſen die Jagdpächter auch für 
den Wildſchaden aufkommen, wenn 
derſelbe nicht in die Pachtſumme auf⸗ 
gerechnet iſt. Wie mir mein Freund 
mittheilte, koſtet ihn jeder Haſe eiwa 20 
Mark, andere haben noch höhere Sum— 
men für ihr Vergnügen aufzubringen. 
Sch meinerſeits ziehe es vor, meine Ha—⸗ 
ſen geſpickt und zum Braten fertig, zu 
43 Mark da Stüd, bei einem Wilb- 
händler zu erftehen, wa3 meine Jagbd- 
freunde nicht begreifen fünnen. Doch 
jeder nad} feinem Gefhmad. 
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verfuchen es regelmäßig auf dem erſten 
Wege; ſie verfolgen ein Thier ſolange, 
bis es ermattet iſt und überwältigt 
werden kann. Hierbei iſt natürlich die 
Anwendung mancher Liſt nicht ausge— 
ſchloſſen. Das anhaltende Laufen iſt 
eine langweilige Sache, daher ent— 
ſchließt ſich z. B. der Wolf gewöhnlich 
nur dann dazu, wenn ihm der Hunger 
keine andere Wahl läßt. 
ihm das Beſchleichen eines Thieres 
viel lieber. Auch bei der Verfolgung 
werden allerlei Kunſtgriffe angewen— 
det. Von denjenigen Pflanzenfreſſern, 
die in Heerden leben, z. B. Rennthie— 
ren, ſucht man ein einzelnes abzuſpren— 
gen, weil es dann leichter überwältigt 
werden kann. Ebenſo vertheilen ſie 
ſich bei der Verfolgung — wenigſtens 
wird es von wilden Hunden überein— 
ftimmend berichtet —, indem ein Theil 
dem Opfer auf den TFerfen bleibt, wäh 
rend ein anderer den Weg anzufchnei: 
den tradhtet. Den Gegenfa hierzu 
bilden diejenigen Raubthiere, die falt 
nur durch Beichleichen ein Opfer zu 
erhafchen verfuhen. Sie find fait 
ausnahmalos Kletterthiere wie Leo— 
pard, Luchs, Katzen u. ſ. w. Es i 
ihnen nicht gegeben, das flüchtige Wild 
durch Laufen einzuholen, nur durch 
einige gewaltige Sprünge ſuchen ſie es 
manchmal zu erreichen. Löwe und Ti⸗ 
ger gehören auch zu diefer Klaſſe, ob⸗ 
wohl man von Klettern beim erſteren 
gar nicht, beim zweiten nur in be⸗ 
ſchränktem nu. reben kann, Dafür 
—— zwar viel beſſer, aber eine 


haben nun als 
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Un fih ift! 
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12% nal, folange 1000 Ypd3. reichen, Yd.. 
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Dienftag die Yard zu 
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ren ausfichtsnol. Der Hund gehört 
nun zur erften, die Katze zur zweiten 
Klaſſe; jener iſt ein Laufraubthier, 
dieſe ein Schleichraubthier. Hieraus 
ergeben ſich naturgemäß eine Reihe von 
Verſchiedenheiten. 

Auf den Hund machen ſich bewegende 
Gegenſtände den größten Eindruck. 
Warum? Weil er ſich ſeiner Schnel⸗ 
ligkeit bewußt iſt und weil ihm nur ein 


Gegenſtand entkommen kann, wenn er 


ſich ſchnell entfernt. Die Katze dagegen 
weiß, daß ſie etwas Fliehendes nicht 
einholen fann. Wilde Hunde jagen | 
faft ausnahmslos gemeinfhaftlich; fie 
feuern fich durch ihr Bellen gegenfeitig 
an und fünnen bei der wilden Jagd 
feinen Genoffen verlieren, menn ſie 
fortwährend ihre rauhenSignale geben. 
Ein Zurüctgebliebenef findet dadurd 
fein Rudel jchnel und leicht wieder. 
Die Kabenarten jagen einzeln, bei 
ihnen hätte ein Bellen gar feinen 
Amed. Nur die großen Arten brüllen, 
meil fie dadurch ihr Opfer erfchreden | 
und häufig zur Flucht unfähig machen. 
Der Dauerläufer fann wie ein Küraf- 
fier auftreten, das ſchadet ihm bei jei- 
ner Verfolgung nit; ein Schleich- | 
raubthier muß jedoch unbör bar aufires | 
ten fünnen, ma3 Hinz mit bollenbeter 
Meifterfhaft kann. Das Laufraubs 
thier ift in fortmwährender Bewegung, | 


mweil ed nach feinem Opfer forjcht. Hat | 


das leßtere jeinen Feind vorzeitig ent= 
deckt, jo jehadet e3 nicht viel, dann gibt 
e8 eben eine luitige Kagd. Die Kabe 
dagegen weiß, daß für fie die Haupt» 
face, it, vorher das Opfer zu jehen, 
ehe fie jelbit wahrgenommen it. Des» 
halb ift für. fie- Ruhe die erfte Pflicht. 

Die meiteren Uinterfchiede entfprin- 
gen aus der Verfchiedenheit der Sin- 
nesorganijation. 


Augen. Das Gefeß der Sparfamteit 
maltet überall in der Natur. Wie fein 
Ihier mit Hörnern ein Raubthiergebiß 
bejißt, fo hat fein Raubthier Hörner. 
Ebenfo kann fein Ihier gut fehen und 
obendrein mittern, jondern je befler bie 
Augen, defto schlechter die Nafe, und 
umgekehrt. Der Hund — mit Au3= 
nahme des Winbhundes, 
nicht riechen fann — fieht jchlecht und 
riecht auögezeichnet; die Rabe fieht gut, 
fann aber nicht riehen. Eine Maus, 
die man ihr zmwifchen zwei Tellern vor 
die Nafe hält, fann fie Durch den Ge- 
ruch nicht erkennen. Bei dem Hunde 
ift die Nafe fortwährend in Thätigkeit, 
bei der- Rabe die Augen. Allerdings 
darfman nicht vergeffen, daß bie Kate 
urfprüngli em Nactraubthier ift, 
daß ihre Augen nur in der Duntelbeit 
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| wir mit ihm jpazieren gehen, ift bei der 
| Kate ganz ausgefchlofien. 

Ein Laufraubthier muß bei jeder 
andauernden Verfolgung darauf ge- 
faßt fein, daß fein Opfer fi. in das 
MWafler ftürzt; e3 darf daher im Waj- 
| fer fein Hinderniß erbliden. Deshald 
ſchwimmen alle Hunde, und zwar faſt 

ausnahmslos gern. Bei den Katzen 
dagegen iſt Schwimmen nur im Noth— 
falle erforderlich, deshalb ſchwimmen 
ſie zwar, aber haben keine Vorliebe für 
das Waſſer. Laufraubthiere müſſen 
auch graben können, falls ſich ein ver— 
folgtes Thier in Höhlen flüchtet. Wölfe 
Juden Ställe zu unterwühlen, Hunde 
| graben Maufelöcher auf u. f. wm. Raten 
ı dagegen laffen fich auf ſolche umſtänd⸗ 
liche Arbeit gar nicht ein, ſchon deswe— 
gen, weil ſie nicht toittern fönnen und 
gar nicht willen, ob ein Loch bewohnt 
H oder nicht. So erklärt fih benn 
' das grundverfchtebene Gebahren von 
| Hund und Kafe ganz naturgemäß 
| daraus, daß bei jenem die Nafe, bei 
diefer das Auge Grundfinn iftl, und 
meil jener früher ein Laufraubthier, 
diefe ein Schleichraubthier war. 
— 0 


Bergeklide Spieler, 


Ein merkwürdige Vorlommniß er: 
gibt fih aus der vom preußijchen 
Finanzminiſter überreichten Ueberſicht 
über die Einnahmen und Ausgaben für 
das Jahr 1901, ein Ereigniß, das 
denen ein wenig zum Troſt dienen lann, 
die über den Fehlbetrag im — 
tigen Etat in gar zu argen Schrecken 
und Trauer gerathen ſind. Bei der 
Einnahme aus der Lotterie wird näm⸗ 
lich im Allgemeinen ein Poſten von 
10, bis 11,000 Mark für nicht abge⸗ 
hobene Gewinne eingeſetzt. Im Jahre 
1901 aber hat das Einkommen aus der 
Bergehlichkeit der Spieler faft 430,000 
ME. betragen. Der Haupigewinn der 
4. Klaſſe der 204. Lotterie iſt von dem 
glüdlichen Gewinner nicht abgehoben 
morden. 


Niemand vermag Schwindjuht zu 
heilen. Aber Ihr könnt fie verhindern. 
Dr. Woods Norway u S heilt 
Huſten, Erkältungen, wunde 
wenn Verſagt nie. ‚mo al. ſe an 





